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Die Alldeutschen und die Wehr- 
vorlagen.

M an  schreibt uns:
D ie Bemühungen der Alldeutschen, das 

deutsche Volks« inpjindeu zu heben, sind anzuer­
kennen. M inder anzuerkennen ist, daß die 
Herren das K ind m it dem Bade ausschütten 
und vielfach in  Chauvinismus verfallen. Es 
mag ja  schwer sein, da immer die rechte Grenze 
herauszufinden und einzuhalten. Aber wenn 
w ir  den französischen Chauvinismus und ähn­
liche Strömungen bei anderen Völkern verur­
teilen, so dürfen w ir  nicht in  denselben Fehler 
verfallen. Der Reichstag ist nun wieder zu­
sammengetreten und w ird  sich alsbald m it den 
Wehrvorlagen zu beschäftigen haben .Nun hat 
der Eesamtvorstand des Alldeutschen Verbandes 
es fü r geboten erachtet, noch rasch zu den 
Wehrvorlagen Stellung zu nchmsn. Der Ee­
samtvorstand des Alldeutschen Verbands war 
am Sonntag in  Hamburg versammelt. Die 
Tagung wurde vom ersten Vorsitzer, Rechts­
anw alt Clatz-MainZ Lurch eine Ansprache er­
öffnet, die sich in  Ausfällen gegen die Reichs­
regierung erging. E r sprach von „der leichtfer­
tigen und unfähigen auswärtigen P o lit ik "  der 
deutschen Regierung, d ie , Niederlage di<Or 
^ » l i t ik  werde durch das französische Protektorat 
über Marokko besiegelt. Herr Elast scheint also 
anzunehmen, La,st> wenn er Reichskanzler ge­
wesen wäre, statt Frankreich Deutschland sich in  
Marokko hätte festsetzen können. Darüber kann 
kein Zweife l bestehen, Latz das nur aufgrund 
eines Krieges hätte geschehen können, aus dem 
w ir  a ls  Sieger hervorgegangen wären. Dieser 
Krieg aber wäre zugleich gegen Frankreich 
und England zu führen gewesen, und zwar so­
wohl zur See a ls zu Lande. W ir  glauben, Last 
Lre deutsche. Armee der französischen überlegen 
sei. Aber auch die friderizianische Armee 
durfte sich seinerzeit in  den Glauben wiegen, 
der französischen überlegen zu sein, und fand 
doch ih r  Jena. Und die Z ruväs a rw ös unter 
Napoleon I I I .  ga lt im  Auslande a ls  der preu­
ßisch-deutschen überlegen, a ls  er zum Kriege von 
)870 kam, und sie fand doch ih r Sedan. Ange­
sichts der Lehren der Geschichte, w ird  man sich 
sagen müssen, Latz eine P o litik , die uns in  einen 
zweifelhaften Krieg ohne zwingende Notwen­
digkeit stürzte, das Prädikat „le ichtfertig" tau­
sendmal eher verdiente, a ls  die Marokkopolitik 
der deutschen Regierung. B is  jetzt war blos 
vom Landkriege die Rede. Die Entscheidung, 
wenn w ir  die Franzosen aus Marokko heraus­
werfen wollten, hätte aber zu Wasser sein 
müssen. Da war uns aber, menschlicher Berech­
nung nach, eine Niederlage gewiß. M i t  der 
französischen F lo tte  wären w ir  wohl fe rtig  ge­
worden. Die englische aber ist uns um das 
Doppelte überlegen. V ie le  Hunde sind nicht 
nur des Hasen, sondern auch des tapferen Ebers 
Tod. Das Glück könnte es ja  fügen, Latz w ir  
einer dreifachen Übermacht gegenüber siegreich 
blieben, aber w ie leichtfertig wäre eine P o li­
tik, die es —  w ir  wiederholen: ohne zwingende 
Notwendigkeit den Bestand des Reiches von 
solchem Elücksfall abhängig machen wollte. A n ­
gesichts der Rüde des Herrn Elast müssen w ir  
doch auch fragen: Haben die deutschen P a tr io ­
ten angesichts der mannigfachen schweren Ge­
fahren, die das deutsche Reich nicht nur von 
«utzen, sondern auch im  In n e rn  bedrohten, 
wirklich nichts Besseres zu tun, a ls überein­
ander herzufallen und sich in  den Haaren zu 
liegen? Sollten sie wirklich nicht die Aufgabe 
verspüren, der Regierung gegenüber diesen Ge­
fahren den Rücken zu stärken und ihre A u to ri­
tä t zu festigen? —  Hinsichtlich der W ehrvor­
lagen hat der Eesanrtausschutz des Alldeutschen 
Verbandes mach einem Referat des General­
m ajors Keim eine Entschlirtzuug gefaßt, zu der 
die Rede des Vorsitzers die Begründung bildete. 
D ie Entschließung bezeichnet die eingebrachte 
Heeres- und Flottenvorlage a ls  vollständig 
unzureichend. Die Heeresvorlage weise we­
sentliche Lücken orgauisatorischer A r t  auf und 
nütze die vorhandene Volkskraft Deutschlands 
lange nicht genügend aus, um Deutschland die

unbedingte Vorherrschaft zur See zu sichern. 
Ferner bedauert die Resolution die Nichtan- 
nahme des Dreier-Tempos in  dem Bau der 
Dreadnought-Schlachtschiffe, wodurch Deutsch­
land auf lange Ze it hinaus nicht in  die Lage 
versetzt werde, seine Interessen zur See in  ge­
nügendem Matze zu schützen. Also die deutscht 
Wehrkraft w ird  nicht genügend ausgenutzt. 
Müssen w ir denn aber wirklich in  der Aus­
nutzung unserer Kräfte  b is am die äußerste 
Grenze gehen? Is t es nicht zweckmäßiger, noch 
K räfte  in  Reserve zu haben, eine Reserve, die 
dem gegnerischen Auslande umsomehr impo­
niert, ja  weniger sie sich abschätzen läßt? Es 
darf doch auch nicht übersehen werden, daß eine 
zu w eit getriebene Ausnutzung unserer F i- 
n-anzkraft — zum Kriegführen, gehören nicht 
nur Soldaten, sondern auch Geld — auf deren 
Aufsaugung hinausläuft. Der Alldeutsche V er­
band verlangt eins Erweiterung der Wehrvor­
lagen. Finanzielle oder parlamentarische Rück­
sichten dürften, heißt es in  der Entschließung, 
die Regierung nicht hindern, diesem Verlangen 
nachzukommen. Angesichts solcher Sätze kann 
man nur den Kopf schütteln. Meist denn der 
Eesamtvorstand des Alldeutschen Verbands 
nicht, daß w ir  in  einem konstitutionellen 
Staate leben und daß bei uns Gesetze nur ge­
macht werden können unter Zustimmung der 
Volksvertretung? Und da soll die Regierung 
auf das Parlament keine Rücksicht nehmen? 
Gewiß, der Reichstag kann aufgelöst werden. 
W ir  möchten aber die M itg lieder des A lldeut­
schen Verbands fragen, ob sie bereit wären, eine 
hohe Kaution zu hinterlegen, die verfallen soll, 
wenn sich Lei Neuwahlen keine M ehrheit fü r 
Vorlagen ergibt, die dem Verlamgen des A l l­
deutschen Verbandes entspricht. Keine Rück­
sicht? A ls  ob man Geld ausgeben könnte, das 
man garnicht hak! — L.

Politische Tagesschau.
Das angebliche Kalserwort eins böswillige 

Erfindung.
Die osfiziöse „N  o r  d d. A l l g .  Z t  g." 

schreibt: Nach Angabe eines italienischen 
Blattes soll der Kaiser in V e n e d i g  einer 
italienischen Persönlichkeit gegenüber geäußert 
haben: „W enn ich ein so intelligentes und 
patriotisches Volk wie das italienische hätte, 
würde ich die Hälfte Europas erobern." Da 
diese Nachricht bedauerlicherweise auch in die 
deutsche Presse übergegangen ist, sind w ir er­
mächtigt, festzustellen, daß es sich lediglich 
um eine böswillige Erfindung handelt.

Gränzende preußische Finanzen.
Das lau,ende Finanzjahr des Königreichs 

Preußen schließt, gutem Vernehmen zufolge, 
mit einen, Überschuß von rund 100 M illionen 
Mark ab.

Kundgebung des Gesamtvorstandes des 
Evangelischen Bundes.

Der aus Abgeordneten aller Hanptoereine 
estehende Eesamtvorstand des Evangelischen 
Kindes hat in seiner diesjährigen Ostertagung 
u E i s e n  ach einstimmig folgenden Beschluß 
efaßt: „Der Eesamtvorstand des Euangeli- 
hen Bundes zur Wahrung der deutsch- 
rotestautischen Interessen legt entschiedene 
Verwahrung ein gegen den I e s u i t e n -  
: r l a ß  d e s M i n i s t e r i  u m s H e r t  > n g,
er auf einem verfassiiiigsiiiäß ig  uiizulaNigett
Lege das Neichsqesetz über die Niederlasju g 
er Jesuiten unwirksam
inen neuen Beweis für die Nucksickftüostgkett. 
ist der zurzeit versucht wird, iiltiamoutane 
sorderuiigcii durchzusetzen, selbst wem, sie 
en nationalen und tonsessioiiellen Frieden 
erhängnisvoli gefährden. Der Oesamt- 
orstanö fordert deshalb die Vereine und 
stitgliedcr des Evangelischen Bundes auf, 
is  deutsche Volk über die Tragweite der 
stranwulanen Vorstöße aufzuklären. Zn- 
>eich spricht er die Erwartung aus, daß 
stmdesrat und Reichstag weder eine Ab-

bröckelung noch die Aufhebung des Jesuiien- 
gesetzes zulassen werden.

Wer nicht pariert, der flieg t.
Der früher nalioiialsoziale Schriftsteller 

G e r h a r d  H i l d e b r a n d  hatte gegen 
seinen Ausschluß aus der sozialdemokratischen 
Partei Berufung beim Parleivorstaude einge­
legt. Das daraufhin eingesetzte Schiedsgericht 
hat diese Berufung verworfen, und zwar 
hauptsächlich deshalb, weil Hildebrand vor 
einiger Zeit ausgeführt, daß Kolonien für 
Deutschland eine Notwendigkeit seien.

Zur Handhabung des Jesuitengesetzes 
in  Bayern.

Die Münchener Korrespondenz Hoffmann 
meldet: I n  der Presse werden verschiedene 
Gerüchte über angebliche tiefe Verstimmungen 
zwischen der Reichsleitung und der bayerischen 
Regierung verbreitet. Derartige Gerüchte 
übersehen den Umstand, daß es sich bezüglich 
des bayerischen sogenannten Iesuiteuerlasses 
'ediglich um eine verschiedene Nechlsauslegimg 
des Bundesratsbeschlnsses vom 5. Ju li 1872 
handelt, zu der die bayerische Regierung im 
Rahmen der ihr zustehenden Vollzngsbcfugnis 
eine Entschließung erlassen hat, die sich mit 
der in der „Norddeutschen Allgemeinen Zei­
tung" veröffentlichten Ausfassung der preußi­
sche» Kultusverwaituug nicht deckt. M it  dem 
in Frage stehenden Begriff der „Ordens- 
iäiigkcit und dessen Interpretation ist die 
Neichsleitung noch nicht befaßt gewesen, sodaß 
von einer Verschiedenheit der Nechtsausfassung 
zwischen ihr und der bayerischen Regierung 
nicht die Rede sein kann. M it  dieser 
Feststellung entfallen alle weiteren Kombi­
nationen.

Der R e i c h s k a n z l e r  hat während 
seines Aufenthalts in München keine persön­
liche Begegnung mit dein bayerischen Minister­
präsidenten Freiherrn v. Hertling gehabt 
Nach einem Münchener Blatte soll das aus 
Wunsch des Kaisers geschehen sein, der damit 
einverstanden sei, daß die Frage der Intei» 
pretalion des Icsulteiigesetzes dilatorisch be­
handelt werde.
Die Konferenz mitteleuropäischer Wirtschafts­

vereine
von Deutschland, Österreich, Ungarn und
Belgien trat am M ontag in B r u s
Akademiepalast zusammen. Auch England,
Frankreich und Holland sind, be> dc>> 
haudluugeu vertreten, Vom„ojmche.1 
sind 20 Herren, mit dem Pwstdenten Herzog 
Ernst Günther zu Schlesivig-Holste !. an be,
Smke anwesend; aus Österreich .md Ungarn

t/n  "ftm Namen der belgischen Re- S e n a t  die früheren Minister Filipescn und

Marokko, Spanien und Frankreich.
Ein Berichterstatter des „Echo de P a r is "  

meldet: M i n i s t e r p r ä s i d e n t  P o i n -  
c a r e  habe sich über die französisch-spanischen 
Verhandlungen folgendermaßen geäußert: 
W ir  werden bei Miseren Besprechungen mit 
Spanien mit aller erforderlichen Geduld vor­
gehen. Übrigens haben w ir die Zeit, das 
Ende der Verhandlungen abzuwarten. W ir 
werden diese Zeit benutzen, um ganz 
allein unser marokkanisches Protektorat einzu­
richten.

Die meisten Generalräte Frankreichs, 
die ani Monlag ihre Session beginnen, haben 
zum Zeichen der Trauer für den Kammer­
präsidenten B r i s s o  n die Sitzung aufgehoben. 
Ministerpräsident P o i » car e,  Präsident des 
Generalrats des Mense-Departements, erklärte 
in einer Rede außerhalb der Sitzung, seine 
Regierung lege in der auswärtigen Politik 
Gewicht daran, daß niemand in Europa im 
Unkiaren sein könnte über die friedlichen Ab­
sichten Frankre chs und den Willen, die In te r­
essen und die Würde Frankreichs zu verteidi­
gen, sowie über den festen Entschluß, das 
Bündnis mit Rußland und die Entente 
cordiale m it England aufrechtzuerhalten und 
zu pflegen. Eine Nation, die ausrichtigdeii 
Frieden wünsche und vor sich selbst Achtung 
habe, müsse vor allem stark sein, oeim 
Schwäche biete herausfordernden ehrgeizigen 
Bestrebungen und kriegerischen Unternehnilin- 
gen eine leichte Beute dar. ^ R e g ie ru n g  
betrachte es daher als ihre heilige P s t '^  
die Streitmacht Frankreichs zu Land, 
und zur See zu erhalten und zu eut- 
wickeln.

Der Wiederznsammentritt der fpamscheu 
Kammern

wurde durch königliches Dekret aus den 
1. M ai festgesetzt.

Neue Blnttaten mazedonischer Banden.
Eine bulgarische Bande zerstörte mittels 

einer Bombe das türkische Blockhaus Taschteppe 
in der Umgebung von Palanka. V ier S o l­
daten wurden tödlich verletzt. — Bei der 
Tyranabrllcke wurde eine Gendarincrie- 
patronille von Malissoren angeschossen, wobei 
ein Gendarm getötet und einer verwundet 
wurde.

Die rumänischen Kammern 
sind am Montag wieder zusaiiimeugeirete». 
Ministerpräsident M a j o r e s c o  stellte in 
der Kammer und im Senat das neue Kabi­
nett vor. I n  der K a m m e r  sagten die 
Führer der konservativen Partei Carp und 
der frühere Minister Marchiloman und in»

Stußü'm D ^ i  g i^o i,^d?e^Koiifereiiz, die

läg t" Im  Ramm des 2 'c h - n  Wirtschafts- 
ve? ins dankte der Präsident H e r  z o g E r ,,  st 
K ü n t h c r  zu  S c h l e s w i g - H o l s t e i n  
O - wen für die Einladung und für die der 
Konferenz gewährte Gastfreundschaft Für 
Österreich sprach der Munster a. D. von 
P l e n e r ,  für Ungarn der Staatssekretär im
Ackerbamnmisternim o. O k t l i k  und für 
Frankreich Professor B i o n d e l .  Hierauf 
uat man in die Tagesordnung ein und be­
handelte an erster Stelle die Vereinheitlichung 
des Scheckrechts. — Eine Delegation der 
Konferenz wurde nachmittags 2 Uhr vom 
König der Belgier in Audienz empfangen. 
Der König unterhielt sich mit den Mitgliedern 
der Delegation etwa eine Stunde.

Die österreichisch-ungarischen Delegationen 
werden am 23. A pril zusammentreten. 

Berwendnng dentscher Arbeitergroschen. 
I n  Brüssel teilte der Vertreter der deut­

schen Soz>nldei»ok>atii! Parteisekretär M ü lle r 
den belgischen Genossen mit, daß die Partei 
f ü r  die W a h l a g i t a t i o n  in Belgi en 
20 000 F r. spendet. Die belgischen Kammer- 
wahlen finden im Jun i statt.

Delavrancea der Regierung ihre volle Unter­
stützung zu.
Bei den Wahlen znr serbischen Sknpschtina 
sind bisher gewählt worden: 78 Altradikale, 
36 Inngliberale, 8 radikale Dissidenten, 
32 Nationalisten und Forlichrittler, sowie 
2 Sozialdenwkraten. I n  zehn Wahlkreisen 
ist Stichwahl notwendig.
Z n r Eröffnung des türkische,» Parlaments.

Die T h r o n r e d e ,  m it der das türkische 
Parlament eröffnet w ird, ist bereits vorbe­
reitet. Ferner w ird die Regierung in der 
Kammer eine längere Erklärung über die 
auswärtige Politik  abgeben. —  B is  jetzt sind 
114 Deputierte d e f i n i t i v  g e w ä h l t ,  von 
denen 110 der Komitee-Partei und 4 der 
Opposition angehören. Unter den Deputierten 
des Komitees befinden sich sieben Araber 
vier Griechen, zwei Armenier, ein Bulgare^ 
ein Serbe und ein Is ra e lit. —  I n  der Um­
gebung von L o r o s  im W ila jet Dänin kau, 
es aus Anlaß der W a h l a g i t a t i o n  zu 
b l u t i g e n  V o r f ä l l e n .  E ine Frau 
wurde erschossen, fünf Männer schwer ver- 
mundet.

Die beabsichtigte japanische Anleihe 
- ^  Wandschnrei und Füllen ist ausgegeben



Die Wirren in Wersten.
Der neue britische Gesandte S i r  W a l ­

t e r  T o w n l e y  ist am Sonnabend in 
Enzeli eingetroffen. S a l a r e d  D a u l e h  
hat die Vorschläge, die ihm von dem britischen 
und russischen Konsul in Rermauschah ge­
macht wurden, zurückgewiesen. E r nennt sich 
Führer der Moslem und erhebt Anspruch 
auf den persischen Thron. E r hat sich »ach 
Harunabad begeben und hofft, die dortigen 
Stämme für sich zu gewinnen. Die persische 
Regierung tr ifft augenblicklich energische Ge- 
genmaßregeln. P r i n z  F i r m  a n  dringt 
mit persischen Kosaken und einer Abteilung 
Kavallerie von Kaswin gegen Hamadan vor, 
wo 1000 M ann zu ihm stoßen sollen. Eine 
ansehnliche Truppe Bachtiaren hat Ziujan 
besetzt, eine andere Truppe ist gegen Arag 
vorgegangen, sodaß im entscheidenden M o ­
ment eine Konzentration von drei Punkten 
aus stattfinden kann.

Marokko.
Der d e u t s ch e N  e i ch s a n g e h ö r i g e 

S t e i n w a c h s ,  wie es heißt, ein Ange­
stellter der Gebrüder Mannesmann, ist auf 
dem Weg von Tarudant nach Agadir von 
Leuten des Kismastammes f e s t g e h a l t e n  
worden. Von den deutschen Behörden sind 
sofort Schritte zu seiner Freilassung eingeleitet 
worden.

Die Bereinigte» Staaten und Meriko.
Die amerikanische Regierung teilte offiziell 

in Mexiko mit, daß sie die mexikanische Re­
gierung und das mexikanische Volk für jede 
böswillige oder rechtswidrige Handlung, durch 
die Leben, Eigentum oder Interessen von 
Amerikanern vernichtet, geschädigt oder in 
Gefahr gebracht würden, haftbar mache. Eine 
ähnliche Note wurde an den Führer der 
Aufständischen, General Orozko, geschickt. — 
Die amerikanische Note, die schärfste, die je 
an Mexiko gerichtet wurde, hebt hervor, daß 
die Fortdauer gesetzwidriger Handlungen zu 
Schwierigkeiten führen würde, die alle wehr­
haften mexikanischen Patrioten ebenso zu ver­
meiden wünschen müßten wie Amerika.

Deutsches Reich.
Berti,!. 15, April 1M2.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Montag 
Vormittag im Achilleion auf Korfu die V or­
trüge des Chefs des Militärkabinetts Frei- 
herrn v. Lyncker und des Chefs des M arine­
kabinetts Admirals v. M üller.

—  Der Kaiser wird nach den bisherigen 
Dispositionen am 13. und 14. M a i in 
Straßburg, am 15. M a i in Metz ver­
weilen.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
Dr. Frhr. v. Erffa ist wieder in Berlin ein­
getroffen.

—  Heute früh hat sich unter dem Vorsitz 
des Generals der Kavallerie Freiherr» 
v. Bissing der Reichsverband zur Unter­
stützung bedürftiger Veteranen und deren A n­
gehörigen gebildet. Es leben allein einschl. 
aus den Kriegen 1870/71 noch 450 000 
Veteranen, von denen ungefähr zwei Fünftel 
aus öffentlichen M itte ln  vor großer Not be­
wahrt werden. Der Verband wird sich mit 
einem besonderen Ausruf an das deutsche 
Volk wenden. Der Verband hat dein Kaiser 
von der Errichtung des Verbandes Meldung 
erstattet.

—  Der Minister v. Breitenbach und 
Schorlemer und der Präsident des Reichs­
bankdirektoriums Havenstein sind vom Urlaub 
zurückgekehrt.

—  Landgerichtspräsident Fromm-Ratibor 
ist im A lter van 57 Jahren in Ziegenhals 
gestorben. E r hatte vorher in Essen, E rfurt 
und Lüneburg amtiert.

—  I n  der Bundesratssitzung am Montag 
wurde der Ergänzung des dem Reichstag 
vorliegenden Entwurfs des Reichshaushalts­
etats für das Rechnungsjahr 1912 zuge­
stimmt. Die Vorlage betreffend Änderung 
der Bestimmungen über die Statistik der See­
schiffahrt wurde den zuständigen Ausschüssen 
überwiesen.

—  Z u r Nichtbestätigung des Bürger­
meisters Dr. Roth als Oberbürgermeister von 
Z ittau liegt heute eine an die „Z ittauer 
Morzenztg." gerichtete Erklärung des Kreis­
hauptmanns von Bautzen vor. Der Kreis- 
hauptmann stützt sich für die Ablehnung der 
Bestätigung hauptsächlich auf ein Schöffen- 
gerichtsurteil, wonach Dr. Roth seinem 
eigenen Geständnis nach wiederholt in öffent­
lichen Wirtshäusern hasardiert hat, sogar in 
den Nächten zu Sonntagen und Feiertagen. 
Ferner sei die erhobene Beschuldigung, daß 
er falsch gespielt, in dem Schöffengerichts- 
urteil nicht unbedingt zurückgewiesen, sondern 
es sei gesagt, daß nur der Beweis nicht für 
voll erbracht erachtet sei, daß er absichtlich 
falsch gespielt habe. Ferner sei festgestellt, 
daß er sich einer unbefugten Eidesabnahme 
schuldig gemacht und daß er ein Strafmandat 
von über 50 Mk. unberechtigt niedergeschlagen 
r)abe. Hierauf erhelle schon, daß er, während 
er als Träger der Polizeigewalt zu Gewissen­
haftigkeit und gutem Beispiel besonders be­

rufen war, sich m verschiedenen Richtungen 
über die ihm obliegenden Pflichten hinweg­
gesetzt, ja die amtliche Zuverlässigkeit und 
Autorität direkt gefährdet hat. Dr. Roth 
könne nach allem nicht als eine ausreichend 
charakterfeste, taktvolle und zuverlässige Per­
sönlichkeit gelten, der die Führung und Lei­
tung eines so bedeutsamen Gemeinwesens, 
wie es Z ittau ist, unbedenklich anvertruta 
werden mächte.

Breslar», 15. A pril. Die Stadtverord­
netenversammlung bewilligte 2Vz M illionen 
Mark für die Jahrhundertfeier der Befreiungs­
kriege in Vreslau.

S tu ttgart, 15. A pril. Heute M ittag  er­
folgte die Beisetzung der Herzogin Wera von 
Württemberg, Großfürstin von Rußland, in 
der G ruft der Schloßkirche, an der der König 
von Württemberg, Prinz Konstantin von 
Rußland und zahlreiche deutsche Fürstlichkeiten 
teilnahmen.

AuSllind.
Bueiios Aires, 13. A pril. Der frühere 

Präsident von Argentinien General Roca 
ist zum Gesandten in Rio de Ianeiro  ernannt 
worden.

Der italienisch-türkische Nrieg.
Zur Friedensvermittlung 

w ird aus Konstantinopel durch Las Wiener k. 
!. Delegr.-Korresp.-Bureau" gemeldet: Der an­
gekündigte Schritt der Mächte w ird  Dienstag 
Vormittag erfolgen. Die Botschafter und Ge­
schäftsträger Werden sich einzeln in  das Wohn­
haus des türkischen Ministers des Äußern be­
geben und ihm eine identische M itte ilung  
machen, Leren Tenor die Pforte bereits aus 
Depeschen ihrer Dotschrfter bekannt ist. Für 
Rußland w ird  der Geschäftsträger vorsprechen. 
Der M inisterrat beriet am Sonnabend und 
Sonntag über die Antwort der Pforte. Wie 
gerüchtweife verlautet, würde die Pforte die 
Mächte ersuchen, ih r für die Türkei annehm­
bare Friedensbsd-ingungen bekanntzugeben:

Die Landung Lei Zuara.
Gegenüber den vom türkischen Kriegs- 

ministerium veröffentlichten Telegramm-sn 
über die Vereitelung des italienischen Lan- 
dungsversuches bei Zuara und über die Lage 
bei Grua erklärt die „Agenzia S tefani": 
„Diese Meldungen sind wie gewöhnlich falsch."

Die „Agenzia Stefani" meldet aus Tripo­
lis : Am Freitag unternahmen zwei Lenk- 
Lallons einen Flug vonTripolis nach Buchamez, 
von wo sie zurückkehrten, nachdem! sie über zwölf 
Stunden in  der Luft gewesen waren. Die 
Lenkballons versorgten sich m it Benzin von 
einem der vor Suara kreuzenden Schiffe.

Aus MaöabeZ w ird drahtlos gemeldet, daß 
dort ein Bataillon Askaris gegen eine Abtei­
lung Araber, die die Arbeiten am Fort Bu­
chamez zu hindern suchten, einen erfolgreichen 
Vorstoß unternommen hat. Die Araber wurden 
unter großen Verlusten zurückgeworfen, sieben 
Askaris wurden verwundet, einer von ihnen 
schwer. Am Sonntag ist weiteres M ateria l 
ausgeschifft worden. Die Befestigungsarbeiten 
in  der Oase chsvsiten rüstig fort.

Zn T ripo lis  und Lmgegend herrscht nach der 
„Agenzia Stefani" völlige Ruhe. Während des 
ganzen Sonnabend wehte «in starker E ib li-  
wind, der sich gegen Abend in  förmlichen 
Sturm  verwandelte. Bäume wurden gebrochen, 
zwei kleine Observatorien niedergerissen und 
zwei Flugzeugschuppen beschädigt. Drei Sol­
daten wurden verletzt. Zn Ainzara wurden 
Funken aus den Soldatenküchen vom Winde 
fortgetragen und verursachten in dem Fort 
einen unbedeutenden Brand, der unverzüglich 
gelöscht wurde. — E in  Kundschafter berichtet, 
die Besetzung des Forts Buchamez habe ein 
schnelles Steigen der Lebensmittelpreise im 
türkischen Lager veranlaßt.

Die in  einer vom „B erliner Tageblatt" 
veröffentlichten Korrespondenz aus Azizie auf­
grund türkischer M itteilungen wiederum auf­
gestellten Behauptung, daß A i n z a r a  von 
den Türken genommen und die Eisenbahn von 
T ripo lis  zur Oase zerstört sei, entbehrt nach der 
„Agenzia Stefani" auch heute noch jeder Be­
gründung.

Aus D e r  n a  w ird gemeldet: Nach im I n ­
nern des Landes verbreiteten Gerüchten 
werden die regulären türkischen Truppen und 
die Beduinen, die bis jetzt um Tobruk lagerten, 
wegen Wassermangels ihre Stellung in  der 
Richtung auf Bomba verlegen.

Der Platzkommandant von Ho m s ,  Vize- 
M ajor- H a l i l - B e i ,  ist zum Mutessarif von 
Homs e r n a n n t  worden.

BroMuzmltttnIiriHtktt.
Schörrsee, 13. April. (Zugverbesserung.) Aus 

Grund wiederholter Petition seitens vieler In te ­
ressenten hat die Eisenbahnbehörde vom 1. M ai 
d. I s .  ab auf der Strecke Schönses— Strasburg 
von Schousee aus einen Frühzug eingelegt, ber­
einige Minuten nach 8 Uhr in Strasburg eintrifft. 
Im  Übrigen bleibt der Fahrplan unverändert.

6 Schönses, 13. April. (Feldliahnoerein Zielen. Be­
sitzwechsel.) In  den Vorsl«nd des Feldbahnvereins Zie­
len ist Besitzer Franz Lugswski anstelle des ausgeschie­
denen Domänenpüchrers Mötler-Hl. Radowis? eingetre­
ten. - -  Besitzer Johann Schmidt in Nheinsberg hat sein 
108 Morgen großes Ansiedlungsgrundstück für 32 000

Mark und 300 Mark Iahresrenle an den Landwirt Bsrg 
verkauft.

6 Briefen, 13. April. (Verschiedenes.) Der Hoch­
bautechniker Müller ist an das hiesige Kreisbauamt be­
rufen ; er wird den Bau des Kreissischeuheims leiten. 
- -  Wie der Abschluß der hiesigen Ortskrankenkasse für 
das letzte Geschäftsjahr ergibt, sind an Beiträgen und 
Eintrittsgeldern 23423 Mark vereinnahmt. Verausgabt 
sind für kranke und verstorbene Mitglieder 20 352 Mk. 
Der Vermögensbsstand der Kasse betrügt 36 098 Mark, 
wovon 33 174 Mark den Reservefonds bilden. — Der 
Besitzer Christian Hermann in Abbau Briesen Hai sein 
Grundstück an der Nehdensr Chaussee für 45 000 Mark 
an den Besitzer Neinhold Hsrzberg aus Fürstenau ver­
kauft.

RosenSerg, 12. A p ril. (E in interessanter 
Betrugsprozeß) kam heute vor der hiesigen S tra f­
kammer zur Verhandlung. Ingenieur Valentin 
Golombiewski übernahm im Ju n i 1909 eine 
Reparaturwerkstätte und Verkaufsstelle für land­
wirtschaftliche Maschinen in Niesenburg. Von 
seinem Voraänger befand sich aus dem Grundstück 
noch eine Anzahl Maschinen der F irm a Drewitz- 
T h o r n .  Die F irm a tra t an G. m it dem E r­
suchen heran, eine Verkaufsstelle ihrer Maschinen 
zu übernehmen. G. sträubte sich anfangs; doch 
kam schließlich ein Vertrag zustande, aus dem 
aber nicht frei ersichtlich war, ob das Lager in 
Kommission oder für feste Rechnung von G. 
übernommen worden war. Das Geschäft ging 
nicht; G. geriet in Zahlungsschwierigkeiten. Die 
F irm a D. behauptet, dadurch, daß G. Anzahlungen 
sür Maschinen für sich behalten habe, um 1400 
M ark geschädigt worden zu sein, während G. in 
seiner Gegenrechnung behauptet, bei der F irm a 
noch ein Guthaben von 200 M ark zu haben. E in 
diesbezüglicher Prozeß schwebt noch. G. w ill von 
der F irm a nie eine ordnungsmäßige Abrechnung 
erhalten haben, sie Habs ihm fre iw illig  Stundung 
gewährt und nun auf Zahlung gedrängt. Da der 
vorgelegte Vertrag keinen unbedenklichen Schluß 
zuließ, wurde G. von der Anklage der Untreue 
freigesprochen. I n  zwei Fällen wurde aber fest­
gestellt, daß er noch zuletzt Betrage, die zweifellos 
der F irm a gehörten, für sich verwandt hat. Dieser- 
halb erhielt G. 2 Wochen Gefängnis.

DL. EylüU- 14. A pril. (Der Selbstmord des 
Lehrers Volkmann) aus Lianno, Kreis Schwetz, 
der sich vor einigen Tagen hier erschossen hat, 
hat ein zweites Opfer gefordert. Seine B raut, 
die zwanzigjährige Tochter Margarete des Lehrers 
P . aus I .  hat sich aus Gram in Danzig das 
Leben genommen. Sie war von ihren Eltern 
nach Danzig geschickt worden, um auf andere Ge­
danken zu kommen. S ie soll statt dessen ein 
Zimmer gemietet und sich in demselben vergiftet 
haben.

Elbrttg- 16. A pril. (Besitzwechsel.) Die Apo­
theke Breilgasse 97 ist für 239 400 M ark in den 
Besitz des Apothekers Kopezynskr übergegangen.

Berent, 12. A p ril. (Von einer großen Feuers­
brunst) ist während des heftigen Sturmes das 
Dorf O l p u c h  heimgesucht worden. Niederge­
brannt sind drei Wohnhäuser, zwei Scheunen, drei 
Stallnngen, zwei Keller, sowie alles Lote und 
lebende Inven ta r. Der Schaden ist nur sehr 
gering durch Ke.bgudsyMcherung .gedM ., Das 
Feuer ist durch Funkenauswurs eines Hauses 
entstandest. Durch den S turm  griff der Brand 
so schnell um sich, daß an eine Rettung von Vieh 
nicht zu denken war.

P r .  H o lland, 14. A p ril. (Stadtparlament.) 
I n  der gestrigen regen Stadtverordnetenver­
sammlung eröffnete der Stadtoerordneten-Vorsteher, 
Nentmeister Gerhardt, der Versammlung, daß er 
sein A m t niederlege. An dessen Stelle tra t der 
Kaufmann Teschner.

Heirrrrchswalde, 14. A pril. (E in Chaussee- 
wärter totgefahren.) Der Chauffeemärter Angustin 
aus Heinrichsmaide, der auf der Strecke Heinrichs- 
wa!de--Linkuhnen beschäftigt war, wurde vor 
einigen Tagen in der Nähe von Lurkuhnen von 
einem Tilsiter Lastfuhrwerk überjahren und dabei 
so schwer verletzt, daß er innerhalb zehn M inuten 
verstarb. W ie w ir erfahren, tr ifft den Führer des 
Lastfuhrwerks keine Schuld.

Brsm derg, 15. A p ril. (Besetzung der Propst- 
stelle. Kindesmord.) Nach telegraphischen Nach­
richten ist der bei der Rota Romana in Rom 
schwebende Prozeß über die Berufung des von der 
S tadt präsentierten Propstes Becker in Schrimm 
jetzt endgiltig zugunsten der S tadt entschieden, so­
daß der Einführung Beckers keine Schwierigkeiten 
mehr entgegenstehen. —  Am  Sonntag wurde von 
Wißmannshöhe aus über den Zaun die Leiche 
eines neugeborenen Kindes in den Garten eines 
Fabrikbesitzers geworfen. Die Leiche war in ein 
Frauenhemd eingewickelt. Die M ute r des Kindes 
ist bisher noch nicht ermittelt werden.

Posen, 13. A p ril. (Der Kaiser und das Posener 
Flugzeug.) Auf die B itte  des „Posener Tagebl." 
das aus dem Ergebnisse seiner Sammlungen ange­
schaffte Flugzeug anzunehmen und ihm den Namen 
Posen beizulegen, antwortete der Kaiser aus dem 
Achilleion: „Sehr erfreut über den günstigen E r­
folg Ih re r Sammlung für die Beschaffung eines 
militärischen Flugzeuges bin ich Keneigtz demselben 
der: Namen meiner jüngsten Residenzstadt Posen 
beizulegen. W ilhelm ".

Plescherr, 14. A p ril. (Die Voruntersuchung in 
der Hadryanschen Mordsache) ist beendet. Die 
wegen Mordverdachts in Haft befindlichen P er­
sonen, Und zwar der Vorichnitter Mnmmenhos, 
seine Konkubine Richter und der Arbeiter Krzy- 
wanski werden unter Anklage gestellt. Bei der 
nächsten Schwurgenchtspenode kommt der M ord 
zur Verhandlung. Die Verhafteten bestreiteu ihre 
Schuld, doch haben Zeugen sehr belastend gegen 
sie ausgesagt.

Zum Code des Burggrafen Zu 
Dohna-Lauck.

Geheimer RegierungsraL Burggraf und G r a f  
A d  a l b e r t  zu D o h n a - L a u c k  ist, wie schon 
kurz gemeldet, am Mittwoch im A lter von 63 Jahren 
in S L e t L i  n verstorben. Er war seit längerer Zeit 
schwer herzleidend, in den letzten. Wochen vom 
Dienst entbunden und hatte auch schon sein Pen- 
sionsgesuch eingereicht. I n  S te ttin  war er der

Senior unter den Regierungsraten der Regierung 
und Dezernent für Eisenbahn angelegenbei^r sowie 
Jnvaliditätsversicherung und Altersversorgung. E in 
Sohn des Grafen Friedrich K a rl Alexander Dohne 
und seiner Gemahlin VirLonie geb. Gräfin Henckel 
von Dormersmarck und Bruder des Grafen Fried­
rich AchiLus Stanislaus Dohne, Herr des Lauck- 
Reichertswaldeschen Fideikommisses und ein 
Zwillingsbr-uder des Grafen Ludwig W ilhelm 
Fabian Dohna-Lauck in  Dresden, war der Vers 
storbene, ein Junggeselle, Kammerherr des Kaisers 
und Ehrenritter des JohanniLerordens.

M it  dem Burggrafen zu Dohna-Lauck, schreibt 
der „V e rl. Lokalanzeiger", ist ein prächtiges Origi» 
nal dahingegangen. Der alte Herr gehörte zu den 
bekanntesten Persönlichkeiten Stettins. Da er auch 
einen guten Tropfen nicht verschmähte, kann es 
nicht wundernehmen, daß man sich in den rauchigen 
Trinkstuben der Oberstadt die kernigsten Geschichten 
von dem Grafen Dohna erzählt. Bei aller J o v ia li­
tä t im Verkehr m it seinen M itbürgern und Be­
kannten konnte der Graf ihm unsympathischen 
Leuten recht trocken eine „A bfuhr" erteilen. I n  
einem Lokal, in  dem er als Stammgast zu verkehren 
pflegte, drängte sich ein verhältnismäßig junger 
M ann an den Tisch des Grafen. A ls  alle Versuche 
des Ankömmlings, sich bemerkbar zu machen, an 
der ehernen Ruhe des Grafen abprallten, ging der 
junge M ann direkt auf sein Z ie l los, erhob sich und 
sagte, zum Grafen Dohna geweirdet: „Gestatten, 
mein Name ist Meier". — „So heiße ich nicht", 
sagte der Angeredete, und drehte dem Aufdring­
lichen den Rücken zu. — E in Scherzwort des 
Kaisers soll Lei dieser Gelegenheit nicht unerwähnt 
bleiben. Bei einem Zusammentreffen des Kaisers 
m it dem Grafen Dohna-Lauck sagte dieser: 
„Das Geschlecht der Dohna ist doch älter als das der 
Kohenzollernm Lachend erwiderte der Monarch: 
„Das ist richtig, aber die Hohenzollern haben es 
weiter gebracht . Bei einem Festmahl im Preußen­
hof entfiel dem Grafen Dohna eine Gabel, und er 
wurde von seiner Nachbarin darauf aufmerksam ge­
macht. worauf er erklärte: „E in  Graf Dohna bückt 
sich nicht".

NugzellMLnde.
W eiter sind eingegangen a u s  T h o r n :  von 

MitLelschullehrer Schmidt 6 Mark, Frau VarfknechL 
1 Mark, Fräulein Rhenstus 1 M ark; a u s T h o r n -  
Mo c k e r :  Oberbahnassistent F. Büttner 2 Mark, 
Zollpraktikant L. Büttner 1 Mark, zusammen 10 
Mark. Insgesamt sind nunmehr gezeichnet 413 Mark.

Lokalnachrichten.
Thorn, 16. April 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Reichs- 
gerichtsrat Ju liu s  Erler, früher OSerlandesgerichts- 
ra t in Marienwerder, ist der Note Adlerorden 
3. Klaffe m it der Schleife verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Dem Regierungs- und

Cehrke in  Danzig der Charakter als Eisenbahn- 
direktor m it dem persönlichen Range der Rate 
vierter Klaffe verliehen worden. — Die Stelle 
eines ELsenbcchrrdirekLionsmitgliedes ist verliehen 
worden dem Regierungs- und Baurat Kleitsch in 
Danzig, die Stelle des Vorstandes eines Eisenbahn- 
Betriebsamts dem RegierungsLaumeister Ludwig 
Schröder in Konitz. — Versetzt ist der Regierungs- 
baumeister Michels von P r. Stargard nach Sulz­
bach.

— ( D e r  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß  d e s  
d e u t s c h e n  O s t m a r k e n v e r e i n s  f ü r  d i s  
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  hielt in  D a n z i g  
eine Sitzung ab, in  der beschlossen wurde, die Ver- 
treteLversammlung in  M a r i e n b u r g  abzuhalten.

— ( D e r  P r o v i n z - A u s s c h u ß  des  d e u t «  
schen F l o t t e n - V e r e i n s )  hielt am Sonntag 
unter dem Vorsitz des Herrn OLerpräsidenten von 
Jagow im Sitzungssaale des Oberpräsidiums in 
D a n z i g  die Jahresversammlung ab. Nach dem 
von Herrn Oberstleutnant z. D. v o n  H e g e n e r  
erstatteten Jahresbericht umfaßt der Provinzver­
band 180 Kreis- und Ortsgruppen (1910/11 190) und 
19 Verteilungsstellen m it 9190 M itgliedern, sowie 
korporativ 23 Vereine m it 4493 M itgliedern. Von 
dem Kuratorium des China-Fonds wurden 1070 
Mark an 14 Unterstützungsbedürstige und aus dem 
Südwestafrika-Fonds 450 Mark an 7 Bedürftige be­
w illig t. Zur 6. LehrerfahrL an die Wasserkante 
Hamburg-Kiel wurden 9 Lehrer entsandt. Ehren- 
Äiplome und Abzeichen wurden 33 verliehen. Die 
Einnahme betrüg 17 617 Mark, die Ausgabe 13 860 
Mark, der Kassenbestarrd 3757 Mark. Die den 
schnelleren Ausbau der Flotte betreffende, vom 
Präsidium vorgeschlagene Resolution, wurde von 25 
Gruppen angenommen und dem Reichskanzler über­
m ittelt. Aufgrund des Revisionsberichts des Kassen- 
revisors, Reedereibesitzers V e h n k e ,  wurde Ent­
lastung erte ilt und zu Revisoren die Herren Vehnke 
und Vankdirektor Bade. sowie in  den P r o v i n z ­
v o r s t a n d  Landrat Hagemann-MarienLurg und 
Buchhändler Goetz-Danzig gewählt. A ls  persön­
liches M itg lied zum Gesamtausschutz wurde Oberst­
leutnant v. Hegener wiedergewählt. Die W ahl der 
Vertreter für die am 8 .-9 . Jun i in Weimar statt­
findende Hauptversammlung des deutschen FloLLen- 
vereins fie l an die Vertreter der Ortsgruppen 
Danzig, Culm und Thorn. Beschlossen wurde, die 
Ortsgruppen durch Zuweisung eines tüchtigen Fach­
redners wirksam zu unterstützen.

- -  ( D i e  N o r d o s t d e u t s c h e  G r u p p e  i m  
B u n d e  d e r  V e r e i n e  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e i l w e i s e )  hielt am Sonntag 
in  M a r i s n w e r d e r  ihren Eruppentag ab. Durch 
Delegierte waren vertreten die Ortsvereine Danzig, 
Elbing, Graudenz, Marienburg, Marienwerder, 
Königsberg und Tilsit. Der Gruppe gehören 10 
Vereine m it 1080 M itgliedern an. Die M itglieder- 
zahl ist im letzten Jahre um 112 gestiegen. I n  den 
V o r s t a n d  wurden wiedergewählt als Vorsitzer 
Herr Hollmichel-Danzig, stellvertretender Vorsitzer 
Herr Bertram, Schriftführer Frau Ju lie  Wichmann, 
Kassierer Herr Scherret und als Beisitzer Herr 
Kaufmann W alter Rose-Danzig. Zum Delegierten 
für den Pfingsten in  Frankfurt a. M . stattfindendeck 
Bundestag wurde Herr W alter Rose-Danzig ge­
wählt.

— (D e n  70. G e b u r t s t a g )  beging heuts 
Herr Kaufmann D. W o l f s ,  langjähriges M it ­
glied des Stadtverordnetenkollegiums. Die Glück- 
Wümche des Magistrats unter Überreichung von 
Rlumenspenden übermittelte Herr Erster Bürger­
meister D r. Hasse, begleitet von den Stadträteu
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Kelch unL Rittwegcr, Die Glückwünsche des SLadt- 
verordn-eLenkollegiums eine Abordnung bestehend 
aus den Herren SrV.-Vorsteher Geh. Justizrat 
Trommer, Fabrikbesitzer Gustav Weese und Rentier 
Wsgner.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r - V e r e i n )  hielt am 
M ontag Abend im kleinen Schützenhaussaals seine 
Hauptversammlung ab. Nach Eröffnung durch den V o r­
sitzer Herrn Rentier N e n z e ! ,  berichtete der Schrift­
führer Herr Malermeister Z a k s z e w s k i  über das 
verflossene Geschäftsjahr, das nicht atzen Erwägungen 
entsprochen habe; es sei aber zu hoffen, daß der V e r­
ein nach der heutigen endgiltigen W ahl eines Vorsitzers 
vorw ärts strebe. Es wurden im  Lause des Jahres vier 
Vorstandssitzltngen abgehalten. A m  16. J u li unternahm 
der Verein unter Führung des Herrn Redakteur M ille r  
eine Fahrt zur Posener Ausstellung. Besichtigt wurde 
weiter das städtische Schlachthaus und die Honigkuchen- 
fabrik von Gustav Weese, der beabsichtigte Besuch der 
Stärkefabrik konnte leider nicht stattfinden. Im  W in te r­
halbjahre hielt Herr Ingen ieur Euter von der westpr. 
Handwerkskammer 3 Vortrage, je einen die Herren 
Malermeister Zakszewski, Töpfermeister Bsrschnick und 
Seminarlehrer Bokowski. Das Sommersest wurde durch 
einen Ausflug nach Suchatowko begangen; das 33. 
Slislungssest soltte durch ein Festessen gefeiert werden. 
Der P la n  scheiterte aber an der geringen Beteiligung. 
Aus eine Aujrage, ob der Verein berechtigt sei, zwei 
M itg lieder in die Handwerkskammer zu wählen, ging 
der Bescheid ein, daß dies erst vom Jahre 1915 ab ge­
schehen dürfe. Die Rechtsauskunftsstelle bei Herrn In.- 
stizrat S te in  ist wegen zu geringer Inanspruchnahme 
außer K ra ft gesetzt worden. Herr S tabtbuurat Kleeseld 
legte im Berichtsjahre den Vereinsvorsitz nieder. Zum  
provisorischen Vorsitzer wurde, nachdem Herr SLadtrat 
Ackermann das ihm angetragene A m t abgelehnt, Herr- 
Rentier Menze! bestimmt und die W ah l bis zur Haupt­
versammlung vertagt. Durch den Tod verlor der Ber- 
ein die Herren Professor Boethke und Spediteur Aron, 
ersterer war 50 Jahre M itg lied , davon allein 38 Jahre 
Vorstandsmitglied. Der Verein hat sich am Begräbnis 
dieses um den Handwerkervereirr verdienten Mannes de 
te iligt. Gegenwärtig zählt der Verein 106 M itglieder. 
H ierauf erstattete Herr städt. Buchhalter M a j o .  
r o w s k i  den Kassenbericht. D ie Gesamteinnahme!! be> 
tragen 368,27 M ark (Bestand aus dem Vorjahre 41,52 
und Beiträge aus dem lausenden Jahre 326,75 Mk.), 
die Ausgaben 294,95 M ark, der Bestand m ithin 73,32 
M ark. An Vereiusvermögen sind 1329,77 M ark vor­
handen zuzüglich 50 M ark aus demütigten, aber nicht 
verbrauchten M itte tn . Den Haushaltsplan f lir  das neue 
Geschäftsjahr setzte die Versammlung aus 370 Mk. fest 
und verteilte die Ausgaben wie sotgt: 50 M ark der 
städt. Volksbibliothek, 100 M ark für Inserate rc., 100 
M ark für Vergnugungszwecke, 40 M ark fü r Botenlohn. 
Aus Antrag des Herrn Lchlossermeister L ö h n ,  dem 
Thorner Verkehrsausjchnß, welcher jü r unsere Vaterstadt 
erfolgreich Wirte, eine Beihitse zu gewähren, wurden 
als Betrag 20 M ark in den Etat eingesetzt. Die Ver­
sammlung erteilte dem Kassierer, nachdem die Herren 
M eiuas und Burd inski die Rechnung geprüft und für 
ordnungsgemäß befunden, Entlastung. Die N  e u w a h t  
d e s  V o r  st a n  d e s  hatte folgendes Ergebnis : Herren 
Rentier Menzel (Vorsitzer), Malermeister Zakszewstt 
(Schristführer), M ajorowski (Kajsensührer), Bürgermeister 
SLachowrtz, S tadtdaurat Kleefeld, Schlossermejster Döhn, 
Schlossermsister M m quard t, Klempnermerster M einus, 
Goldschmied B u rd irw ri, Schuhmacyermeister Olliewicz, 
Töpfermeister Knaak und Gwjermeister Schütze (B e i­
sitzer). Hieraus hielt Herr städtischer Vureauasjistem 
S t m o u  euren V ortrug über „D ie  Inva liden- und 
Hmterbtiedenenversicherung aufgrund der Reichsversiche. 
rungsordnung vom 19. J u li 1911." I n  klarer Wei.e 
»outtNßnttexte der Redner das umfangreiche, gegenüber 
der früheren Versicherung erhedltch veränderte Gesetz, 
erörterte zuerst dle Versicherungspfttcht fü r die In o a tt- 
denversicherung, die jreiwttzige Jnvattdenverficherung 
(Selbstoersicherung, Weilerverstcherung), die Höhe der 
Beitragsmarken und Bezüge, und gmg dann auf die 
neu geschaffene HüUervliebenenveritcherung (W ittven- 
und W lttverreute, W itwengelder, Waisenrente und W ai- 
seuaussteuer) ein. Zum  Schluß zeigte der Vortragende 
die Wege, welche der Versicherte einzuschlagen hat, um 
seine Ansprüche geltend zu machen (Verstcherungsaml, 
Oberoersicherungsamt, ReichsoerstcheruugsamN. Der 
Aortrag fand lebhaften Beisatz, der durch DaukesworLe 
des V o r s i t z e r s  noch besonders bekräftigt wurde. 
Nach verschiedenen Auflagen aus der Versammlung, 
bezüglich der Reichsversichelungsordnung, die Herr S i ­
m o n  bereitwilligst beantwortete, wurde dle Versamm­
lung vom Vorsitzer gegen 11) ^  Uhr geschlossen.

— ( Z u m  L u t h e r f e s t s p i e l . )  Um den Be­
wohnern der rechtsseitigen Weich!)elnioderun-g den 
Besuch des FesLZpiels zu erleichtern, w ird am Sonn­
abend den 27. d. M ts. der Zug 15 eine halbe Stunde 
früher von Scharnau abgelassen werden, sodcck er 
bereits 6.45 abends auf Bahnhof Thorn-Schulstrake 
7.06 in  Thorn Mocker e in trifft, und der Zug 16 erst 
11.30 von Thorn-Mocker, 11.51 von Bahnhof Schul- 
straße nach Scharnau abgehen. Zu erwarten ist, daß 
an diesem Abend einige Wagen der elektrischen 
Straßenbahn zur Beförderung der Theaterbesucher 
nach Bahnhof Schulstraße bereitstellen werden. 
Einlaßkarten für das Festspiel sind schon jetzt im 
Stadtrheater zu haben. Eine SchülervorsLellurrg, 
die für den Abend der Generalprobe in  Aussicht ge­
nommen war, findet nicht statt. Der 'Luther- 
darsteller Herr von Strom ist gestern in  Thorn ein­
getroffen, und heute beginnen bereits die Spiel- 
proben unter seiner Leitung.
^ 717 S o n n e n f i n s t e r n i s . )  Morgen, am 17. 
d. MLs., werden w ir das seltene Schauspiel einer 
ringförmigen Sonnenfinsternis erleben — in 
Kroßerer Seelenruhe, als die unwissende Menschheit 
früherer Zeiten, die, unbekannt m it den Gesetzen 
des Laufs der Gestirne, in  Aufregung geraten 
mußte, wenn die Sonnenscheibe sich verfinsterte und 
die Schatten der Nacht sich am Tage auf die Erde 
zu senken schienen. SONnenfinstern'rsse sind an sich 
nichts seltenes, da innerhalb 18 Jahren und 
11 -ragen deren 41 eintreten; so oft kommt nämlich 
der Mond in einem solchen Zeitraum zwischen 
Sonne und Erde zu stehen. Aber von dieser! 
41 Sonnenfinsternissen sieht, wer an einem Orte 
verweilt, nur 9, und von diesen 9 befindet sich nur 
alle 200 Zähre eine völlige oder ringförmige — 
d. h. eine solche, bei der die Mondscheibe die 
Sonnen; tyerbe völlig oder fast völlig deckt, sodaß von 
dieser, nur em schmaler R ing sichtbar bleibt. Das

m al Europa nichts haben, und nur ein schmaler 
Landstrich w ird so oevorzugt sein, Zeuge einer ring­
förmigen SonnenfrmLerms zu sein. nämlich der 
-Strich, der sich von Portugal zwischen Lissabon und 
Oporto über Parrs, Munster, Putbus (Rügen) über 
die Ostsee nach Riga, südlich von Petersburg vorbei 
nach dem nördlichen Rußland zieht, bis zum 
89. Längen- und 57. Breitengrad jenseits des Urals 
wo die Finsternis midet. Für B erlin  w ird etwa 
^9 Zwanzigster der sonnenscheibe Verfinstert, für 
Thorn etwas weniger. Der Beginn der Finsternis 
auf dex Erde überhaupt findet an einem Orts im 
»östlichen Brasilien von 42. Längen- und 6. Krad

südl. Breite statt, und zwar um 9 Uhr 54 Minuten 
mitteleuropäischer Zeit. Für Danzig und Thorn 
beginnt die Verfinsterung um 12 Uhr 17 M inuten 
und endet 2 Uhr 52 M inuten — natürlich mittags, 
denn nachts wäre sie nicht sichtbar. Herr Lehrer 
Freundt weist darauf hin, daß Lei der kürzlich 
beobachteten Mondfinsternis die Zeitangabe inso­
fern irreführend war, als diese fü r den Stargarder 
Längengrad (15.), nach welchem die m itte l­
europäische Zeit gerechnet w ird, gegeben wurde, so­
daß der Beginn der Mondfinsternis in  Thorn erst 
eins Viertelstunde später, als angekündigt, erfolgte. 
So w ird wohl auch die morgige Sonnenfinsternis 
für Thorn erst gegen 12Z4 Uhr beginnen und nach 
3 Uhr enden. S te llt man sich die Sonnenscheibe als 
Z iffe rb la tt vor, so t r i t t  die Mondscheibe bei der 4 
in  die Sonnenscheibe ein und bei der 10 aus der 
Sonnenscheibe aus. Vielleicht w ird es möglich sein, 
den Merkur unmittelbar recht der Sonne und die 
Venus rechts unterhalb der Sonne zu beobachten. 
A ls  Instrument ist am dienlichsten rotes und grünes 
Glas aufeinandergelegt; die beste Beobachtungszeit 
ist die Ze it zwischen 1 Uhr 30 und 1 Uhr 50 M in .

— (P o 1! z e l ! i ch e s.) Der PolizervenchL ver­
zeichnet heule einen Arrestanten.

- -  ( G e s u n d e  n) wurde ein kleiner Geldbetrag, 
ein großer Schlüssel, ein Paketchen Stoff, eine Brosche 
mit Photographie. Näheres im PolizeisskreLanat, 
Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wassersiand 
der Weichsel bei T h o r  n betrug heute -fl 3.78 Meter, 
er ist seit gestern um 64 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w r c e  ist der Strom von 4,24 Meter aus 
3 46 Meter g e f a l l e n .

Neueste Nachrichten.
E in ostpreichischex Offizier vor dem Kriegsgericht.

B e r l i n .  16. A p ril. Oberleutnant K il l  vom 
Znfamsrie-NegiMent N r. 151 in  Sensburg Ha-Le sich 
vor dem Kriegsgericht der BerLiner Kommandantur 
wegsn unerlaubter Entfernung vorn NsgimLrtz Zu 
verKmworLen. Nach mehrstündiger VerhandLnng 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit sprach das Gericht 
den Angeklagten frei. da drei Sachverständige Le- 
Lrmdeten, daß der Angeklagte in  Willenlosem Zu­
stande gehandelt habe.

Preußische KlassenloLLerie.
B e r l i n ,  16. A p ril. I n  der heutigen Vsr- 

miLLagszrehung der preußischen KLasienLsttsrie w ur­
den folgende größere Gewinne gezogen: 5998 Mark 
cmf Nr. 171339; 3669 M ark au? Nr. 115 437 und 
117 863. Zn der Nachmittagsziehung freien 49 696 
Mark auf N r. 51735; 19 890 Mark auf N r. 17 864; 
5989 Mark auf N r. 64 683; 3668 Mark auf N r. 7817. 

Auf dem Pferde vow Schlage getroffen. 
Lübeck ,  16. A p ril. Bei emem dienstlichen

Lerg vom Schlage gerrosseu worden und gestorben.
Unterschlagung bei einer Sparkasse.

P r a g »  16. A p ril. Bei der städtlschen Sparkasse 
in HohermuL sind Unterschlagungen in  Höhe von 
229 689 Kronen aufgedeckt worden. Der Kassierer 
P  flüchtig. Der SpmkassenverwaLLer ist verhaftet.

Vallonunglück.
P a r i s ,  16. A p ril. Der Kugelballon „Csn- 

Lame", der vorgestern m it Lern LufLschMr Le Lonp 
als Teilnehmer eines Wettfluges von 17 Ballons 
in S a in t Clouth aufgestiegen war, ist gestern V or­
mittag von einem Norwegischen Dampfer auf dem 
atlantischen Ozean im Wasser treib end aufgefunden 
worden. Die Hülle war emleert und Lee Ballon­
reifen gebrochen. Ob Lx Zoup ertrmflsn ist- oder ob 
der Ballon sich nach der Landung wieder losgerissen 
hat, ist unbekannt. Die anderen Ballons sind glück­
lich gelandet.

H ilfe fü r die Geschädigten am Mississippi»
W a s h i n g t o n ,  16. A p ril. Präsident Taft 

fordert in  einer SpezialboLschaft an den Kongreß 
788 600 Dollars zu KorreLLionsbauten am M:sftssippi 
und zur Entschädigung der überschwemmten sofort 
bereit zu stellen.

Die Katastrophe der „T itan ic".
L o n d o n ,  15. A p ril. I n  Montreal lie f ein 

nicht umerZLichneces Mareonigramm, datiert halb 
vier Uhr Greenwicher Zeit- ein, daß der „T itan ic " 
noch schwimme und Langsam nach Halifax Vamp' 
Die vorderen Abteilungen seien voll Wasser, d- 
wenn der Dampfer den Druck aushalte, hoffe mau 
den Hafen Zu erreichen.

N e w  ^ o r k , 15. A p ril. Nach einem Telegramm 
aus Halftax von 4 Uhr sandte der Neglerungs- 
dampfer „M a ria " ein Mareomgramm, der „T itan ic " 
sinke wener Langsam am Bug un^er. Es könne not­
wendig werden, ihn Lei Esp Nace auf den Strand 
Zu fahren.

L o n d o n »  15. April» Aus Halifax w ird um 
9 Uhr morgens telegraphiert: Nach eHnem soeben 
eingetroffrnen Marcsmgramm war der „T itan ic" 
um ^49 Uhr morgens noch über Wasser. Die Pum­
pen des „T itan ic " arbeiteten m it äußerster An­
spannung. M an hegte die beste Hoffnung, daß das 
Schiff den Hasen erreichen würde, der „Eentral- 
News" w ird jedoch um 19,46 Uhr aus New- 
york gemeldet: E in  Marcomgramm vom „V .rg i- 
n ian" besage, daß der „T itan ic " untergehe.

L o n d o n ,  15. A p ril. Aus Newyork w ird ge­
meldet: Das Bureau der White S tar-L in ie  wurde 
von Zahlreichen aufgeregten Freunden und Ver- 
wand.En der Passagiere des „T itan ic " belagert, und 
es spielten sich ergreifende Szenen ab. Auch das 
Londoner Bureau Ocecma Hrrrse Lot heute den gan­
zen Lag ein bewegtes B ild  von zahlreichen, angst­
erfüllten Nachfragern, die sich ein und ausdrängE . 
Die Gewißheit, Laß Lein Menschenleben zu Schaden 
gekommen ist, rief in  allen Schichten der Bevölke­
rung die größte Freude hervor.

N e w r z o r Z ,  16. A p ril. Der Dampfer „OLym- 
prc" meldet durch Funkspruch nach Csp Nace: A ls 
„Carpatra" die Anglücksstelle bei Tagesanbruch er­
reichte, fand sie nur Boote und Schiffstrümwer vor.

N e w  y s r k ,  16. A p ril. Der Dampfer „Larli-- 
fornia* ist an der Stelle, wo die „T itan ic " sank, 
zurückgeblieben, um die Unglücksstelle abzusuchen. 
Der Dampfer „CarpaLia" fährt m it den überleben­
den nach NewysrL zurück.

L o n d o n ,  16. A p ril. Das Vureaeu der Wtzrrs 
S tar-L in ie hat festgestellt, d M  unter den über­
lebenden an Bord der „Carvstier" sich alle  Paga- 
giere der ersten Klasse befinden. Das Schrst wrrZ 
am Freitag früh in  Newyork erwartet. ^  .

N e r s y o r k ,  L8. A p ril. W s g - s t E  Absad 
8.56 Uhr lagen keine Nachrrchien von den Dam^L-vN 
»Parisian" und „V irg in ia»« ° -r . M an glaubt, 
drch sich viele Passagiere der „TrLamc an Bord

AP-il. Hier w ird  bekannt

der „Sarpstm " beförderte, da dieses Schrst nach 
NewyorZ geht, während sich die „V irg in ia n " mit 
Vost auf der Fahrt nach Europa befindet.

B r ü s s e l ,  16. A p ril. Die M orgenbM ter teilen N vollst, über 2'?-, ZLr. LebendgeichL 53-56 Mk, «) voll<
m it, die Versicherung des Dampfers „T itan ic " und 
seiner Ladung belaufe sich auf 382L M illionen 
Francs. Der Dampfer hatte eine große Diainemten- 
ladimg an Bord.

V o s t o n , 16. A p ril. E in  drahtloses Telegramm 
von gestern, das spät abends von der „O lym pic" 
smoMosfen ist, besagt, das; die „E arpatia " m it 268 
Passagieren der „T itan ic ", darunter meist Frauen 
und Kiirderu, auf dem Wege nach Newyork ist. Die 
Meldung schließt damit, daß ernste Besorgnisse für 
das Schicksal der übrigen Passagiere und Vesstzungs- 
marmschaften gehegt werden. Nach einer Lloyvs- 
Meldung aus M ontreal sind etwa 675 Passagiere 
Und 26t) M ann der Besatzung gerettet worden.

N e w y o r L » 16. A p ril. Unter den Geretteten 
der „T itan ic " befindet sich Oberst Simonius, Präsi­
dent des schweizerischen Verkehrs-Vereins.

N e w y o r L ,  16. A p ril. Daß sich 866 Gerettete 
an Bord der „Earrm na" befinden» ist die willkom­
menste Nachricht über das Unglück, die gestern Abend 
am drahtlosem Wege von der „V irg in ia n " eintraf. 
Die „Tarpa tia " stand während der Nacht in  draht­
loser Verbindung und sandte eine teilweise Liste 
der Geretteten, M an hofft- daß sie in  Kürze inner­
halb der drahtlosen Zone kommen wird» wodurch es 
möglich sein w ird, weitere Einzelheiten über das 
Unglück zu erhalten. Es steht leider so gut als fest, 
daß es sich um das größte Unglück handelt, das die 
Geschichte der Schiffahrt kennt. M an glaubt, daß 
wenigstens 1269 Menschen umgekommen sind. Die 
meisten Frauen und Kinder sind gerettet. E in  draht­
loses Telegramm vom Esp Nace enthält eine te il­
weise Liste der Geretteten, die sich an Bord der 
„LarpaLia" befinden. Auf dieser Liste steht auch der 
Name Bruce-Zsmai, eines der Eigentümer der 
White S tar-L in ie. E in  Telegramm aus Sankt 
Zous in  NeufuMarrd Lerichiet, der Dampfer ^B ir- 
giniem" kehrt hierher zurück. Da das Schiff nach 
Europa bestimmt ist, hofft man, daß die Rückkehr 
die Bedeutung hat, daß sich auch an Bord der „V ir -  
giman" noch Überlebende befinden.

Teilnahwekundgebung des Reichstags.
B e r l i n ,  16. A p ril, Im  Reichstage führte vor 

E in tr it t  in  die Tagesordnung der heutigen Sitzung 
Präsident Kaempi aus: Ich glaube, den Schmerz 
ausdrücken zu sollen, daß ein großes.Schisssunglück 
Hunderte von Menschenleben, vielleicht mehr als 
raufend, verschlungen hat. Der Dampfer „T ita n ic " 
ist mttergegangen und hat viele Menschenleben m it 
hinabgezogen. W ir  sprechen schmerzlichstes Bedau­
ern über das Unglück aus, das in  erster Linie das 
englische Volk betroffen hat, dann aber alle 
Nationen, die Angehörige bei dem Schiffbruch ver­
loren haben. Ich danke Ihnen für den Ausdruck 
des Bedauerns und des Schmerzes, den Sie be­
wiesen haben, indem Sie sich von den Plätzen 
erhoben.

Ä n ttlich e S ro rre ru ttK e ttd e rL a ttz ig e rP ro d u k ie n - 
' Börse

vom 16. April 19! 2.
Welker: schön.

Für Getreide, HLtzsensriichte und Qlsaaleir werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

ttsancemäßig vorn Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  niedriger, per Tonne von 1000 llgr. 

Negutierungs-Preis 2240-. Mk. 
per A p r il-M a i 224^  Mk. dez. 
per M ai—Juni 225 Mk, dez. 
per September—Oktober 293 Mk. bsz. 
hochbunt 756-766 Gr., 2L2-226 Mk. bez. 
bunt 753 Gr. 225 Mk. bez.
rot 766—783 Gc. 225 Mr. bez. , , > ^

N o g g e  u weichend, per Tonne von 16ÜO Kgr. 
int. 744 Gr. 188^.^187^', Mk. be^
NegnUernngsprels 183*^ Mt. 
per A p r il-M a i r Z O -M l/ ,  Mk. bez. 
per M ai—Juni 190-188 '^  Mk. bez. 
per September—Oktober 166 Mk. bsz.

G e r fl e unverändert, per Tom'L H)km .̂ gr. 
int. §68-674 Gr., 192—183 Mk. bez.
Lranfito 672 Gr., 176 Mk. bez.

H a f e r  matter, r»er Turnu- von 1000 Kgr.
inländ. 198-201 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Aeildement L8"/a fr. Neuzadr w. 13.35 Mk. lttkk. St. 
per Oktober—Dezember 10,95 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Ägr. Weizen- 13,65-13,90 Mk. bez.
Roggen- 1 3 ,80 -1 4 ,- Mk. bez.

Der Vorstand der PrsdrrkLeu-Vvrse.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der PrciL!io!leru»gskommijsioi!.)

Danzig, 16. April.
A u f t r i e b :  38 Ochsen, 91 Bullen, 100 Färsen und Kühe, 

220 Kälber. 2^5 Schafe und 1362 Schweine.

e) mäßig' genährte junge, giltältere, ausgem. — Mk., ^ ___
genährte ältere 43 -4 5  Mk., ä) gering" genährte jeben Alters 
36—40 Mk.; B u l l e n :  o.) vollst, ausgemästete höchsten 
Schlachtwerts 4 6 -48  Mk., tz) vollst, jüngere 42-44 Mk., 
e) mafftg genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 Mk., 
<1) gering genährte —33 Mk.. F ä r s e n  n. K ü h e :  s) vo". 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk.. 
!r) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
46—43 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 36—39 Mk.; 
genährte Kühe und Färsen 30 -35  Mk.. v gering senahrle 
Kühe und Färsen - 2 ?  Alk., l) gering genährtes Iungmeh 
(Fresser) -  M k.; K ä l b e r :  ch Doppellender f ^ " ^  Mast 

ünste Mal! (Vollmalt) ww b°st° « °W  °>v" 
—02 Mk.. cg mittl. Matt- ! ' "  " "

6)
a)

fleischige über 2 Z tr." Lebendgewcht 53—55 Mk., ü) vollst. 
Schweine über 2 ZLr. Lebendgewicht 50—53 M t ,  ch gering 
entwickelte Schweins für 47—30 Mk., k) Sausn 59—53 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig, kaum geräumt. Kälberhandel mittet. 
Schafhandel Mittel. Schwsinehandel langsam, nicht geräumt.

Telegraphischer B erliner

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Lanknotsu . . ^  . .
Russischs Banknoten per Kasse . . . 
Wechsel anf Warscharr . . . . .
Deutsche Nsichsanleihe Z 0 - . . .
Deutsche Neichsankeihs s o/tz . . .
Preußische Ilonsois 3 ' / - ^  . . . . 
Prellßischs Konsols 3 . . .  . .
Thorner Stadlanleihe 4 v/o . . . .  
Thorner Stadt§n!sihe . . .
Westpreußischs Pfandbriefs 4 chy. . . 
Westpreußijche Psandörlefe Zk/g chy. .
Wertpreußijchs Pfandbriefe .
Posener Pscmdvriese 4 ^  . . . . . 
Nlllnänische Rente von 1894 4*7,. . . 
Rrlssische nniflzisrte Staatsrente 4 ^  . 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / - ^ .  . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aküen .
Aenljche B a n k -A k irs n .........................
DiskonLo.Kommanbtt.Anteite . . . .  
Norddeutsche Krsditanstalb-Akjkkeu . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine ElettrizilätsaktieugeseNschast 
Lochniner Gnjzslahl-AMien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Lanrahürte-Aktien. , , .

Weizen tot» in Nswyork.  ̂ .
„  M ai .
„  J u l i ............................... .......
§ September. . . . .

Roggen Mai
.  Ju li . . . . . . .

September

Börsenbericht.
I«. April >15. April

84,85
2I3.8V

SS.Tö
«1.4V
80,78
81.25
99,20

S8,75
88,60

61,29
LZ,20

136.49 
256,69
184.25
120.50
125.75 
3 6 3 ,-
230.25 
269,— 
180,— 
113 V» 
223,—
227.50
206.75
194.75
197.75 
175 ,-

84,80
215.89

69,60
81.29 
60,70 
81,20 
99,20

89M
85.30

10l'29
62,75

93,25
186.L0
255.90 
184,20 
120,59
125.90 
262 .- 
238,—
197.50 
177,10 
1 E <
227.25
227.50 
267 ,-
194.25
196.25 
176,75

Bankdiskont 5 °/g, Lombrrrdflißzms ß v/g, Privaidiskont 3 /̂s

Die gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in fester 
Haltung. Namentlich profitierten davon Kanada. Sie gaben 
fldsch später etwas nach, wie auch die Stimmung aus dem 
MoulanmarLte etwas weniger zuversichtlich war. Gegen 
Schluß wurde aber die Börse auf der ganzen Linie wieder 
fester. Recht fest waren russische Banken.

D a n z i g ,  16. April. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 
Legetsr d5 inländische, 51 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 160 Tonnen, ruff. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  13. April. (Getreidemarkt). Zufuhr
89 inländische, 22 ruff. Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
! 5 Waggon Kuchen.

W etttt'-Ü eberstä jt ,
der Deutschen Seewärts.

H a m b u r g ,  16. A pril 1912.

Name
der Beobach- 
Lungsstation

s - - r
« r

r

Weiter

Borkunr
Hamburg
Swlnemimde
Neufahrwasser
Wtemet
Hannnover
Berlin
Dresden
Breslau
Lromberg
Metz
Frankfurt, M.
Karlsruhe
München
Paris
Vtissmgen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
HernlannftadL
Belgrad
Biarritz
Nizza

772.0
172.1 
7?2.S 
772,r
772.5 
77!,4
771.1 
771.4
772.6
772.6
768.0 
t67,0 
767,8
767.2
767.7
770.7
772.3
769.8 
?62.4
756.3
763.3
771.0
769.1
761.6

765.8
765.7
762.7

SW
NNO
O
S
W SW
NO
SO
O
O
NW
NO
NO
NO
NO
NO
ONO
SW
S
W
S
W
N

bedeckt
Nebel
wottenl.
Dunst
heiter
heiter
heiter
wollen!.
wottenl.
wollen!.
wölken!.
heiter
wollen!.
halb bed.
wollen!.
heiter
Nebel
heiter
wolkig
bedeckt
wölken!.
wollen?.
halb bed.
wollen!.

Regen 
bedeckt 
halb bed.

W
! Witterungs­

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

7
3 
5'
6 
5 
Z 
5
Ä
2j

4
2s -  
5? — 
6j — 
4 —
7j —
1

— 6

"2
1

vorw. heiter 
ziemt, heiter 
vorw. heiter 
vorw. heiter 
meist bewölkt

-  meist bewölkt
jzleml. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 

_ zieml. heiter 
0,4 meist bewölkt 

zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
Gewitter 
Gewitter 
meist bewölkt 
ieml. heiter

0,4

20,4

Gewitter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter

meist bewölkt 
nachts Nied. 
Wetterleuchtt

..........- " . L A ' ! «

10 Netz., niedrsaste — 2 Grad Gels.

'W s s t t M d c  der M richs th  Krühe und U rlik .
"  S t a n d  des  W a s s e r s  arn P e g e l

der______________ j Tag m Tag

LM W S
(° m W g gen. .hannnel und Sch« ° 2o-27M k.

Wsrchse! Thorn . . . .
Zawichoft . . . 
Warschau . . . 
Chmalowice . ;  
Zakroczyn . . .

M äh« bei Lromberg u^Psgel 
Netze bei Czarnikau . . . .

3,78

2.60
3,46

15.

15.
12.

3,26
4,24

17. April: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondanfgang
Monduntergang

5. 1 Uhr, 
7 . -  Uhr, 
5.— Uhr, 
7.17 Uhr.

Beabsichtige Eine gut erhaltene Nähmaschine 
und ein gut erhaltenes Hahr- 

_____ ____  , rad m it Kreilans
S A S L W S t z L L «  l - - « Ä L .  » . » .
U e n ia r .  zweiichn.ltigen W-°!cn « e o e -------------------------------------
«nderer U>,!°rnehmen zu oe.knuftn. Zn

M  N M W ,

„jra gen  I» der GelM Isstelle d. „Presse".

Achten Sie genau auf meine Firma.

ZU verkaufen. Ster!ötzr-che 1Z.

Trockene, gesunde

4  gute G artcnstü iikc,
2 Fußbänke und 1 Tisch 

zu verkaufen. NeuMdi. M arkt 20, 
Eingang Tnchmacherslraste, 3 Tr.

N,>e Ä - lS e k ,
S Morgen Land lof. billig zu verk. Zu 
-rsr. in der Eelchäjtsft. der .Presi«".

M  lü N U m N
verkauft
Dom. Lmdsrchos bei T5)ortt. Paparr.

aus der Scheune, sehr gütes Schweine- 
und RindoiehfuLter hat preiswert abzu­
geben.

krÜL Mmer,
Thorn-Mocker.

GrBZrsrZOmgchlcht
in bester Geschäftslage für Damen-Korr- 
sekiwns-Gbschiift. Ang. u. N .  A . an 
dw Geschäftsstelle der „Presse".

Zunge Lame sucht Z im m er 
m it Pension.

, unter 8 .  l , .  mi die Ee-
schastsstelle der „Presse".

WsWe ist zil vemikte».
SchM erjlr. 14. Hof. l  T r., rechts.

G e s u c h t  wird eine moderne

S^-zimmerwHmu«.
möglichst Parterre oder 1. Stock, vom 
1. 10. 12 bezw. 1. 1. 1Z. A n g .u .^ .K .  
an dre Geschäftsstelle der „Presse".

W N .  g i M M s r
nur separatein Eingang vom 1. M ai zu 
"-»-mieten BiickerHr. g, 2, I.

Z - N M M M W h M W !
mit reicht. Zubehör per 1. J u l i ! 

^  zu vermieten

Talstrahe 42, 1 T r .

A« Stadtpatt Kfcherftr.
smd versetzungshalber herrschLfttßche 
Wohttttttge;» im neuen Hause von 6,4, 
3 und 2 Zimmern nebst reich!. Zubehör 
sofort dilttg zu vermieten. Daselbst sind 
auch Bkerdeftülls "MG nrbst reich!. 
Zubehör. Näheres Schrmedederg- 
flratzs 3, j .  verl. Harkftr, bei

ShMW.
von sofort zu vermieten

Schurftraßs 20,



'

Nachruf.
Heute früh wurde unser Ehrenvorsrtzer,

Hm Claim Xri^es,
in die Ewigkeit abberufen.

Seit Gründung unseres Vereins war er lO'/s Jahre 
hindurch sein erster Vorsitzer, bis ihn die Rücksicht auf 
seine schwer angegriffene Gesundheit zwang, dieses Amt 
niederzulegen. In  der ganzen Zeit hat er mit Hingabe 
und Erfolg für die Zwecke des Vereins gewirkt, aber 
auch während seiner Leidensjahre als Ehrenvorsitzer nicht 
unterlassen, uns durch seinen bewährten Rat zu unter­
stützen.

In  der Geschichte des Vereins und in unsern Herzen 
ist ihm ein ehrenvolles Andenken gesichert.

Thorn den 15. April 1912.

Irr Verein öeMier NilhMei.
I .  A.:

Professor N l l r s o k b e r g .
Die Mitglieder werden gebeten, sich am hl. Requiem 

und Begräbnis vollzählig zu beteiligen.

Nachruf.
Gestern in der Frühe ist

H e r r  S t a d i r a t

8eivE8
ans dem Leben geschieden.

Der Verstorbene gehörte seit der Gründung der 
Thorner Holzhafen-Aktiengesellschaft ihrem Vorstände an 
und hat mit vorbildlicher Pflichttreue seine fachmännische 
Erfahrung und seine starke Arbeitskraft dem Dienste der 
Gesellschaft gewidmet.

Sein Andenken wird bei ihr dankbar bewahrt bleiben- 

Thorn den 16. April 1912.

Ikr M W

8 t n « L o m t n . V 8 r 8 t o i ' .

Nachruf. ^
Ani 18. April d. Js. verstarb plötzlich

Herr ilsksr LriNZs.
Das Handwerk verliert in dem Verstorbenen einen 

treuen Freund... Auch nachdem er sich durch Fleiß und 
Tüchtigkeit zu Rang und Würde heraufgearbeitet, hatte er 
stets für den kleinen Mann ein zugängliches Ohr. Dieses 
haben wir besonders kennen gelernt, als er das Stadt­
bauamt leitete.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Dir Schlosser-Innung Thorn.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief nach 

lange«!, schwerem, m it Geduld 
getragenem Leiden mein lieber 
M ann, unser guter Vater, 
Schwieger-, Großvater, Schwager 
und Onkel, der Schiffsbaumeister

ksrt ksimtt
im 76. Lebensjahre.

Thorn den 16. A p r il 1912.

I m  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen:

§rau Ottilie Ooimott.
Die Beerdigung wird „och be­

kannt gegeben.

M m h r h e r e i n

T h o rn .
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Stadtrat

SsLar Lrwes
tritt der Verein am Donnerstag dorr 
18. d. M ts .. nachm. 2 '^  Uhr, pünktlich 
am Kaiser Wilhelm-Denkmal an.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ver Vorstand.

Das Konkursverfahren über das Ver­
mögen des Bäckermeisters 
N rrsL vö tk r in Thorn wird nach er« 
folgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben.

Thorn den 10. April 1912.
Königliches Amtsgericht.
Mb fand. WaWrzm

empfiehlt sich Strobandftr. 18. 2 T r .

Die Geburt eines

^  ^  S o h n e s
^  zeigen ergebenst an

S c h r o d a  den 12. April 1912

M  Zum Antritt per 13. M a i M  
wentl. 1. Juni suche ich eine 
tüchtige

Loi'Mvnck, Mittelschullehrer
und F rau  lüg, geb. ÜLlier.

D Statt Karten. ^
B  A ls  Verlobte empsehlen sich:

2- U a r t l i a  L a i u e d  
v a v i c k  ^ r o n

E  Lhorn-M ocker —  GoKub. D

Aus Anlaß der in  letzter Zeit mehr­
fach über rücksichtslose Aufkäufer im 
Marktverkehr geführten Klagen bringen 
w ir nachstehend die U  1 bis 3 der 
Polizeiverordmmg vorn 24. J u n i 1898 
in  Erinnerung:

„8  1.
Der Beginn des Wochen- 

rnarktes wird für die Zeit vom 
1. A p ril bis 30. September auf 7 Uhr 
morgens, vom 1. Oktober bis 
31. M ärz auf 8 Uhr morgens 
festgesetzt.

Das Verkaufen von Gegenständen 
des Wocheumarktverkehrs vor dieser 
Zeit ist nicht gestattet.

8 2.
Niemand darf den andern 

durch Zurückdrängen oder auf 
andere Weise von einem beab­
sichtigten Kauf und Handel ab­
hatten oder darin stören.

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen die vor­

stehende Verordnung werden m it Geld­
strafe bis zu 9 Mk. bestraft, anderen 
Stelle im Unvermögensfalle ent­
sprechende Hast t r i t t / '

Den Hausfrauen w ird empfohlen, 
sich vorkommenden Falls  zur Ab­
hilfe an einen der auf dem M arkt­
platz befindlichen PoLizeibeamten 
zu wenden, auch ih r Dienstpersonal 
m it entsprechender Anweisung zu ver­
sehen.

Thorn den 16. A p r il 1912.
Die Polizel-Vcrwattmtfl.

M M M m c h M g .  .
Zu der am 19. d. M ts., nach­

mittags 4  Uhr, im  Stadtver- 
ordnetensitzttttgssaal stattfindenden 
Sitzung des Gerneindewaisenrats 
werden die Damen, die als Ehren- 
Pflegerinnen tätig und solche die dieses 
Am t zu übernehmen geneigt sind, so­
wie die Herren Waisenratsmitglieder 
hiermit ergebenst eingeladen.

Der Borsitzerrde 
des Gemeindcwaiienrnts.

w ä h r e n d  der T a g u n g  
des R e ic h s ta g s  w erd e  ich 
v o n  dem  H e r r n  R e c h ts a n ­
w a lt  V Ä M N Z r s M  im

Notariat
vertre ten .

T h o r n ,  im  A p r i l  1912. 
K D L r l G S ,  

J u s t i z r a t ,  N o t a r .

-  ^  ^  ' 
verleiht ei« rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche Harrt und 
ein reiner. Zarter, schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echteSteckenpferd-KMerrmilch-Keifs
ä Stück 50 Pf., ferner macht derDada-Oveam
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: F. N .  W s E s v L  NLvkk., M o l l  
Löslr, Nngg VLasss, Lskör-Drorisrüs, 
krloU N s js r. M . R aralklevLeL. ?rm! 
M sker, Hm-erl M süsr, Kuriers L  
Ls., L L tL -L M L s L o ; LöW LL-L§gtk.;

in M ocker:
in Nehderr: L S le i-L y o lk s k e ; 

in Schönses: L irssü -L lm M sks ,
Meinen geehrte,! Kunden von Thorn 

und Umgegend teile rch ergebenst mit, daß 
ich meine

MrWttWWesmkn-
»>W«eU!WIMkII-

AWm NS M
bedeutend vergrotzet habe. daher jetzt in 
der Lage bin, die werten Kunden recht­
zeitig zu bedienen. Große Auswahl von 
Herren- und Dämmstoffen aus Lager.

M . Vrvsslrler, Thorn,
_____Windstratze S, Ecke LL-kerstc.

Anzüge löklöen snnlikl W iik lt ,  
gereinigt nnü gebngelt

beiJl. Grab"nstr' 2, 2.

LOeLen Md FnrhZn
empfiehlt zu billigen Preisen 
M ttL'Lo Thorn-M ocker,
__________ Lmvenstraße 18.___________

zur Saat offeriert
8. ^bru liu iu , Gerechtestr. 16.

S p e c k fe t te s  D e r f c h
Noßfktzlarhterer N^vZräsvSklinrckt. 

Copperntkusstraße 8. Telephon 565.

Mitesser,
Pickel im Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L r re k irs * '«

ä Stück
50 Pf. (16 ig) und 1.50 M  (35 ^ ig .  
stärkste Form). Nach jeder Waschung mit 
A UrLlLonlL S r  e in « ,  Tube 50 Pf., 75 
Pf. rc., nachbehand. FrappanteWirkung v. 
Tausenden bestätigt; in der KstsspLUiLLs, 
bei Lrrüers L  6s., LS. M sfsr, ck. M . 
NkenürsvL NseLk., N .  SsrsIKLsvier, 
?sll1Werrsr,L.V1ssLLU LL1rxo2M 8LL, 
Drogerien.___

Feinste»

e m p f i e h l t  
-4 . Schuhmacherstr.27.

Gute Stellung
als Bademeister. Masseur. Nerfebe- 
lleiier. Ausbildung in kurzer Zeit. 
Prospekt frei. V .  M .  ÜZ.lkSrrAvelvi'is 
vtargard W o m f. Kl. Mühlenstr. 1.

Existenz.
Ausbildung als NechmnrgZführsr und 
A m lsfekretär in kurzer Zeit. Prospekt 
kostenfrei. O .  W . M . H8r»Kei1»LN, 
S tarpard  sPam.Z. Kleine Ätühlenstr. l.

der polnischen Sprache mächtig,

sucht S t e l lu n g
als Anfänger in einer B a n k  oder einem 
E n  g ro  s g es ch äf t .  Ang. u. IZ . M .  
1VY an die Gcschäftsstelle der „Presse".

- K W v e r w M m i g L S "
Angebote unter G .  6 6  an die Gs- 
schaftsstelle der „Prefle".

z « q , s » » » ! « .  > W L , S -  L
Handarbeit versteht, sucht in seinem Hause 
sich im Haushalt bei kl. Taschengeld aus­
zubilden Anaebote unter SL. H .. an 
die Geschästssteue der „Presse".

Ami«», L M iV L ':
Stellung als Stütze unter Leitung der 
Hausfrau nebst Familienanschluß.

Angebore unter W . 8 .  9  an die 
Geschäftsstelle der ^Presse" erbeten

WlisllifiN rsölisA BkMtiWiz
außer«em Hause. Mocker, Gartenstr. 10,1^

Nil M e m M M
kann sofort eintreten bei 
M . S LZ i'ek ,nvr», Püdgoez bei Thorn.

Jüngeren Verkäufer
sucht von sofort Kantine 1 2l Rudak.

W j l M W M
kann sofort eintreten bei

SSSlz««, Gerichtsvollzieher,

Sohn achtbarer Eltern, sucht 
Friseur, Thor« 3. Mellienstr. 69.

Wen Lchrliiig
nur aus guter Familie stellt ein

O L k -v tv i',  Fleischermeister, 
Vodgorz.________

stellt ein Srewkreu.

Uiiigem tLsH W clM Ssghrkrj
sofort gesucht. Coppernikusstr. 19, Laden.

K r a f t .  F r a u e n ,  M ä d c h e n  
u n d  A r b e i ts b u r s c h e n

zum Flaschenspülen stellt sofort ein

Zum Anfahren von Zündholz aus dem 
Walde stellt

sofort ein

G .  8 S W M ,  T h o r n .
S u c h e  per sofort oder 1. M a i eine

r c k l M M r  Vtlkliüftni!
für dauernde Stellung. Schrift!. Aug. an 

Lruslav 6 lr, Schubwarenhaus, 
_________ Elisadsthstraße 3.__________

R6Ms Fräulein
als Verkrauserirr für eine Z^antine 
zum 1. M a i gesucht. Ang. u. O . D .  an 
die Geschäftsstelle der ^Presse". ____

Eine Mueiderm
kann sich meiden. Baderstr. 22, Hof, 2 Tr.

tö lh i.  P tz S trk S ü f t t tü
bei hohem Gehalt. W . K ri Se»nrnM L?'.

Stütze. S  u ch e Aliein-

sür TrilroLagen rr. Strumps- 
> w aren, einen e r st e n, sehr 

t ü c h t i g e n

für G ardinen nnd Teppiche, 
eine g e w a n d t e

Mills»
rTep

U

cd
auch mit der Buchführung 
vertraut,

und einen

Polnisch sprech ende Bewerber 
bevorzugt.

L s m e u h s m s

Sauberes Kiudermaöche»
kann sich melden bei

F ra u  Schillerstr. 17.
ssSiu sehr anständiges prnges M a ö -  
^  chon für den Tag gesucht

______ Culmerftrahe 12. 2.

LanfMädchM gesucht.
Blum ^nhalle BoLmtifcher Garten, 

Brombergerstraße.

A im ! . .  kisöttl. ÄtlisimäSlhkl!,
das auch kochen kann, sofort gesucht

Altstadt. M a rk t  18. Laden.

Eine tiichtisic, zuverlässige

KMsrim
sucht Dffizterkasiuo I ! .

J ü n g e r e  A n f w a r t e r i n
für den ganzen Tag gesucht

Areitestrahe 14, 2.

J ü n g .A u s V a r t e m a d c h e n
von sof. verlangt. Elisabethstr. 3. 2.

Aue ölkntl.. sililii. AiisUltmll
von sofort verlangt. Baderstr. 20, 3. r.

gesucht
1. 5. oder gleich 

Lindenftrafze 46 o .

Ä«g W!NlteMKl!
verlangt _______ TalftLatzs 40, 3.

Gels il. W P lljk lk » ,
gibt ohne Bürg. saineü, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 

§ besteh. Firma 
 ̂Beelrn 153. Friedrichstr 248-

M U - 1500 Mark ^
auf zweite Stelle für sofort gesucht 
Angebote unter F .  N .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".soso Msnlr
auf ein gr. Geschäftsgrundstück in bester 
Lage von sofort oder später zu zedieren 
gesucht. Angehote unter I I .  LL, 5 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

2 0 0 0  W s n i r
zur sicheren Stelle sof. gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

M  Kalifen g e jililjt,

Betten, Herrentteider.
Slrobandstratze. Ecke Clifabelhftr., 

im Hause des Herrn S -rvL ilenL O S tl, 
im KeUer. "LAß

Haus- llllS Gliiiiklbkßtztt-Vmiil
A m .  k.

Frertaff den 19. April 1912,
abends 2 Uhr:

im  kleinen S aale  des Schützenhauses. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresbericht für 1911.
2. Rechnungslegung für 1911 und Ent- 

lastung.
3. Wahl des Beirats und der Rech­

nungsprüfer.
4. Anträge des Vorstandes.

Der Vorstand.

Der « M O W

veranstaltet am
Sonntag den 21. April

im Lokal des'.Herrn LL«88 in G nrske  
ein

UMWeZ
MüMktssest,

bestehend aus
Konzert, Aufführung lebender B ild er, 
W ürfelbude, afrikanische Sevens- 
W ürdigkeiten, Verlosung und darauf­

folgendem Tanz.
Anfang 4 Uhr nachmittags.

Es kommt auch ein von Ih rer Majestät 
der Kaiserin gestiftetes Bild zur Verlosung.

Alle Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins werden hierzu freundlichst 
eingeladen.

Der Vorstand.
—  Eintritt 25 Pf.. Familien 1 Mk. —  

Gute Ausspannung vorhanden.

M m m i s W m g
findet M ittwoch den 24. A v r il. abends 
8' 4 Uhr, im kleinen waale des Schützen­
hauses statt. Gleichzeitig Vorführung erst­
klassiger Sch eibma chinen. Interessenten 
werden um Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

«
N

V ttc k  f s i r i iM U ic h e  
D e i i s -  unk H tilm ise, 

A m .

Mittwoch den 17. ö. Mts.,
abends 8' 2 Uhr. 

im kleinen Schützenhanssaale. 
T a g e s o r d n u n g :

1 Verlesen des Protokolls.
2. Vortrag üoer Schrebergärten.
3. Besprechung über einen Maiausflug.
4. Anträge.
5. Verschiedenes.
6. Gemütliches Beisammensein.
Gäste willkommen.

Der Vorstand.

i«vNa!rmkickabk
In h . : SLe-L'iuLLUNi L?1soL».

Heute, Dienstag den 16. April,
von abends 7 Uhr a b :

g e b rau c h te s  Charzelongne oder Sofa  

1 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Großes

in bester Lage unter g ü n st i g e n 
B e d i n g u n g e n  zu verkaufen.

Angebote nur von Selbstreflektanten 
unter W. M .  an die Geschäftsstelle der
„Presse" erbeten. ______
" E»n Paar elegante, praktische, fehlerfreie

6" groß, 6 Jahre alt, preiswert abzu­
geben
Mrtergut Vaiersee, ttr. Lulm,

Station Vaumgart. Post K!. Trebis.
Ermge ^afi neue

A s Ä i i i m M e
billig zu verkausen.

Mnosrtstrrrtzo 13. 1 T r .
ssAm wachsamer Äoxerhmid zu ver- 
^  kaufen.

Thsrn-Mocker, Lindenstra^e 73.

^ ,  Mädchen.
gewerbsmäßige Stellen- 

vermitileiin. Thorn, Heilige Geistur. 7 9.

Eine hellbraune Stute, 5" groß, vier 
Jahre alt. etwas angeritten, für mittl. 
Gewicht, fehlenfrei. steht zum Verkauf.

M S ^ S k '  L U  R I S S E N ,  
Mapolls bei K l. Trebis.

ßisi ls - lß js l jr .  il l^ W ü iIiijk N
von sosor! gesucht. MÄnenkamine.

^ K n ^ c h M W c h M '
sucht tofart S S I in » .  ' hat -bzugebcn

V a S e w a n n e  u. B ad eo fen
zu v e r k a u f e n .

Neusiädt. Markt 13.

Zentner, 
Bäckerei L . K n m M s .

NWsr's LWNsPisIs
N-vstädt. Markt.

Jeden M ittwoch und Sounabendt

Neu« WMan.
ÄWch«. lptiuGk Ndti:
Nukbauni°Biise!t Plölchgarnitur, Kleider- 
schränke. Wäscheschränke, Waschtisch mit 
Marmorplatte, Bücherschrank, Auszieh. 
tische, Spiegel, Stühle, ein Fahrrad, 
Sota u. a. m. zu verk. Bachejtr. 16.

L ß W V H M I ß - W S T Ä
sehr geeignet zur Gärtnereianlage, mit 
Wohnung und großen Kellern von sofort 
zu vermieten.

L '. K u v ts S .  Waldanersirake 21.
Junges Mädchen, 21 Jahre 

alt, evangl., wün cht Herren- 
Be anntschaft zwecks H eira l. Angebots 
mit Bild erbeten unter 0 1  an di» 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eme gpld. Uhv nebst filb. 
Kette verloren gegangen; ge­

zeichnet M .  Abzugeben gegen Be- 
lohnung Friedrichstr. 10 '2, Hof 1 r.

L sWsrze IWeühaMüslSe
mir Inhalt»  enthaltend: eine goldene 
Dam enuhr, gezeichnet L .  ll?., mit 
goldener Kette. Portem onnaie mit 
In h a lt ,  F reitag, abends 9 Uhr. zwischen 
Hotel drei Kronen und Stadttheater

' verloren.
Der ehrliche Finder erh ilt hohe Be« 

lohnung. Abzugeben in der Geschäfts» 
stelle der „Presse".

H ierzu zwei B latter.
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Die Prelle.
Gwettes 8!att.»

Die Vorbildung der Juristen.
(Zu den Vorschlägen eines Praktikers.)

Man schreibt uns: Bei den weitschichtigen 
Beratungen des Justizetats nimmt stets dis 
bange Sorge «inen breiten Raum ein, ob und 
Wie wir die Vorbildung unserer Juristen an­
ders und besser gestalten könnten. Alljährlich 
ertönen da bekannte Lieder nach bekannten 
Melodien, und es ist des Klagsns kein Ende 
über den ideallosen Sinn der jungen Juristen, 
die sich nicht sofort vom ersten Semester mit 
schrankenloser Begeisterung in die Geheimnisse 
des Ga.ius und Alpian oder in die Finessen 
der Erundbuchordnung stürzen. Dieses Hände- 
ringen über die jungen Studenten, der an sich 
gerechtfertigte Zorn gegen die „Einpauker", die 
im vierten und fünften Semester besorgen 
sollen, was in den ersten drei Semestern verab­
säumt wurde, scheint uns doch etwas einseitig 
zu sein. Man hat fast nur immer gegen die 
Studenten geeifert und gegen die Einpauker, 
die als unentbehrliche Rettungsanker einen 
hübschen Verdienst aus der Notlage der ah­
nungslosen Jünger der Themis zögen, man hat 
aber das System und seine Träger, die Hoch- 
schulprofessoren so gut wie ganz ungeschoren ge­
lassen. Esist nicht einzusehen, warum. Wers elbst 
noch unter der „römischen imperima"" seine 6 
Semester erledigt hat, wer die mitunter ge­
radezu unermeßliche Langweiligkeit kennen 
lernte, mit der etwa die römische Rechts- 
geschichts und die Institutionen behandelt 
wurden, der würde es sich noch heule nicht ver­
zeihen, wenn er nicht einen großen Teil dieser 
scheinbar etwas verfehlt angelegten Zeit bei 
Drossel- und Finkenschlag, auf dem Fechtbodsn 
oder auf dem Wasser, meinethalben auch im 
Feuer zarter Empfindungen, verbracht hätte. 
Ganz gewiß sind die Einpauker ein Surrogat. 
Wie die Zustände aber damals des öfteren 
lagen und zumteil vielleicht noch heute liegen, 
ist es schwer abzusehen, wie wohl ohne den ge­
schmähten Einpauker überhaupt etwas Ge- 
scheidtes bei der ganzen Ausbildung hätte her­
auskommen sollen.

Gewiß ist die Begeisterung etwas Großes, 
ünd selbst im Spezialismus ist ohne sie kaum 
etwas Rechtes anzufangen. Wenn ich aber an 
meinen im übrigen prächtigen eisgrauen Leh­
rer des römischen Rechts denke, dessen Wort­
klang sich fast zu visionärer Verzückung schwellte, 
sobald er nur die Namen „tubulu Lantina" 
aussprach, die wohl in oskischer Sprache den 
Preiskmant der dortigen Gerichtsvollzieher 
wiedergab, dem aber die ganze übrige Welt 
gründlich „da draußen wo" war und blieb, ja 
dann war es schließlich begreiflich, wenn sie 
auch uns jungem Volk, dem es noch in Kopf 
und Herzen schwirrte, mehr da draußen wo 
blieb, und wenn wir schließlich dankbar und 
heilfroh waren, daß ein ausgezeichneter Ein­
pauker mit glänzender Technik und vollendeter

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Bade-Noman von E. v o n  S t o k m a n s .

---------------(Nachdruck verboten .)
(7. Fortsetzung)

Thea selbst interessierte sich auch für ihn. 
Wer sie so genau kannte, wie Dita, konnte das 
sehr bald bemerken. Unruhe und Genugtuung, 
wenn er fernblieb oder kam, veränderten ihr 
sonst so gleichmäßiges Wesen und daß sie neuer­
dings so eifrig dem Tennisspiel huldigte, war 
wohl auch auf Doktor Udings Rechnung zu 
schreiben. Um des Bruders willen war ihr 
also auch die Schwester willkommen, aber Ur­
sula Udings Erscheinung hatte im ersten 
Augenblick etwas befremdliches für sie und sie 
suchte vergebens nach einer Ähnlichkeit zwi­
schen den Geschwistern.

Das junge'Mädchen besaß eine überschlanke, 
geschmeidige Figur, an welcher sich die mooerne 
SchöNheitslinis scharf ausgeprägt zeigte, ein 
blasses Gesicht, mit auffallend großen, braunen 
Augen, volleLippen und kastanienbraunesH-aar, 
das in der M itte gescheitelt war und in breiten 
Wellen sich dem Kopfe lose anschmiegte. I n  
dem Nacken war es in einem dicken Knoten zu­
sammengefaßt und schien in seiner Fülle den 
Kopf ein wenig nach hinten zu ziehen. Ihre 
Kleidung war einfach genug. Sie trug ein 
schlichtes, hellgrünes Kleid aus irgend einem 
weichen, duftigen Stoss und als einzigen 
Schmuck eine feingliedsrige, goldene Kette, 
welche bis über die Taille herabfiel. Man sah 
aber aus den ersten Blick, daß sie eine außer­
gewöhnliche Erscheinung war. I n  der Ruhe 
hatte das Gesicht beinahe etwas Starres; aber 
sobald sie sprach oder lächelte, verwandelte es 
sich durch ein reizvolles Mienenspiel: ihre 
Augen mit dem sonst etwas stumpfen Blick be­
kamen einen schönen Glanz und jede ihrer Be­

Praxis uns in zwei Semester das beibrachte, 
was wir bei unseren verehrungswürdigen Pro­
pheten der „tadnla Luntinn" nie und nimmer 
in vieren gelernt hätten, wenn wir auch lücken­
los und unentwegt ihm „zu Füßen" gesessen 
hätten.

Zu dem vielumstrittenen Thema, bei dem na­
türlich die Theorie das Heil nur in einer Ver­
längerung des juristischen Studiums zu er­
blicken vermag, hat jetzt eben erfreulicherweise 
ein Praktiker das Wort genommen. Und ganz 
natürlicherweise im entgegengesetzten Sinn. 
Es kann hier nicht in ein paar Zeilen auf die 
Schrift des Landgerichtspräsidenten Kitz in 
K r s s e l d ,  die bei O t t o  L i e b m a n n  - 
B e r l i n  erschienen ist, („Die Ausbildung der 
jungen Juristen vom Standpunkt des Prakti­
kers") irgendwie näher eingegangen werden, 
es sei nur nachdrücklich auf sie hingewiesen. Kitz 
warnt vor einer Verlängerung des Studiums, 
Las nur die Kenntnis von Rechtsnormen, nicht 
ihre Anwendung vermitteln könne und immer 
ein wenig lebensfremd bleiben werde. Es 
könne jemand ein tiefgründiger und kenntnis­
reicher Jurist und dabei ein verzweifelt mäßi­
ger Richter oder Anwalt sein. Ja , diesem 
Praktiker ist selbst das Lehramt der Universi­
täten und seine Ausübung nicht unangreifbar 
und Tabu. Er fordert, daß bei der Auswahl 
der Universitätslehrer nicht nur auf die 
wissenschaftliche, sondern auch auf die 
Lchrbefähigung gesehen werde. Daß in dieser 
Hinsicht früher nicht genug geschehen ist, er­
scheint uns über allen Zweifel erhaben. Kitz 
macht nun den Vorschlag, einer halbjährigen 
Vorpraris, der trotz mancher Schwierigkeit 
weiterer Erörterung dringend bedürftig er­
scheint. Der junge Abiturient soll, bevor er 
das theoretische Studium beginnt, ein halbes 
Jahr lang möglichst gründlich in die Gerichts­
praxis hineinschauen. Soll darin etwas wie 
Liebe oder — Abneigung gegen seinen künfti­
gen Beruf gewinnen. Und ihm in diesem Falle 
so schnell als möglich den Rücken kehren.

Dann nimmt Kitz auch erneut den sehr er­
wägenswerten Vorschlag eines Zwischen- 
examens nach drei Semestern auf. Er weist 
diesen ersten Semestern vornehmlich die Ge­
biete der deutschen Rechtsgeschichte, das öffent­
liche Recht und die Staatswissenschaftsn zu. 
Ob freilich diese Gebiete damit für die spätere 
ReferLndarprüfung „ausgeschalte!" werden 
könnten uNd nicht doch noch ebenfalls Gegen­
stand der Prüfung sein müßten, sei dahinge­
stellt. Für die Ausbildung der Referendare 
hält der Verfasser eine dreijährige Vorberei­
tungszeit für genügend. Man würde also ohne 
Verlängerung des Studiums und trotz einer 
neuen halbjährigen Vorpraxis noch ein halbes 
Jahr — gewinnen.

Jedenfalls verdienen die hier von so sach­
kundiger Seite gemachten und eingehend Le-

wegungen wirkte wie die notwendige Ergän­
zung ihrer Worte.

Doktor llding war aus seine Schwester offen­
bar sehr stolz. Als er am Schlüsse des 
Abends wieder einmal mit Thea tanzte, fragte 
er gespannt:

„Nun, wie gefällt Ihnen Ursula?"
Thea, die sonst so sichere, geriet ein we­

nig in Verlegenheit. „O, sehr gut," sagte sie 
dann, aber ein gewisses Zögern klang durch 
ihre Stimme und ließ auf allerlei Bedenken 
schließen.

Er bemerkte das sofort und blickte ihr ernst 
in die Augen. „Sie sind nicht ganz ehrlich, 
Sie haben etwas an ihr auszusetzen; was kann 
es sein?"

„Nichts besonderes. Mir fehlt nur der 
Schlüssel zu ihrem Wesen. Sie ist anders als 
alle jungen Mädchen, mit denen ich bisher ver­
kehrte und sie hat auch mit Ihnen nicht die ge­
ringste Ähnlichkeit."

„Das letztere stimmt und erklärt sich sehr 
leicht. Mein Vater war zweimal verheiratet 
und Ursula ist das Ebenbild seiner zweiten 
Frau. Ich bin zehn Jahre älter als sie und 
habe sie immer als das Vermächtnis meiner 
Stiefmutter betrachtet, die jung starb und mir 
besonders nahe stand."

Thea nickte. „Ich kann mir das denken. 
Da sie hier noch fremd ist. wollte ich mich ihrer 
ein wenig annehmen, aber sie bedarf, wie ich 
sehe, meiner Hilfe nicht; sie sorgt für sich selbst. 
Ist sie schon viel gereist?"

„Nein. sie kennt noch sehr wenig von der 
Welt. Ih r  Studium nimmt sie ganz m an-!

gründeten Vorschläge ernste Beachtung, mag 
mau sie sich nun zu eigen machen oder sie mit 
hinreichendem Grunds zurückweisen können.

B rov in zia ln m IttM len .
L Culmses 15. April. (Unfall. Lehr schmiede.) Don 

einem jchrcElicheri Unglück ist dis Familie des Arbeiters 
Wojciechomski in Witkowo betroffen. In  Abwesenheit 
der Mutter wollte das äl este Lind, ein sechsjähriges 
Mädchen, nach dem Feuer lm Herds sehen und Holz 
zulegen. Dabei singen ihre Kleider Fener und an den 
erlittenen Brandwunden starb das Lind unter den 
schrecklichsten Schmerzen. — In  der Husbeschlagschmiede 
>and am Sonnabend die Freisprechung zweier Lehrlinge 
statt. Der Sekretär im Ministerium Herr Geh. Regie- 
rungs- und Gewerberat von Ehichak-Berlin, der Vor­
sitzer des Abteilungsbezirkes 4 der Handwerkskammer 
Herr Schulz^Thorn und Herr Bürgermeister Hartwich 
als Vorsitzer der Aufsichtsbehörde wohnten der Freispre­
chung bei.

NosLnöLrg, 11. April. (Urlaub des Landrats. 
Baumfrevel.) Herr Landrat von Brümrcck ist vom 
9. April b is 14. M ai beurlaubt und wird durch 
den KreisdepuLierien Herrn Rittergutsbesitzer Bo- 
rowski-Riesettwalde vertreten. — Im  SLadtwalde 
an der Michelauer Chaussee sind in einer der letzten 
Nächte 10 ziemlich große Baumstämme abgesägt sind 
gestohlen worden. Der Magistrat hat auf die Er­
mittelung der Täter eine Belohnung ausgesetzt.

Nssenberg, 11. April. ( I n  der historischen 
Sammlung,) die sich im Besitz des Geh. Regierungs­
und Generallandschaftsrats von Auersrvald in 
F a u l e n  befindet, haben besonders zwei Gegen­
stände einen interessanten geschichtlichen Wert: eine 
sehr schön gearbeitete F e u e r s t e i n f l i n t e ,  die 
Napoleon I. bei seinen Fasanenjagden in Ram ­
bouillet geführt hat, und -ein s i l b e r n e r  F e l d ­
s t echer ,  den Napoleon in der Schlacht bei Belle 
Alliance benutzte. Geschichtlich wertvoll ist ferner 
eine mächtige u r a l t e  L i n d e  im Park des 
Rittergutes Faulen, die einen Durchmesser von fast 
2 Meter hat. Im  J u li 1808 hielt sich der damalige 
Kronprinz von Preußen (der nachmalige König 
Friedrich W ilhelm IV .) in Faulen besuchsweise auf. 
Wie eine am Baum befestigte Inschrift kundgibt, 
haben am 25. J u li 1808 der Kronprinz und die 
oeiden Söhne Hans und Rudolf des Landhof­
meisters vor: Auerswald unter der Linde das feier­
liche Gelübde abgelegt, nicht eher zu ruhen, bis 
das Vaterland von der Fremdherrschaft Napoleons 
befreit sei. „Fünf Jahre später", so schließt die 
Inschrift, „trugen alle drei unter Gottes gnädigem 
Beistand siegreich die Waffen gegen den französischen 
Erbfeind zur Befreiung des Vaterlandes".-^ .

Marienburg, 12. April. (Die Stadtverordneten) 
wählten Rentier F latow  anstelle des. verstorbenen 
Herrn Salm ger zum unbesol'deten Stadtrat. Für 
die Neupflasterung der Straßen, mit der im ver­
gangenen Herbst begonnen wurde, waren zuerst 
200 000 Mark ausgesetzt. Der P lan  der Straßen- 
pflasterung hat dann eine Erhöhung auf 300 000 
Mark erfahren, wozu der Kreis 70 000 Mark und 
die Provinz 60 000 Mark beisteuern. Für die auf 
die Stadt entfallenden Kosten ist eine Anleihe auf­
genommen. Die Bewohner der Hohen und Niederen 
Lauben hatten nunmehr beim Magistrat beantragt., 
den historischen Markt durchweg mit Reihensteinen 
zu pflastern, damit die Fremden, die das Schloß und 
die Stadt besuchen, einen guten Eirrdruck von 
Marienburg mit nachhause nehmen. Nach dem 
Straßenpflasterungsplan sollte der Markt nur in 
der M itte mit Reihensteinen und an den Seiten  
mit den alten Kopfsteinen gepflastert werden, wozu 
31090 Mark bereitgestellt wären. Die Steine sind 
bereits angefahren, sodaß in nächster Woche mit der

tanzen und den Doktor dafür gewinnen
wollten.

Die WeLerschen Damen Hatten jetzt schon 
einen großen Bekanntenkreis und waren sehr 
beliebt. Thea wurde immerfort geholt und 
auch Dita unterhielt sich herrlich. Diese war 
ganz zur Familie Honerlah übergegangen. Die 
Tante Line hatte eine große Vorliebe für sie 
gefaßt, die beiden jungen Frauen fanden sie 
unentbehrlich und mit Hanno stand sie. wie mir 
einem guten Kameraden, auf einem lustigen 
Kriegs- und Neckfuß.

Nur mit dem Landrat wollte es nicht so 
recht gehen. Zwar schloß er sich zum allgemei­
nen Erstaunen jetzt weder vom Familienkreise, 
noch von der Geselligkeit aus, aber wenn er ihr 
gegenübersaß mit dem ruhigen Gesicht und 
überlegenem Lächeln und sie durch den goldener: 
Kneifer so scharf und prüfend ansah, kam 
immer eine hilflose Verlegenheit über sie und sie 
mußte an den Brief denken, den sie damals in 
der Tasche gefunden und mehr als einmal ge­
lesen hatte. Sie wußte ja jetzt, daß Frau Mar- 
got ihn an ihre Schwester gerichtet hatte und 
erinnerte sich noch genau der Stelle, wo es 
hieß:

„Hanno ist älter und reifer geworden und 
ein Mensch, mir dem es sich gut nd leicht le­
ben läßt. Aribert hingegen bildet sich 
immer mehr zum alten Junggesellen und 
Sonderling aus. Alle Versuche, ihn zu ver­
heiraten. scheitern kläglich. Er ficht in den 
jungen Mädchen nur eitle, seelenlose Ge­
schöpfe oder Frauenrechtlerinnen und gehr 
ibnen so viel wie möglich aus dem Wege."  ̂
Dita seufzte, wenn ihr die Stelle in denspruch" , . . .  ... ....

Thea wollte fragen, welches Studium dies Sinn kam und dachte: „Eitle, seelenlose Ge- 
sei, aber die Unterhaltung wurde von jungen , schöpfe . . . Dazu gehöre ich in seinen Augen 
Herren unterbrochen, die einen Menuettwalzer j natürlich nun auch." Und so geschah es, daß sie

Pflasterung begonnen wird. Auf den Wunsch der 
Stadtverordneten wurden heut für die LaubensLraße 
(M arM  weitere 34 000 Mark, also im ganzen 
65 000 Mark, bewilligt. Die Hausbesitzer der Lauben 
haben sich verpflichtet, eine einheitliche Regulierung 
der steilen Böschungen an der Straße auf eigene 
Kosten herbeizuführen. S ie  wollen bei dieser Ge­
legenheit auch die unschönen Kellerhälse und alten 
Vorbauten (sog. Schrobretter) verschwinden lassen. 
Zur Vürgersteiglegung in der Langgasse, soweit er 
noch nicht Vorhanden,'wurden 1700 Mark bewilligt.

P r . Friedlkud, 12. April. (Besitzwechsel.) 
Gutsbesitzer Isenlierg in Varkenfelde hat sein 
Grundstück an den Rentier Schwarz aus Kösliri 
für 380 060 Mark verkauft. Die Übernahme er­
folgte von sogleich.

Elbing, 11. April. (Der Besuch des Seebades 
Kahlbergj hatte im letzten Sommer erheblich zu 
leiden durch regnerische und kalte Vorsaison. Die 
Zahl der ständigen Gäste ist aus diesem Grunde 
gegen das Jahr 1910 nur wenig gestiegen, nämlich 
von 4721 auf 4764. Die Zahl der Tagesgäste wird 
auf 140 000 Personen geschützt. Die andauernde 
Hitze der Hauptsaison steigerte dementsprechend die 
Einnahme aus den Seebädern. Aus 37 905 Bädern 
wurden 13 378,83 Mark vereinnahmt (11403,77 Mark 
im Vorjahre). Die Kurtaren-Einnahme amg von 
10 863 Mark auf 10 513 Mark zurück. Beförderten 
die Dampfer auf der Linie Elbing-TolkemiL 1907 . 
39 545 Personen nach der Nehrung, so stieg deren 
Zahl im letzten Sommer auf 54 216. Die Kahl- 
berger Dampfschiffs-Reederei beförderte auf ihren 
sämtlichen Dampserlinien 88 000 und die Reederei 
Zedler 78 000 Personen.

SlLrng, 12. April. (Daß eitle Katze vor einem 
Kücken davonläuft,) dürfte sich nicht oft ereignen. 
I n  der Stadthofstraße in Elbing hält eine Fam ilis 
neben einem Hühnerhof eine Katze, die den Ruf 
einer ausgezeichneten Mäusejägerin genießt. Da 
geschah es im vorigen Frühjahr, daß auf dem 
Hühnerhof der Storch einkehrte. Stolz spazierte 
die Glucke mit ihren goldgelben Kleinen im warmen 
Sonnenschein herum. Aber das Unheil nahte auf 
leisen Sohlen. M it einem kühnen Sprung hinter 
dem Holzbock hervor erwischte die Katze eines der 
piepsend auseinanderstiebenden Kücken. Den Vor­
gang hatte der Hausherr beobachtet. I n  gerechtem 
Zorn über den Räuber ergriff er ein Stück Holz 
und warf es der Mieze an den Kopf, daß sie in 
Schrecken davonstob und keine Zeit mehr hatte, sich 
nach dem Spender des Denkzettels umzusehen. Von 
der Zeit an muß in  dem Katzenhirn sich die Vor­
stellung einer Art Verbindung zwischen Kücken und 
fliegenden Holzkloben gebildet haben, denn als man 
dieser Tage der braven Mieze scherzweise ein kleines 
Mcken in der Hand vorhielt, da sträubte sich ihr 
Haar, und mit Zeichen der Angst floh sie in den 
äußersten Winkel des Zimmers. Ih r  mußte wohl 
eingefallen sein, wie schlecht es ihr im vorigen Jahre 
beim Kückenraub ergangen war, und so wählte sie 
die Vorsicht -als das bessere T eil der Tapferkeit.

E lb ing, 12. April. (Süngettag in Elbing.) 
Eine Sängerzuscimmenkiinst findet in diesem 
Jahre in Elbing statt. M it Rücksicht auf das 
große deutsche Sangerfest in Nürnberg sind die 
Ganjängerfesle in West- und Ostpreußen und wohl 
auch in anderen Landesteilen bis nächstes Jahr  
verschoben worden, nin eine möglichst große Teil- 
»ahme dem Nürnberger Fest zu sichern. D er  
Elbniger Liederhain. die M elod-a-Pr. Rosengar« 
und der Osteroder Gesangverein haben sich aber 
lroizdem zu einer freimdnachbarlichen Zusammen­
kunft entschlossen. auf der sie einzeln und zusammen 
Proben ibres Könnens abzulegen gewillt sind. 
D as Fest soll am 16. Juni stattfinden.

manchmal mitten in lebhafter Unterhaltung 
verstummte, wenn er dazu kam, oder daß sie 
unter irgend einem Vorwande eine Begegnung 
vermied.

Der Landrat konnte nicht umhin, dieses 
schließlich zu bemerken, und es verdroß ihn 
mehr, als jemand ahnte. Er beschloß, der Sachs 
ein Ende zu machen und richtete -es mit Lift 
und Geschick so ein, daß Dita allein mit ihm 
im Garten der Villa „Friedensburg" blieb. 
Natürlich wollte sie sich auch diesmal schleu­
nigst entfernen, aber als sie sich von der Bank 
erhob, hielt er sie zurück und sagte ruhig: 

„Fräulein Dita, weshalb laufen Sie immer 
vor mir davon? Ich bin wirklich kein eitler 
Mensch, aber dieser sich stets wiederholende Be­
weis Ih rer Abneigung ist doch gar zu schmerz­
lich für mein Selbstbewußtsein. Habe ich Sie 
unwissentlich jemals verletzt? Dann sagen S is 
es mir ganz aufrichtig und ich will Sie nicht 
nur um Verzeihung bitten, sondern mich auch 
ernstlich bessern."

Sie wurde glühend rot und brachte zuerst 
kein Wort hervor. Dann hob sie ihre hübschen, 
ehrlichen Augen zu ihm auf und sagte leise: 
„Nein, ach nein, das ist es nicht. Sie haben mir 
nie etwas getan . . ."

„Aber Sie müssen doch einen Grund haben, 
wenn Sie vor mir fliehen?"

„Den habe ich auch . . . Ich fürchte mich vor 
Ihnen und vor allem . . . ich will Ihnen nicht 
lästig fallen.

„Mir lästig? Am Gottes willen, wie kom­
men Sie denn aus Leu Gedanken?"

„Ich weiß, Sie können junge Mädchen 
nicht leiden, halten sie für törichte, minderwer­
tige Geschöpfs und langweilen sich in ihrer Ge­
sellschaft."

„Wer hat Ihnen das gesagt?"



Danzig» 12. A p r i l.  (Ordensverleihung.) Dem 
Professor an der technischen Hochschule in  Danzig 
D r. Thieß ist das Kommandeurkreuz des japanischen 
Ordens des Heiligen Schatzes verliehen morden.

Danzig, 15. April. (Verschiedenes.) Das 
Kronprinzenpaar nahm gestern Abend das Diner 
beim Kommandierenden General v. Mackensen 
und seiner Gemahlin ein. Außer der Umgebung 
der höchsten Herrschaften waren mit ihren Ge­
mahlinnen u. a. geladen Oberpräsident v. Iagow, 
Generalleutnant v. Steuben, Generalleutnant von 
Bärenfels, Regierungspräsident Förster, Landes­
hauptmann Freiherr Senfft v. Pilsach, Graf von 
der Osten-Iannowitz und der Ches des General­
kommandos des 17. Armeekorps, Oberstleutnant 
v. Winterfeld. Dem Diner folgte eine musikalische 
Abendunterhaltung, an der außer den Genannten 
teilnahmen der Obermerftdirektor Admiral von 
Holleben, der russische Generalkonsul v. Ostrowski, 
Oberbürgermeister Scholtz und die Regiments­
kommandeure der Garnison sowie die Offiziere des 
Generalkommandos. — Für deu Stapellanf am 
37. April und die damit verbundene Anwesenheit 
des Königs von Sachsen veröffentlicht heute die 
„Danz. Ztg." das folgende vorläufige Programm: 
König Friedrich August wird sich mit seiner 
Schwester, Prinzessin Mathilde und wahrscheinlich 
auch mit seinem Bruder, dem Prinzen Johann 
Georg, am 26. April nach Marienburg begeben 
und dort das Ordensschloß besichtigen. Das Ein­
treffen in Danzig ist sür den Nachmittag in Aus­
sicht genommen. Für Abends wird der Kronprinz 
die sächsischen Herrschaften zum Diner in seiner 
Villa einladen. Der Stappellauf wird sich in der 
bereits von uns bekannt gegebenen WSise ab­
spielen. Nach dem Stappellauf ist ein Frühstück 
auf der Schichauwerft und später ein vom Reichs­
marineamt gegebenes Festmahl im „Danziger 
Hos", an dem natürlich auch die sächsischen Herr­
schaften teilnehmen werden. Der Nachmittag wird 
zu einer Rundfahrt durch Danzig benutzt, an die 
sich eine Hafenfahrt und eine Fahrt auf die Läu­

f ig e r  Reede hinaus anschließen sott. Abends 
findet beim Kommandierenden Genera! von 
Mackensen ein Diner statt, zu dem König Friedrich 
August eingeladen ist. Darauf erfolgt dann die 
Abreise. —- Der hiesige Hanptbahnhos erhält zur­
zeit eine bessere Beleuchtung auf den Ein- und 
Abfahrtsgleisen durch elektrische Lampen.

A rys, 14. April. (Von einem schweren 
Unfall) wurde gestern der Grundbesitzer GryguLsch 
aus Gr. Sdengomen betroffen. M it  seinen beiden 
Söhnen begab er sich auf einem Handkahn aus 
deu Tyklo-See, um dort aufgestellte Netze zu 
holen. Infolge des großen Sturmes schlug das 
Boot um und sämtliche Insassen stürzten ins 
Wasser. Der Vater und der jüngste Sohn 
konnten sich am Kahne festklammern, bis sie durch 
den Besitzer Sobottka gerettet wurden; der älteste 
Sohn, der sich in den Netzen verwickelt hatte, 
ertrank.

Lyck, 11. April. (Eine Gasexplosion) ereignete 
sich Dienstag Abend im Hanse des Kreisbau­
meisters Bender. Durch die Unvorsichtigkeit eines 
Installateurs war im Badezimmer Gas ausge­
strömt. A ls der junge Mann mit brennendem 
Licht diesen Raum betrat, erfolgte die Explosion, 
bei der Tür und Fenster aus den Angeln ge­
hoben wurden. Der Installateur und auch die 
beiden Kinder des Herrn B., die sich zurzeit des 
Unfalls in der Nähe befanden, erlitten im Gesicht 
und an den Händen Brandwunden.

Soldan, 11. April. (Fluchtversuch eines 
schweren Einbrechers.) Der wegen Einbruchs­
diebstahls verhaftete angebliche Ernst de la Kloß 
hat von dem Gerichtsgefängnis aus einen Flucht­
versuch unternommen. A ls er sich während einer 
Pause auf dem Hose aushielt, schwang er sich auf 
den Zaun und versuchte zu entkommen. Der Ge­
fangenaufseher kam ihm aber zuvor und zog 
ihn wieder herunter. Da der Einbrecher bisher 
seinen richtigen Namen nicht hat, ist er photo­
graphiert, um im Fahndungsblatt veröffentlicht 
zu werden. Unter dem angegebenen Namen wird 
der Einbrecher vom Amtsgericht in Stuhm und

„Niemand, ich . . .  ic h . , ," H ier wurde 
sie wieder verlegen, denn sie konnte ihm doch 
unmöglich sagen, daß seine Schwester so über 
ihn geschrieben und sie den B r ie f gelesen hatte. 
E r h a lf ih r aber, indem er meinte:

M a n  u rte ilt  in  der F am ilie  so über mich 
und S ie  haben das zufällig  gehört, nicht wahr? 
Aber weshalb fürchten S ie  sich vor m ir? "

V ita s  Kopf sank tie f herab und ih r M und 
blieb stumm. E r beobachtete sie und wartete 
geduldig. Nach einer W eile sagte er: „Nun, 
darf ich es nicht erfahren?"

Seine Stim m e klang garnicht.spöttisch, wie 
sonst, sondern weich und m ild , und das gab ih r 
neuen M u t.

„Ach, S ie  sind so kritisch und so klug. A lles 
sehen Sie, alles bemerken Sie, und nie lassen 
S ie  das Herz sprechen, immer nur den Verstand. 
M an  schämt sich jedes unbefangenen Wortes, 
jeder weichen Regung in  Ih re r  Gegenwart und 
kommt sich ganz klein und dumm vor Ihnen  
gegenüber."

E r  lachte. „Ich  b in  also ein ganz unaus­
stehlicher, herzloser K e rl? "

S ie  sah ihn erschrocken an. „O  weh, habe 
ich denn das gesagt?"

„So ungefähr! Und vor Hanno fürchten 
Sie sich nicht?"

„Keine Spur. W ie sollte ich auch. E r ist 
ja  so freundlich und .man kann m it ihm ver­
kehren, wie m it einem jüngeren Bruder."

„Der Glückliche ist aber ä lter a ls Sie. ü b r i­
gens, um ehrlich Zu sein, ich beneide ihn nicht 
und verzichte auf ähnliches, vielleicht, w e il die 
Trauben sauer sind. Oder meinen Sie, daß 
S ie  m it der Ze it auch m ir  solch ein vertrau-

von der Staatsanwaltschaft in Elbing steckbrieflich 
verfolgt.

Königsberg, 12. A p r il.  (Schreckliche Stunden) 
verbrachte nach der „Königsb. H art. Z tg ." der 
Schiffer G rasW eit aus Karkem auf dem Kurischen 
H aff. G. w ar im  vergangenen Herbst m it seinem 
Fahrzeug in  Königsberg vom Frost überrascht w or­
den und mußte dort überw intern. Nun wollte  er 
noch vor den Feiertagen die Heim at erreichen. Hm 
K a rfre ita g  hatte er über Labiau das Kurische Haff 
erreicht und wurde hier von einem heftigen S tu rm  
überrascht. Zudem setzte starker Regen ein, der jede 
Aussicht verdeckte, sodaß G. gezwungen w ar. sich 
vom W inde treiben zu lassen. A u f Liese Weise er­
reichte er die Höhe von Rossitten. H ier wurde ihm 
das am Achterende befestigte Vegle itboot weg- 
geschlagen und umgestürzt. G. befand sich ganz 
a lle in  auf feinem Kahn und wollte  sein Boot nicht 
verlieren; daher w a rf er ungefähr eine M e ile  von 
der Nehrung Anker und versuchte, das Boot Zu 
retten. H ierbei wurde er Zweimal von den W ellen 
über Bord gespült, konnte sich aber jedesmal an den 
vom geknickten Mast herabhängenden Tauen wieder 
an Bord bringen. N un bemühte sich G., den Anker 
zu lichten; doch w a r dies Lei den hohen Wellen, 
die sein Fahrzeug w ie eine Nußschale h in- und Her- 
warfen, fü r eine Person eine überaus schwere A rbeit. 
Nach achtstündiger A rb e it w ar der Anker gelichtet, 
und nun wurde der Kahn weitergetrieben. Sonn­
abend erblickten ihn  Loyer Fischer m it dem N ot­
signal vor Anker liegen und fanden den unglück­
lichen Schiffer fast erstarrt. S ie  brachten ihn an 
Land, und ihren Bemühungen gelang es, ihn  wieder 
zu beleben.

Memel, 13. A p r il,  (über eine neue Grenz­
verletzung durch russische Grenzsoldaten) w ird  der 
„Hartunaschen Z e itung" aus Medicken berichtet: 
E in  in  Preußen beschäftigter Szameit w ar zu Örtern 
über die „grüne Grenze" gegangen, um Verwandte 
zu besuchen, und hatte auch glücklich sein Z ie l er­
reicht. B e i der Rückkehr am V o rm ittag  des d ritten

M .  .
und wurde festgenommen. I m  Umgänge m il Grenz 
soldaten vertrau t, zog er seine Wutkiflasche aus der 
Tasche und reichte sie seinem Gegner, der darüber 
alles vergaß und die Flasche nicht eher losließ, b is 
er „selig" zu Boden sank. Das bemerkte der nächste 
Grenzsoldat und a la rm ie rte  durch einen Schuß die 
Grenzwache, die auch schnell herbeieilte. Z w a r hatte 
der Szameit nach dem Schuß die Flucht ergriffen, 
wurde aber von zwei Soldaten verfo lg t und zirka 
300 M eter von der Grenze aus preußischem Gebiet 
ergriffen. Es entspann sich nun ein Kam pf, in  
dessen V e rlau f der Szameit den einen Gegner durch 
einen Faustschlag in s  Gesicht zu Boden streckte, aber 
im  Kampfe m it dem anderen einen Schuß in  den 
Hiuterkopf erhielt, der jedoch nur eine starke R iß ­
wunde verursachte. Nun zog der Szameit sein 
Messer und versetzte dem Russen einen Stich in  den 
Kopf, und als dieses nichts fruchtete, durchschnitt er 
ihm ein Handgelenk und flüchtete, wobei ihm  noch 
einige Kugeln um die Ohren pfiffen. D ie Ange­
legenheit ist der preußischen Behörde gemeldet, und 
es haben schon Vernehmungen stattgefunden.

*  Stralkowo, 15. April. (Verschiedenes.) Der A r­
beiter Adam Szunytkiewicz hat sich auf dem Boden 
seines Wohnhauses erhängt. — Der Landwirt Anton 
Schäfers in königt. Neudorf wurde von einem Pferde 
so unglücklich geschlagen, daß er an den Folgen der Ver­
letzung starb. — I n  der Nacht zum Montag wurde bei 
dem Kaufmann Kazubowski ein Einbruchsdiebstahl ver- 
übt. Die Diebe entwendeten eine Anzahl Emaille- 
sachen.

Schneidem M , 11. A p r il.  (E inen Fluchtversuch) 
unternahm gestern der Kaufm ann V a rte l aus Sa- 
motschin, der sich vor der hiesigen Strafkammer 
wegen Konkursverbrechens zu verantworten hatte. 
Dem Angeklagten, der hier seit längerer Z e it in  
Untersuchungshaft sitzt, wurde zur Last gelegt, daß 
er a ls Kaufm ann die Bücher unordentlich geführt 
und keine B ilan z  gezogen hat. Außerdem soll B . 
P rivaturkunden gefälscht und das Vermögen des 
Kaufm anns Kolodziejewski insofern geschädigt 
haben, a ls er durch falsche Vorspigelungen diesen 
bewog, ihm  K red it einzuräumen. Das U rte il 
lautete auf 1 Ja h r 4 M onate Gefängnis. A ls  nach 
der Urteilsverkündigung V a rte l in  seine Haftzelle 
Zurückgeführt werden sollte, versetzte er auf dem K o r­
rido r dem Gerichtsdiener einen kräftigen Stoß vor 
die Brust und flüchtete auf die Straße. E r sollte 
aber nicht lange sich der goldenen F re ihe it erfreuen; 
denn in  der Friedrichstraße wurde er von den ihn 
Verfolgenden Personen eingeholt und ins  Gefängnis 
zurückgebracht.

ensvolles Empfinden entgegenbringen könn­
ten?"

S ie  wurde wieder rot. „Nein. o nein . . . 
das ist ganz unmöglich. Ich würde es nie 
lernen!"

E in  feines, befriedigtes Lächeln spielte um 
seinen M und und die Augen blitzten hinter 
dem goldenen Kneifer. „Wissen S ie  auch, daß 
S ie m ir  eine Genugtuung schuldig sind fü r die 
schlechte Behandlung, die S ie m ir unverdien-- 
terweiss angedeihen liehen? Was werden S ie 
tun, um mich wieder zu versöhnen?"

„Nicht mehr davonlaufen!"
„Schön, aber das genügt nicht zum Aus­

gleich. Ich verlange mehr a ls  das."
S ie  blickte furchtsam zu ihm auf. „W as 

denn, Herr Landra t?"
„Freundschaft und Vertrauen, F räu le in  

D ita !"
„K ann  man sich dazu zwingen? M uß das 

nicht erst erworben werden?"
„Nicht in  allen Fällen. M itu n te r ist man 

großmütig und g ibt es a ls  freies Geschenk. 
Wenn ich es aber erst erwerben soll. mutz ich 
wenigstens die Gelegenheit dazu haben; das 
verlangt die einfache Gerechtigkeit. Also fassen 
w ir  unsere Abmachung folgendermaßen: Sie 
laufen nicht mehr vor m ir  davon, sondern .

„Sondern?"
„Suchen meine Gesellschaft m it Vorliebe 

au f."
S ie  lachte. „Das kann ich ja  garnicht! Das 

würde auffallen und sich nicht schicken."
„Auch wenn ich Ihnen  auf halbem Wege 

entgegenkomme?"
„Dann . . .  wer weiß? Dann w ird  es v ie l­

leicht gehen."

ä SLrelrw, 15. A pril. (Überfall.) A ls  der Land­
w irt Zientara in Sisrakowo gestern Abend nachhanse 
ging, wurde auf ihn aus einem Revolver ein Schuß 
abgefeuert, welcher ihn am rechten Anne traf und eine 
heftig blutende Wunde verursachte. I n  der Dunkelheit 
entkam der Täler unerkannt. Die angestellten E.M itte­
lungen blieben bis jetzt ohne Erfolg. Es scheint ein 
Racheakt vorzuliegen.

Gnesen» 10. A p r il.  (E in  tragikomisches Aben­
teuer) bestand kürzlich, .wie w ir  in  der „Gnesener 
ZerLung lesen, ein Posener E inwohner. E r hatte

einige Unteroffiziere —  ____
der Posener unterh ie lt, auch nach ih re r Garnison 
(Gnesen) fragte und Auskunft heischte, ob in  Gnesen 
v ie l M i l i t ä r  stehe. Da tauchte in  unseren Vater- 
landsverLeidigern der Verdacht auf, daß sie es am 
Ende m it einem Spion zu tun  hätten. Dieser V e r­
dacht. wurde ihnen zur Gewißheit, a ls der nichts- 
ahnende Posener, in  Posen angekommen, schleunigst 
das A b te il verließ mrd im  Laufschritt die Bahnhofs- 
anlagen durchquerte, um die zur A b fahrt bereite 
Elektrische noch zu erreichen. Schnell entschlossen 
sausten die Argwöhnischen h in ter ihm  her^ 'in fo r­
m ierten rasch einen Schutzmann und veranlaßten 
die Festnahme des aus allen Wolken Fallenden, als 
dieser gerade die T ram  besteigen wollte. E r mußte 
wohl oder übel m it zur Polizeiwache am Bahnhof, 
wo sich der I r r tu m  bald aufklärte. Der „Verdäch­
tige" hat geschworen, sich nie mehr über militärische 
Dinge zu unterhalten.

Stettin , 14. April. (Wegen Zerbrechens eines 
Chaussee-Brückengeländers) und dadurch verur­
sachter Eesährdung eines Eisenbahntransportes 
verurteilte die Strafkammer Naugard den bereits 
vorbestraften Schüler Max Hildebrandt zu einem 
Jahr und einer Woche Gefängnis.

Loktilnnchricllten.
Z ur Erinnerung. 17. April. 1902 -f Infcmi 

Franz von Assist, Großvater König Alfonso XI!!. 1901 
Deutsche und Franzosen operieren gegen die Chinesen 
bei Hniln. 1897 Die Türkei erklärt Griechentand den 
Krieg. 1890 ^ Prinzeß Viktoria Margarete von Preu­
ßen, Tochter des Prinzen Friedrich Leopold von Preu­
ßen. 1896 Olga Elisabeth, Herzogin von Sachsen- 
Attenbmg. 1790 s- Benjamin Franklur, nordamerika- 
nischer Staatsmann, Erfinder des Blitzableiters. 1774 
*  Friedrich König zn Erstellen, Erfinder der Buchdruck- 
schnellpresse. 1711 -f Joseph !., rönüsch.deutscher Kaiser. 
1574 *  Joachim Eamerarins zu Leipzig, einer der größ­
ten Gelehrten und Humanisten des 16. Jahrhunderts. 
1521 Luther vor dem Reichstage in Worms.

Thon,. 16. A pril 1912.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsbau- 

merster des Wasser- und SLraßenbaufaches Docken­
dorf in  Konitz ist der königlichen GeneralkommiZsion 
in  Düsseldorf überwiesen worden.

( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 
GerichLsassessor Schwanke aus SLolp ist zum A m ts­
richter in  P r. SLargard ernannt. Der GerichLs- 
assesjor Jude l aus Schwetz a. W . ist zum A m ts­
richter in  Schlochau ernannt.

— ( Neue A n o r d n u n g e n  ü b e r  den 
V ü c h e r v e r t r i e b  a u f  den  B a h n h ö f e n . )  
Um den Verkauf billiger, guter Bücher durch die 
Bahnhofsbuchhändlex im A lter esse des reisenden 
Publikums möglichst zu fördern, hat der M i n i s t e r  
de r  ö f f e n t l  ich en Ä r L e i t  e n angeordnet, daß 
die B  ah nh o f s b u chh ä nd l  e r für derartige 
Bücher, wie Reclams AniveLsalLibliochsk, Kürsch­
ners Bücherschatz, Wlerbibliothek, deutsche Jugend- 
bücherei usw., eine besondere Abteilung ihres Aus­
lagetisches mit entsprechender Aufschrift einrichten 
oder in sonstiger Weise dafür sorgen, daß das Auf­
liegen dieser Bücher dem Publikum leicht wahr­
nehmbar gemacht wird, und daß sie auch an den 
Zügen feilgehalten werden. Ferner ist der Firma 
Philipp Reclam jun. in Leipzig die Genehmigung 
erteilt worden, auf Bahnhöfen ohne  Vahnhofs- 
Luchhandlungen Bücher-Automaten zum Vertriebe

können diese Anordnungen nur m it Genugtuung 
begrüßt werden.

— (D e u t s ch e G a r L e n st a d t - G e s e l ls  ch a ft.) 
Am Freitag den 3. M a i wird ein Wanderredner der 
deutschen Gartenstadt-Gesellschaft zu Berlin, der bereits 
zahlreiche Genossenschaften angehören, u. a. Karlsruhe, 
Mannheim, Hatte, Hamburg, Siraßbnrg, in Thorn einen 
Lichtbildervortrag halten, der hinweisen soll aus die große 
Wanderausstellung, welche die Gesellschaft vom 28. d.

„N icht wahr? E in  bischen Schlauheit und 
guter W ille  gehören allerdings dazu . .

I n  diesem Augenblicke kamen Hanno und 
Tante Line zurück und bald darauf entfernte 
sich Bertis, aber beim Abschied wechselte er m it 
D ita  einen kurzen Blick des Einverständnisses 
und es war auf Leiden Seiten nichts von Furcht 
und Abneigung in  dem Blick zu lesen.

Am  folgenden Tage war das Tanzkränzchen, 
auf dem Doktor Uding seine Schwester in  die 
Gesellschaft einführen wollte. Am Morgen 
waren sür D ita  einige wundervolle, langstie­
lige rote Nelken abgegeben worden. Sie trug 
sie am Abend an ihrem weißen K leid und er­
zählte Hanno glückstrahlend, dieses seien ihre 
Lieblingsblumen, sie habe aber in  Rotenhahn 
noch nie von dieser Vorliebe gesprochen und 
begreife nicht, w ie der unbekannte Geber 
gerade auf rote Nelken verfallen sei. Dabei 
sah sie ihn so dankbar -an, daß er wohl merkte, 
die Aufmerksamkeit werde ihm zugeschrieben. 
Da er sich indes nicht gern »mit fremden Federn 
schmückte, erklärte er m it allem Nachdruck, daß 
die duftige Spende durchaus nicht von ihm 
herrühre.

Von wem aber dann? Einen Augenblick 
kam D ita  der Gedanke an den Landrcrt, aber 
sie verwarf ihn gleich wieder, denn dieser Herr 
lehnte während der Rmndtcmze m it seinem 
selbstbefriedigten Lächeln an der T ü r und nur 
auf Doktor lld ing s  dringende B itte  ließ er sich 
herbei, an zwei Q uadrillen teilzunehmen.

A ls  aber der letzte Walzer getanzt wurde, 
verneigte er sich plötzlich vor D ita  und flog im 
nächsten Augenblicke m it ih r davon. Sie 
schwebte wie auf Wolken und lebte wie im  
Traum, so wundervoll tanzte er, so fest h ie lt er

M ts. bis M itte M a i im Zoppoter Kurhause veranstal­
tet, mit Hauptvourag und Erklärung der Pläne und 
Projekte am 4. M ai.

—  ( D e r  T h o r n  e r  V e r k e h r s  a u s  schütz) 
h ie lt gestern Abend im  Restaurant M a r t in  (Löwen­
bräu) eine Sitzung ab, an der außer dem Vorsitzer 
Herrn Buchdruckereibesitzer P . DomLrowski die 
Herren Vuchdruckereibesitzer Hoppe, Kaufm ann Kube 
und Chefredakteur W artm ann teilnahmen. Nach­
dem verschiedene Eingänge zur K enntn is  gebracht 
und besprochen waren, wurde über den S tand des 
Woerlschen Führers von Thorn M itte ilu n g  gemacht. 
D ie zuletzt (1903) erschienene Ausgabe des Führers 
ist vö llig  vergriffen, auch war sie veraltet. D ie neue 
Ausgabe, die eine vollständige Um arbeitung er­
fahren hat und auch m it Abbüdungen der neueren 
Bauten Thorns versehen sein w ird , dürfte binnen 
kurzem, noch rechtzeitig zur Reisesaison, erscheinen. 
E ine längere Erörterung fand das Unternehmen 
des V erlags der Leipziger „ I llu s tr ie r te n  Zeitung", 
eine Ostmarken-Nummer herauszugeben. Zu den 
Kosten, die gegen 10 000 M ark betragen dürsten, 
wünscht der V erlag angemessene einmalige Beiträge 
von den interessierten Kreisen, besonders den S tad t­
verwaltungen der Ostmark. Der Verkehrsausschutz 
hä lt eine Förderung und Unterstützung dieses U nte r­
nehmens fü r durchaus wünschenswert. D ie Leip- 
qiger „ I llu s tr ie r te  Z e itung" hat schon durch ihre 
Rhein- und andere Landesteile betreffende Num-

kum in Wort und B ild  würdig vorzuführen. Der 
Verkehrsausschuß wird daher für das Unternehmen 
nach seinen Kräften eintreten, damit auch Thorn ein 
gebührender Platz in dem Werk eingeräumt wird. 
M it Bedauern wird davon Kenntnis genommen, 
daß der in Elbing erscheinende „Wanderer für Ost- 
und Westpreußer?, die einzige Verkehrszeitschrist 
unseres Ostens, nicht mehr herausgegeben werden 
soll. Die Gründe hierfür sind noch nickst bekannt ge­
worden, eine Aufklärung steht jedoch zu erwarten. 
Eine längere Besprechung fanden Verbands- und 
VerkehrsangelegenheiLen, insbesondere wurden die 
Mitteilungen des Provinzialverbandes Westpreußen 
über seine Unternehmungen erörtert. Nach den 
Mitteilungen steht für die im M ai in Dt. Eylau 
stattfindende Versammlung der dem Verband ange­
schlossenen Vereine eine reiche Tagesordnung in 
Ausstcht, und es ist zu erwarten, daß diese Ver­
sammlung eine rege Beteiligung findet. Zur Frage 
der Wiedereinführung der Gesellschastsfahrten ist 
leider zu verzeichnen, daß, nachdem die Bemühungen 
des ostvreußischen Verbandes eine Ablehnung durch 
den Eisen-bahnminister erfahren haben, auch die An­
träge des westprerrßischen Verkehrsverbandes einen 
Erfolg nicht haben werden. Wie bekannt, wurde 
die Forderung der Wiedereinführung dieser Fahrten 
auch von Thorn unterstützt.

- -  (D e r T n  rn  v e r e i n T h o r n  4) hält am 17. 
d. M ts., abends 8 '/, Uhr, im Vereinslokale, Restaurant 
Dremkow, eine Monatsversammlung ab. Da wichtige 
Angelegenheiten zur Beratung stehen, so ist das Erschei­
nen sämtlicher Vereinsmitgtieder dringend ersor- 
derlich.

— (E in  F r ü h l i n g s t a g )  war uns heuty 
endlich wieder beschieden, an dem. wie der Vogel 
aus dem Käfig, alles aus der Hast der letzten Tage 
sich hinausfehnte in die freie Natur, in  den warmen, 
belebenden Sonnenschein, der nun die ..Geister, die 
sich hold bezeigen," aus der Erde ruft. Je größer 
der Druck, desto höher das Gefühl der Erlösung; 
das wird jeder nach der stürmischen Osterwoche an 
diesem herrlichen Tage erfahren haben, der geeignet 
war, selbst prosaische Gemüter dichterisch zu stimmen. 
W ird der Frühling nun kommen? Die Eisberge, 
wie w ir aus der furchtbaren Katastrophe ersehen, 
schwimmen schon im Golfstrom und werden uns 
wohl noch die drei eisigen Nächte bringen. Aber 
für die nächste Zeit soll das FrühlingsWetter an­
dauern; denn der Wetterbericht lautet: Wärme 
und heitere Witterung zunehmend, Kälte ab­
nehmend. Befolgen w ir des Dichters Wort: eurpv 
ciisrn, d. h. den Tag wie eine Rose zu pflücken und 
zu genießen!

—  ( V e r d i n g u n g . )  Z u r  Vergebung der fü r 
den Neubau einer Bedürfn isansta lt erforderlichen 
Erd-, M aurer- und Z im m erarbeiten einschließlich 
M ate ria llie fe rungen stand heute V o rm ittag  auf dem 
StckdLbauamL T erm in  an. Es wurden von folgen­
den F irm en Gebote abgegeben: Richter 2886,61, 
Bock 3215,81. K aun 3353,21, M ichel 3443.25, V a rte l 
3467,78, M ü lle r  3600,02, Rosenau L  WicherL 3605,64, 
Skowronek L  Domke 3608,98, Jerusalem 3798,79. 
Soppart 4012,34, Schwartz 4201,33, Hoffmann 
4338,73, R inow  4573,52 M ark.

— ( V o r  d e m K r i e g s g e r i ch t) hatte sich in 
der letzten Sitzung der Musketier Franz Mees wegen

sie im  Arme und dabei hatte sie immer gedacht, 
er könne nicht tanzen. W ar er überhaupt an­
ders, a ls  er sich gewöhnlich gab?

A ls  sie an ihren ^la tz zurückkehrten, löste 
sich eine der Nelken von ihrem: Kleide und fie l 
herab. E r hob sie auf und steckte sie ruhig, m it 
ernster M iene in  sein Knopfloch. Dann 
sagte er:

„W eshalb haben Sie mich während des 
Damenwakgers nicht geholt, F räu le in  Dita?. 
Ich habe die ganze Z e it darauf gewartet?"

S ie  wurde ve rw irrt. „Ich  kann doch nicht 
einen Herrn holen, der mich vorher noch nie 
aufgefordert hat. Außerdem wußte ich garnicht, 
daß Sie tanzen können und mögen. Sie sahen 
aus, a ls  verachteten S ie  uns alle ob dieses e it­
len Vergnügens und begriffen nicht, wie man 
sich demselben hingeben könne."

„Ich  erschien Ihnen  wohl zu a lt  und zu 
w ürd ig?"

„Z u  a lt?  Nein. Zu w ürdig? Ja. Und 
nun . .

„N u n ? "
„O , nun . . ein reizendes Lächeln ver­

klärte ih r Gesicht „nun  weiß ich auch, wer 
m ir die schönen Nelken geschickt hat. V ieler^ 
Vielen Dank!" Sie reichte ihm die Hand.

„S ie  lieben rote Nelken?"
„E s sind meine Lieblingsblum en."
„M e ine  auch; ein seltsamer Zufa ll. Aber 

wissen Sie, was sie in  der Blumensprache be­
deuten?"

„N e in ."
„Dann w il l  ich es Ihnen  auch heute nicht 

sagen."
(Fortsetzung fo lgt.)



G ehorsam sverw eigerung zu verantw orten. E r w ar rrn 
Februar zur 8 7 . Insanteriebrigade a ls  HMsschreiber 
kommandiert und wurde durch einen Unteroffizier zum  
W asjerdienft herangezogen. D a s  gefiel ihm nicht und 
so w eigerte er sich, einen W afsereim er herunter zn tra­
gen. D a s  Standgericht hatte ihn deshalb m it 14 T a ­
gen strengen Arrestes bestraft. H iergegen legte er B e ­
rufung ein, das Kriegsgericht verw arf aber seine B e ­
rufung. —  D er Fahrer H erm annn K önig von der M a ­
schinengewehr-Abteilung N r. 4, der dem Schuhen Schulz  
eine Kartätsche entw endet, wurde w egen Diebstahts im  
Nückjalle zn drei M on aten  G efän g n is  und Versetzung 
in die zweite Klasse des So ld aten stan d es verurteilt, auch 
w egen Fluchtoerdachtes sogleich in Untersuchungshaft ge­
nom m en.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
hatte sich ferner der Rentenempfänger Theodor 
Patalon aus Briesen wegen U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  zu verantworten. Der Gastwirt 
Hinkelmann, der in der Nähe des Bahnhofs ein 
Gasthaus besaß, lebt mit seiner Ehefrau in Un­
frieden, sodaß er sich schließlich von ihr trennte und 
in der Stadt eine eigene Kokerei betrieb. Da die 
Konzession im Easthause auf den Namen des 
Mannes lautete, so bemühte sich die Ehefrau um 
Erlangung einer eigenen Konzession. Dieses suchte 
rtun der Ehemann zu hintertreiben, wobei er durch 
den Angeklagten unterstützt wurde. Dieser hatte die 
Bekanntschaft einer Frau Schulz, jetzt in Königs­
berg, gemacht, die in dem Gasthause für kurze Zeit 
als Stütze beschäftigt war und ihm von einem un­
züchtigen Treiben in dem Gasthause der Frau 
Hinkelmann erzählt haben soll. Diese Frau Schulz 
führte der Angeklagte Patalon dem Hökerer 
Hinkelmann zu, der den Wunsch aussprach, die Frau 
möchte ihre Aussagen niederschreiben und das 
Schriftstück ihm übergeben. Es kamen auch wirklich 
zwei Schriftstücke zustande, das eine vom 15., das 
andere vom 17. Mai 1911. Das erstere rührt von 
der Hand des Angeklagten her, während das zweite 
Frau Schulz geschrieben hat. Über die Entstehung 
der beiden Schreiben machen nun der Angeklagte 
und die Frau Schulz ganz verschiedene Angaben. 
Nach den Erklärungen des Angeklagten ist das erste 
Schriftstück nur ein Konzept, das er nach den An­
gaben der Angeklagten angefertigt, um jeden I r r ­
tum zu vermeiden, habe er auch die Unterschrift der 
Schulz darunter gesetzt, damit sie das ganze nur 
wörtlich abzuschreiben brauchte. Daraufhin habe 
Frau Schulz das zweite Schreiben eigenhändig ohne 
weitere Hilfe gemacht. Die Zeugin F r a u  Sc h u l z  
betont unter ihrem Eide zunächst, daß inhaltlich an 
den beiden Schreiben kein wahres Wort sei. Solche 
Dinge seien im Gasthause der Frau Hinkelmann 
niemals vorgekommen, die habe der Angeklagte er­
funden. Sie habe sich darum auch entschieden ge­
weigert, ihre Unterschrift unter das erste Schreiben 
zu setzen. Da habe ihr der Angeklagte den Rat ge­
geben, ihren Namen in Zulz umzuändern, dann 
werde es der Polizei nicht möglich sein, sie in 
Königsberg, wohin sie verziehen wollte, ausfindig 
zu machen. Dieses geschah im Hause des Angeklagten. 
Das zweite Schreiben hat die Zeugin im Laden 
des Hinkelmann angefertigt und zwar in großer 
Trunkenheit, da der Angeklagte und Hinkelmann 
ihr verschiedene Schnäpse und Viere spendierten. 
Aus der Vernehmung des Zeugen Herrn LandraL 
V o l k a r t  in Vriesen geht hervor, daß Hinkelmann 
im vergangenen Jahre bei ihm gewesen ist und die 
Erteilung der Konzession an seine Ehefrau zu 
hintertreiben suchte, indem er gegen sie die Ent­
schuldigung erhob, es werde in dem Gasthause Un­
zucht getrieben. Später erschien er nochmals bei 
dem Zeugen und wollte die eidesstattliche Versiche­
rung der Frau Schulz vorlegen, doch ließ sich der 
Landrat darauf nicht mehr ein, da der eigene 
Bruder Hinkelmanns ihm erzählt hatte, die An­
schuldigungen gegen Frau Hinkelmann wären 
leoiglrch Racheakte des Ehemannes und beruhten 
nicht auf Wahrheit. Der S t a a t s a n w a l t  
führte aus, daß sämtliche Vestandsmerkmale der 
Urkundenfälschung gegeben seien, da Hinkelmann 
von der gefälschten Urkunde zum Zwecke der 
Täuschung beim Landratsamt Gebrauch machen 
wollte. Er beantragte zwei Monate Gefängnis. 
Der Gerichtshof nahm die Urkundenfälschung nur 
bei dem Schreiben vom 17. Mai als vorliegend an 
und v e r u r t e i l t e  den Angeklagten zu 6 Wochen 
Gefängnis. Dieser erklärte, Revision einlegen zu 
wollen. — I n  nicht weniger als 6 Fällen hatte sich 
der Schmied Marcell Sankowski aus Vriesen wegen 
R o h h e i t s a k t e  zu verantworten. Im  ersten 
Falle war der aus der Untersuchungshaft vorge­
führte Angeklagte wegen Hausfriedensbruchs, Be­
leidigung und Bedrohung angeklagt. Am 21. No­
vember erschien er in angetrunkenem Zustande und 
mit Blut besudelt im Gasthause Semrmi. Da ihm 
kein Bier verabfolgt wrde, beschimpfte er den Wirt 
und bedrohte ihn mit dem Messer. Auch verließ er 
auf die Aufforderung des Semrau nicht das Lokal, 
bis ihn einige Bekannte hinausschoben. Der 
Staatsanwalt beantragte 5 Wochen Gefängnis. Der 
Gerichtshof behielt sich der Verkündung des Urteils 
bis zur Erledigung sämtlicher Straffalle vor. Des 
weiteren war der Angeklagte der Körperverletzung, 
Beleidigung und Bedrohung beschuldigt. Am 30. 
November 1911 hatte sich der Angeklagte vor dem 
Schöffengericht in Vriesen zu verantworten, wo­
bei die Ehefrau des^ Gastwirts Lewandowski als 
Hauptbelastungszeugin gegen ihn auftrat. Der 
Gastwirt Lewandowski befand sich im Zeugenraum 
und soll während der Verhandlung höhnisch ge­
lächelt haben. Dies brachte den Angeklagten so auf, 
daß ex gleich nach der Verhandlung auf den Korri­
dor dÄ EerichtsgeLLudes den Lewandowski gegen 
die Wand stieß/ ihn beschimpfte und eine schwere 
Drohung äußerte. Der Angeklagte gab alles zu und 
entschuldigte sich mit der großen Llnfregung, in der 
er sich befand. Der Staatsanwalt beantragte zwei 
Monate Gefängnis. — Im  dritten Falle hatte sich 
der Angeklagte den Händlersohn Adolf Wisniewski 
zum Opfer erkoren. Am 26. November fand er W is­
niewski im Lokale Ehojnacki in betrunkenem Zu­
stande eingeschlafen und schmierte ihm das Gesicht 
mit Stiefelwichse ein. Am 6. Dezember kam es 
zwischen beiden zu einer Schlägerei, wobei Wis­
niewski verschiedene Faustschläge und Fußtritte er­
hielt. Am 12. Dezember trieb der Angeklagte in 
demselben Lokal wieder allerlei Unfug und schoß 
mit einem Revolver zwischen die Flaschen. Am 13. 
Dezember endlich trafen Wisniewski im Laden des 
Kaufmanns Moses. Hierbei kam es wieder Zum 
Wortwechsel und Wisniewski erhielt einen Faust­
schlag in die Kehle. An den meisten Raufereien 
scheint Wisniewski, dessen Angaben sehr unbestimmt 
sind, nicht schuldlos zu sein, da er meist ange­
trunken war. Der SLcvaLscmwalt beantragte wegen 
der verschiedenen Straffälle vier Monate Gefäng­
nis und 10 Mark Geldstrafe (wegen des Schießens). 
- -  Am 21. November hatte der Angeklagte mit dem

Mosen ging von der Jurisprudenz zu der Dichtkunst 
und Dramaturgie über, und Ludwig Uhland arran­
gierte vom Advokaten Zum Professor der deutschen 
Literatur in Tübingen. Noch zahlreiche Beispiele 
ließen sich hier anführen. Was würden sie alle ge­
worden sein, wenn sie dem Studium, dem Berufe 
treu geblieben wären? Don den Kleidern, die 
Derfflinger gefertigt hätte, würde man heute eben­
sowenig wissen, wie von dem Baumkuchen, der unter 
den Fingern von Justinus Kckner entstanden wäre! 
Sie haben alle zur rechten Zeit — umgesattelt! g.

Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg, der ! Grotzherzogs Friedrich Franz IV. 
fürstlilche Mfrikaforscher, ist Zum Gouverneur deutschen Kronprinz Gin.
der Kolonie Togo ernannt morden. Herzog 
Wolf Friedrich ist der erste deutsche Fürst, der 
seine Residenz in Afrika aufschlägt; sein Herz 
hat schon lange den: schwarzen Erdteil gehört. 
Im  Jahre 1907 unternahm er seine Forschungs­
reise nach ZentralafriLa, der später weitere 
folgten. Seine Erfahrungen verwendete der 
Herzog !dann im Dienste der deutschen Kolo- 
nm-l-gesellschaft, deren eifrigster Förderer er ist. 
Der fürstliche Gouverneur von Togo steht im- 
49. Lebensjahre. Er ist ein Sohn des Groß- 
herzogs Friedrich Franz II. von Mecklenburg- 
Schwerin und ein Oheim des fetzt regierenden

Neue Gouverneure deutscher Kolonien.
sowie der 

Auch die Kolonie 
Deutfch-OstafrikL erhält in dem bisherigen 
Direktor im Reichskslonialamt Dr. Schnee 
einen neueil Gouverneur. Dr. Schnee steht im 
43. Lebensjahre und ist seit dem Jahre 1897 
im Staatsdienst. I n  den Jahren 1898 bis 
1900 war er kaiserlicher Richter im Vismarck- 
archipel, in den drei folgenden Jahren stellver­
tretender Eouvsrnur auf Samoa. Seither 
wirkte er meist im ReichÄolonialamt, zu dessen 
tüchtigsten Beamten er gerechnet wurde. Der 
neue Gouverneur ist auch als Linguist und Ko- 
lonralschriftsteller hervorgetreten.

Maurerpolier Treichel eine Schlägerei im Lokale 
Cyrklaff, die auf der Straße fortgesetzt wurde. Nach 
den Wunden Treichels zu urteilen, muß sich der An­
geklagte eines spitzen Instruments bedient haben. 
Als der NachtLeamte Magien die Streitenden 
trennte, wurde er vom Angeklagten angegriffen 
und beschimpft. Auch am folgenden Tage wieder­
holte der Angeklagte dem Beamten gegenüber die­
selben Beleidigungen. Der Staatsanwalt bean­
tragte 1 Jahr Gefängnis. Im  fünften Falle war 
dem Angeklagten zur Last gelegt, die Frau 
Viktoria Kasielewski, die mit seiner Mutter in 
Streit geraten war, mit einem Besen geschlagen zu 
haben. Die Zeugenaussagen lauten jedoch so 
widerspruchsvoll, daß sich der Gerichtshof kein 
klares Bild von der Sachlage machen kann. Nach 
längerer Beratung wird folgendes Urteil ver­
kündet: Der Angeklagte wird wegen des ersten 
Falles zu 5 Wochen Gefängnis, wegen des zweiten 
Falles zu 1 Monat Gefängnis, wegen des dritter: 
Falles zu 3 Tagen Gefängnis und (wegen des 
Schießens) zu 14 Tagen Haft, wegen der Beamten- 
Leleidigung zu 3 Wochen Gefängnis v e r  u r  L e i l t. 
Im  letzten Anklagefalle erfolgte Freisprechung. 
Endlich sollte sich der Angeklagte noch in Gemein­
schaft mit dem Arbeiter Ju lius Jackel aus Hamm 
und dem Arbeiter Karl Bennewitz aus Hallingen 
wegen gefährlicher Körperverletzung verant­
worten. Da der LetzLangeklagte jedoch nicht er­
schienen war, so wurde seine Vorführung ange­
ordnet mrd die Verhandlung v e r t a g t .

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der letzten 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, stand der hiesige M händler Theodor 
G. unter der Anklage des D i e b s t a h l s .  Im  
Februar wurde den Leiden Inhaberinnen des 
Besbrodaschen Althändlergeschäfts eine Menge Blei 
und Messing gestohlen. Der Verdacht lenkte sich auf 
den Angeklagten, der früher in diesem Geschäft 
tätig war, sich aber später selbständig gemacht hatte. 
Der Verdacht schien sich zu bestätigen, als die I n ­
haberin des Vesbrodaschsn Geschäfts Lei dem Alt- 
händler Nachemstein eine Anzahl der gestohlenen 
Stücke bestimmt wiedererkannte, die Nachemstein 
von dem Angeklagten gekauft hatte. Der Gastwirt 
Jaszkiewicz hat in der Nacht zum 16. Februar die 
Männer bemerkt, die sich mit Säcken von dem Bes­
brodaschen Hof entfernten. Erkannt hat er nie­
mand. Der A n g e k l a  g t e  bestreitet den Diebstahl 
ganz entschieden. Er wird auch f r e i g e s p r o c h e n ,  
da nach Ansicht des Gerichtshofs die Möglichkeit 
vorliegt, daß er die Gegenstände, die zweifellos von 
Besbroda gestohlen sind, von den Dieben in gutem 
Glauben gekauft haben könne. — Wegen B e ­
t r u g e s  und B e l e i d i g u n g  harte sich der 
frühere Gutsbesitzer Bruno K. aus Thorn zu verant­
worten. Der Angeklagte besaß früher das Gut 
Votthenen bei Königsberg. Da er das Gut auf 
Spekulation gekauft hatte und von der Landwirt­
schaft nicht allzuviel verstand, so wuchsen ihm die 
Verhältnisse über den Kopf. So war er der Firma 
Leß in Königsberg einige tausend Mark für Säme­
reien schuldig. Die Firma ging rücksichtslos gegen 
ihn vor, doch sielen die Pfändungen fruchtlos aus. 
Da K. am 20. Mai 1911, also nicht lange vor dem 
Verkauf des Gutes, eine Sicherheitshypothek von 
35 000 für seine Ehefrau hatte eintragen lassen, so 
glaubte die Firma Leß hierin ein Schwindel­
manöver zu erblicken, damit die Gläubiger sticht an 
das Gut heran konnten. Der A n g e k l a g t e  er­
bot sich den Nachweis Zu erbringen, daß ihm seine 
Ehefrau eine noch größere Summe zum Kaufe des 
Grundstücks vorgestreckt habe. Die Eintragung der 
Hypothek habe sich nur durch einige interne Fa- 
milienverhältnisse etwas verzögert. Der Gerichts­
hof schenkte diesen Angaben Glauben. Die Be­
leidigung gibt der Angeklagte zu, da ihn die Firma 
Leß rücksichtslos behandelt habe. Hätte sie ihm Zeit 
gelassen, so wäre er seinen Verpflichtungen all­
mählich nachgekommen, denn er habe auch die Leim 
Verkauf des Gutes erübrigten ' 10 000 Mark ge­
wissenhaft unter die Gläubiger verteilt. Die Konto­
auszüge der Firma Leß seien meist unrichtig ge­
wesen, verschiedene Posten waren doppelt ge

lich erwirkte die Firma noch die Zivilhaft gegen 
ihn; als er abgeführt wurde, da sei ihm allerdings

die Galle übergegangen und er habe gegen die 
jüdische Firma die Ausdrücke: Schwindler, Betrüger 
rc. gebraucht. Der Angeklagte wird unter Frei­
sprechung von der Anklage des Betruges wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 50 M a r k  G e l d ­
s t r a f e  v e r u r t e i l t .

P o d g sr z , 16. A pril. (Verschiedenes.) E ine M -  
schievsseier für den scheidenden Vorsitzer Hsrrn Pfarrer  
E ndem ann veranstaltete am S o n n ta g  der S in g o erem  
im H otel Kaiserhof, Schießplatz. B e i  der Kaffeetafel 
hielt Herr Oderpostasfistent L u e d t k e  eine lungere A n ­
sprache, in der er die Verdienstr des Scheidenden feierte 
und Herrn Pfarrer E ndem ann das D iplom  a ls  Ehren- 
vorsitzer, Frau  Pfarrer E ndsm ann d as D iplom  a ls  E h­
renmitglied überreichte. —  D er Unterricht der F ortb il­
dungsschule hat gestern begonnen. —  A m  nächsten 
S o n n ta g  findet die E inführung des Herrn P farrers  
Schörrjahn in fein neues A m t a ls  P farrer der Kirchen­
gem einde N udak-Stew ken statt.

Aus Russisch-Polen, 13. April. (Verschiedenes.) 
Wie Warschauer Blätter melden; werden mit Be­
ginn des Winterfahrplans 1912/13 zwischen War

Geschäftsleute in Kalisch, die jetzt, um eine Reise 
nach Warschau mrd Zurück zu machen, hierzu beinahe 
zwei Tage brauchen. - -  Es soll demnächst noch eine 
schmalspurige Bahn den Kalischer Kreis mit der 
preußischen ̂ Grenze verbinden. Sie wird von Gosla- 
norvice ausgehen und sind für den Bau 300 000 
Rubel veranschlagt. Die Betriebseröffnung soll be­
reits im Herbst erfolgen. — Der orkanartige Sturm, 
der während der Feiertage in Kalisch und dessen 
Umgegend wütete, hat sehr großen Schaden an Ge­
bäuden, Bäumen und Anlagen verursacht. Wahrend 
einer Prozession zur Auferstehungsfeier zerbrach eine 
Fahnenstange durch die Gewalt des Sturmes in 
zwei Teile. Auf einem Gute wurde das neu­
errichtete Hofgobäude fast vollständig abgedeckt. I n  
dem unweit von Kalisch gelegenen Gute Kraskow 
riß der Sturm einen Kuhstall um, wobei 22 Stück 
Vieh getötet wurden. Nur wenige Kühe konnten 
von der herbeigerufenen Feuerwehr noch lebend 
unter den Trümmern hervorgezogen werden. Durch 
eine scheu gewordene Kuh wurden vier Personen 
schwer verletzt. Der Besitzer berechnet seinen 
Schaden auf über 4000 Rubel.

Umsatteln.
Die Berufswahl ist einer der wichtigsten Schritte 

im Leben. Jeder Beruf verlangt ernste Hingabe, 
Lust und Liebe, um etwas Ordentliches zu leisten. 
Aber selbst bei diesen Voraussetzungen kommt es 
im Leben noch oft vor, daß mancher umsattelt, das 
heißt später sich einem andern Beruf zuwendet, als 
er ursprünglich die Absicht hatte oder dazu von 
seinen Eltern bestimmt worden war. Jetzt, bei dem 
Wechsel des Schul- und Studiensemesters, ist dreje 
Fmge in  gewisser Hinsicht wieder aktuell geworden. 
Manche Menschen zucken spöttisch die Achseln, wenn 
sie hören, daß einer umsatteln will oder schon um­
gesattelt hat. Ist doch umsatteln Sei vielen gleich­
bedeutend mit Taugenichts. Doch nicht gleich so hart 
gemteilt! Eben weil er vorwärts kommen will au» 
der großen Rennbahn des LeLens, zaumL er einen 
andern Gaul auf. Es kann mcht zeder mit jedem 
Pferd ans Ziel kommen. Es h-den große Männer 
in ihrem Leben umsatteln
tauschte die Elle mit dem Rerterschwert. Menzllos? 
aoanzierte vom Pastetsnbacker zum ersten rufst chen 
Staatsmann Michael ds Ruyter brannte seinem 
Zbrm M e" in der Seilerbahn durch und wurde 
Matrose Als Admiral war er später der Schrecken 

Großen Ozeans. Hätte Schiller als Regiments- 
fsldschsr sein Glück machen können? Karl Linns 
ließ Knieriemen und Pfriemen im Stich, um sich 
der Natur hinzugeben und wurde Vater der Natur­
geschichte. Hsrschel, der große Astronom, sagte Horn 
und Oboe Vater, um nachts in den Sternen zu 
lesen. Ludwig Dachstein ließ Pillen und Mixturen 
liegen und widmete sich der Bibliothekenkun.de. 
Zwischen den alten Folianten tauchten ihm die Ge­
stalten seiner Märchen auf, die ihn in seinem frühe­
ren automatischen Berufs wohl geflohen hätten. 
Justinus Keiner sollte Tischler werden. Als man 
sah, daß er dazu keine Neigung hatte, zwang man 
ihn zum Konditor. Vom Konditor ging seine 
Laufbahn aufwärts zum ärztlichen Berufe. Ju lius

Die „Amga".
Ausstellung msdermer GasBsrLrcmHs-Appkmre.
Der große Aufschwung der Leuchtgasindustrie, 

welcher dadurch gekennzeichnet ist, daß sich die Er­
zeugung des Leuchtgases in den letzten zehn Jahren 
mehr als verdoppelt hat, hatte zur Folge, daß Zahl­
reiche Verbesserungen an den Gasbeleuchtungs- 
gegenständen, Gasbrennern, Gaskochern, Gasheiz­
öfen, Gasbadeöfen, Gasmotoren usw., getroffen sind 
und neuere Apparate konstruiert wurden, die an 
Sparsamkeit im Gasverbrauch, Bequemlichkeit der 
Verwendung sowie geschmackvoller Form nichts zu 
wünschen übrig lassen. Üm nun dem Publikum eine 
größere Auswahl von solchen praktisch bewährten 
Gasapparaten für die verschiedensten Verwendungs- 
zwecke zu bieten, wird im ArLushof zu Thorn am 
20., 21., 22. und 23. April unter Führung der 
Thorner Gaswerke eine Ausstellung moderner Eas- 
verbrauchs-Apparate stattfinden, zu der jeder freien 
Zutritt erhält. Die Apparate werden von 10 Uhr 
vormittags ab auf Wunsch im Betriebe vorgeführt 
werden. Außerdem wird an jedem Ausstellungs­
tage abends 7Z4 Uhr ein interessanter VorLrag über 
die Verwendung des Gases für Leuchtzwecke» zum 
Kochen, Braten, Backen, Waschen. Plätten usw. ge­
halten werden, der mit praktischen Vorführungen 
verbunden sein wird. Dem Publikum wird Ge­
legenheit gegeben werden, sich von der Güte und 
SckwackhafLigkeit der Lei diesen Vorführungen her­
gestellten Speisen usw. selbst zu überzeugen. Bei den 
Vortragen dürfen selbstverständlich alle Hausfrauen 
und die, die es werden wollen, nicht fehlen. Wir 
sehen davon ab, jetzt schon über die einzelnen Aus« 
stellungsgegenstände zu berichten, behalten uns aber 
eine svätere Besprechung noch vor. Wir können 
indes heute schon mitteilen, daß die A. m. G. A.
bei der großen Zahl der Ausstellungsgegenstände 
jedem Stand und Beruf Interessantes bieten und 
Gelegenheit geben wird, sich schnell über alles 
Wissenswerte der Gasverwendung zu unterrichten. 
Auch für Auswärtige wird sich der Besuch der Aus­
stellung sicher lohnen. Der zur Vorführung kom­
mende Typ kleinU, schnellaufender Gasmotoren, 
welcher auch für Benzinbetrieb geeignet ist, wird 
z. B. jedem Gewerbetreibenden und Landwirt will­
kommenen .Aufschluß über den billigen und zuver­
lässigen Betrieb derartiger Krqfterzeuger geben 
können.

M annigfaltiges.
( I n  e i n e r  D r o s c h k e  e r s c h o s s e n )  

hat sich D onnerstag abend in Berlin ein 
unbekanntes Mädchen, das seinem Aeußeren  
nach den bessergestellten Kreisen angehörte. 
Der Kutscher brachte die Leiche nach dem  
Schauhause. E s  ist noch nicht gelungen, ihre 
Persönlichkeit festzustellen.

( D i e  l e t z t e  R e i s e . )  Der Zugführer 
A ndreas Jenseit brachte am Abend einen 
Z ug von A lton« nach Berlin . W ährend er 
dann in dein Heim für Eisenbahnbeamte auf 
dem Hamburg-Lehrter Bahnhof übernachtete, 
ereilte ihn plötzlich der Tod. Dre Leiche 
wurde beschlagnahmt und nach dem Schau­
hause gebracht, weil die Todesursache nicht 
festgestellt werden konnte.

( S t i f t u n g  f ü r  e i n  A l t e r s h e i m . )  
Kommerzienrat Opel in Apolda M e t e ,  den 
„Leivz. Neuest. Nachr." zufolge, der S ta d t-  
E n e in d e  Apolda 100 000 Mk. E s  soll da­
für ein Altersheim errichtet werden, dem der 
N am e des Begründers beigelegt werden soll.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  a l t e n  F r a u  
a us  L - e b e s g r a  m.) I n  Brake (O lden­
burg) hat sich die achtundsechzigjährige W itw e  
B . aus Liebesgram  erhängt. Vorher hatte 
sie ihrem P ap agei den H a ls  abgeschnitten.

( E i n  g e f ä h r l i c h e r  F u n d . )  A uf 
der Bahnstrecke Iserlohn— Letmathe entdeckte 
der Bahnwärter auf den Schienen kurz vor 
Eintreffen eines Z u g es mehrere D ynam it- 
patronen. B e i weiterem Absuchen wurden  
insgesamt 14  P atron en  gesunden. Ih re  
Herkunft ist noch unaufgeklärt.

( I r i s c h e  P o s t  m a r k e n . )  Der  eng­
lische Generalpostmeisier hat am  F reitag  
einem V ertreter der Presse bestätigt, daß 
I r la n d  aller Wahrscheinlichkeit nach ebenso 
wie die britischen Kolonien eigene B rief­
marken erhalten w ird.

W S - 8 I I M
äuLeneknre», nErkiekss I^xstik

kür urick Minder
von nervorrZMnäern^V'oblMLcbinock und LUSLer- 
ordentlicber erprobt in ollen kollen
von Verstopkun§, tröZer VerdouunZ und nwnZeln- 
oern/vppetit. .̂UL reinen druckt- und ?6on2en- 
i Lükten ber§eLts!It, v irn s  ebenüsebe TuLLtse.

^  erLLItlied ir» OriZirrLlSLsedev ra U. 2,50
*'5v. Nesl-mäteils: S^r. kie! OLMorrr. (Spsciali UrxZo 

Oo. xarLt.) 75, Lxt. Leu». Uqu. so, Llix.

e in s  b e w s t iM s
^  k r s n k s n k o s t

bsi Storungsn ciseVseclsunng. 
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Bekanntmachung.
E in s te llu n g  v o n  D re i-  u n d  V ie r -  
jä h r is -F re iw i l t tg e n  f ü r  das  3. 
S e e v a ta illo u  ( M a r in e - In fa n te r . )  

iu  T s in g ta u  (C h ina> .
Einstellung: Oktober 1912, A us­

reise nach Tsingtau: Januar oder 
F rüh jahr 1913, Heimreise: Frühjahr 
19LZ bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindestens 1,65 Meter groß, kräftig, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwick­
lung).

Das 3. Seebataillon besteht aus 5 
Kompagnien M arine-In fan te rie  (da- 
non ist die 5. Kompagnie beritten), 
2 Maschmengewehrzügen, 1 M arine - 
Fsldbatterie (reitende Batterie), 1 
Marine-Pionierkompognie in Tsingtau 
und dem ostafiatischen M arine-D e- 
tachement in Peking und Tientsin.

Die V ie rjährig-F re iw illigen sind in 
erster L in ie  fü r die 6. (berittene) 
Kompagnie bestimmt.

I n  den Standorten in Ostasien 
w ird außer Löhnung und V e r­
pflegung eine Ortszulage von täglich 
OZO M ark gewährt; die V ierjährig- 
F re iw illigen erhalten im  vierten Dienst- 
jahre eine Ortszulage von täglich 
1,50 Mark.

Meldungen m it genauer Adresse 
sind unter Veisügung eines vom 
Zivikvorsihenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
w illigen D iensteintritt auf drei bezw. 
vier Jahre zu richten an :
Normnando des 3. Stamm 

srrdstaiSam, Vithelmrhaven.
Bekanntmachung.

E in s te llu n g  v o n  D re i-  u n d  V ie r ­
jä h r ig - F re iw i l l ig e n  f ü r  d ie M a -  
t r o s rn a r t i l le r ie -A b t .  Manischem  
(R n s te n a r t i l le r ie )  in  T s in g ta u  

( C h in a ) .
Einstellung: Oktober 1912, Aus 

reise nach Tsingtau: Januar 1913 
bezw. 1914, Heimreise: Frühjahr 
1919 bezw. 1916. Bedingungen: 
Mindestens 1,64 M eter groß, kräftig, 
gesunde Zähne, vor dem 1. Oktober 
1893 geboren (jüngere Leute nur bei 
besonders guter körperlicher Entwick­
lung).

Bevorzugt werden: Techniker,
Elektrotechniker, Monteure, Mecha­
niker, Chauffeure, Schuster und 
Schneider.

I n  den Standorten in  Ostasien 
w ird außer Löhnung und V er­
pflegung eine Ortszulage von täglich 
0,50 M ark gewährt; die V ierjährig- 
Fre iw illigen erhalten im  vierten 
Dienstjahre eine Ortszulage von täg­
lich 1.50 Mark.

Meldungen m it genauer Adresse 
sind unter Beifügung eines vom 
Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission 
ausgestellten Meldescheins zum frei­
w illigen Diensteintritt aus drei bezw. 
vier Jahre zu richten a n :
Kommando der Slamniabtei- 
kung -er Matrosenartillerie 

ttiautschsu, Luxhaven.

ZMWmsteiMiiW.
Am  D o n n e rs ta g , 1 8 . A p r i l ,  

vorm ittags 9 Uhr, werde ich in Rudak 
5 a lte  F ah rrä d e r,

40 Rollen Pappe
öffentlich meistbietend versteigern.

Sammelplatz am Gasthause „Z u r  
Erholung".

Thorn den 16. A p r il 1912.
Gerichtsvollzieher.

Lönigl.
prelch.

«lassen
lotterst.

Zu der am 16. und 17. A p r i l  d. J s .
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie sind

1 und 8 Lose
L 40 und 20 Mark, 

auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

kömgl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
Thon:, Katharinenstr. 4.

LUVST)
für Werkstatt stellt ein 
IL . lL n s e rK t Ir s l,  Brückenstraße 20,1.

HOnWeAl
finden d a u e r n d e  Beschäftigung be 
erstem T a rif.

S u ch e  für die hiesige Gemeinde­
schmiede zum 1. 10. 12 einen tüchtigen 
evangelischen

L v k m i e i !
mit eigenem Handwerkszeug. Meldungen 
an den Unterzeichneten.

Der Gemeinde-Vorsteher 
W sssU nL . Gr. Roaa».
Mageren Verkäufer

M . Kantine 1 61.

der Glaserei und Bildereinrahmung er­
lernen wrll, kann sich melden.

L. AlLlolLir, Araberstratze 3.

ZNZ- MHriiMMkr-Verein
' Ml.

VoiWrniiK der iDarat« iw LetMo,
äusserstem udenäs 7 ^  v k r :

Vertrag im grosse» Laalv! Liutrltt kroi!

IsteireMrriMg
soweit Vorrat reicht:

Junge Erbsen. . . .
Gemüse-Erbsen . i .
Erbsen, mittelfein , .
Erbsen, sehr fein . « .
Erbsen, extra fein . .
Stangenspargel I I  . .
Stangenspargel I I I  , .
Schnittspargel mit Köpfen 
Brechspargel I  . . .
Brechspargel I I  . . .
Brechspargel I I I  . , .
Junge Karotten . . .
Junge Erbsen mit Karotten I  
Junge Erbsen mit Karotten I I
K o h lra b y ...........................
Pfefferünge . . . . . .
Ringöpfel
Magdeburger Sauerkohl . .
Frischobst - Marmelade von 

Doarrutsekk^-Wittenberg .
Frischobst - Marmelade von 

2Ioitrisr-Metz

O s k s n  T v k l v v  K r r k k . ,
Mellienstr. 81, Telephon 198.

Vsm SeMgeber
Darlehen, Hypotheken und Bangelder.

Hypotheken zur 1. Stelle von 3 ' 4 ^  "/<„ zur 2. Stelle 4' .,. 4̂  5 "^ .
Vaugeidev können in Raten je nach Fortschritt des Baues zur Aus- 

zahlung gelangen. .
Darlehen an jedermann eventl. in 24 Stunden auf Schuldschein, Wechsel, 

Möbel, Rateurückzahlung. Kulante und diskrete Bearbeitung sämt­
licher Angelegenheiten.

L,. DKLnZLSL», Thorn, SLrobandstr. 3, Part., früher Gerstenstr. 
Sprechstunden von 9—11 und 3—5 Uhr.

Weiße Aeichr-W-ec!
(Stamm Weiß, A m ris w il.)  

Mehrfach p räm iie rt. 
Landwirtschastskammer - Ehrendipl. rc., 
zuletzt in P o s e n  aus 6 ausgestellte 
Tiere 7 Preise (Ehrenpreis, 1., 2., 3., 
drei 4. Preise) erhalten.

V rn te ie r Dutzend 10 Mark.

Mlui, Sieilik!!. A. Thttll.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei tnn« 
in Firma , Baderstr.,
zu richten.
Breitestr. 23, 1, 6 Zim., 1390
Melltenstr. 50, 1, 6—7 Zim., 

eventl. Pferdestall, 1300
Friedrichstr. 10-12, Ü Zim., 1100
Schulstr. 16, 2, 5 Zimmer, 900
Mellienstr. 109. 5 Zimmer mit 
Mellienstr. 74, 5 Zimmer, 800
Mellienstr. 89, pt., 5 Zimmer, 

eventl. Statt.
Breitestr. 29. 2, 5 Zim.,
Waidstr. 3l a, 1, 4 Zim.,
Schulstr. 16, 2, 4 Zun..
Brombergerstr. 26, 5 Zim.,
Gerbersir. 31, 2, ö Zim.,
Schulstr. 16, 1, 4 Zimmer, 
Brombergerstr. 26, 5 Zim.,
Mellienstr. 126, 3, 5 Zimmer, 

Pserdestall,
! Parkstr. 20, 1, 3 Zimmer,
' Schulstr. 16, 2, 3 Z., Badest..

Mellienstr. 126, 3, 4 Zimmer,
Dadeftube, Balkon.

Manenstr. 4. pt., 3 Zim.,
Leibilscherstr. 38, 5 Zim.,
Hofsir. 3, 2, 4 Zimmer,
Waldstr. 31 a. part.,
Mellienstr. 127. 3, 3 Zimmer 
Melliensir. 1^3, 1, 3 Zimmer,
Lrückenstr. 6, 1 Geschäftskeller,

2 Zim. mit Gas, 360
Brückenstr. 8, 1 Geschäftskeller,

2 Zim. mit Gas, 360
Ulanenstr. 4, 2, 2 Zim., 300
Leibilscherstr. 35, 1, 3 Zimm., 216
Grabenstr. 54, pt., 3 Zun.,
Grabenpr. 34, 4, 3 Z., Bad u. Zub.. 
Mellienstr. 72, 2, 4 Zimmer.
Mellienstr. 11b, 4 u 5 Zim., 

reich!. Zub., Bad,
Brombergerstr. 62, 2 6 Zim.,
Mellienstr. 101, 4 Zimmer,
Schulstr. 15, 2, 8 Zimmer mit 

Garten und Statt,
Gerechteste. 9 10, 1, 6 Zimmer 

mit Garten und Stall,
Schul- u. Melbenstr^Ecke, 1., 

b Zim., Pserdestall,
Hofstr. 8, pt., 3 Z., evtl. Pferdest., 
Mellienstr. 89, 3, 2 Zimmer,

Gas und Zubehör.
Vankstr. 10, 3, 3 Zimmer mit Gas, 
Schulstr. 20. pt., 6 Zimmer, 

eventl. Pferdestall,
Schulstr. 20, 2, 3 Zim., Balkon, 
Bismarckstr. 5, 2, 7 Zim. mit

L legM e  M Iw u llgs-Lm rivkru llgM
einzelne HpeZkv-, Heklafrimmvr, IleirenLim m er- vvrnettme L ln k - 
L!mm<ri',Liuh8688vl,2?6ppf6li6 sorvie einLelne Ztüeke liefert in moäernLter, 
ZeäieZenster ^vslübruvx unter strevZster Viskretiov leisImixsMlilse, 
grosse Lerttiw r »u ?i!va1v LU Lalaloxpreiseu §sZeu
5 o/o VerLinLunZ auk

i G k i L S K Z L S S B D .
L e in  Iu1rn880 clu ivll Loten- La ta lo xe  vveräsn nickt versanät. I iu n x - 
M lliitzH  C a ruu lio . va. unsere Vertreter stüncii^ 6UN2 veutscklanä ke- 
reiLen, erbitten ^eü. ^uekrickt, vvsun äer unverbinälicke Le8uek kbkul8 
Vorle^unZ von ÄNLtern unä ^eieknunZen ervvünLekt ist unter Okitkre 

LLSSO änrek ZZUliLvLF M Q S S 6 ,  ib G L - l iA ,  L ä n rx s tr .  56/57.

800 
800 
750 
706 
700 
680 
650 sof. 
600

550 
510 
600

500 
500 
480 
430 
423 
400 
360

sof. 
1. 7. 
1.10.

sof.

sof.

sof.
sof.

stellt ein
OskLLLA? V sÄ o i'Ia iL Ä ch  Malennstr., 

Strobandstraße 17.

Klempnerlehrlinge und 
Arbeitsburschen

stellt sofort ein
KLempnermeister, Hosstxaße 5 ._______

Anfängerin, für Lebensmittelbranche so­
fort verlangt. Meldungen mit Gehalts­
ansprüchen unter L.. 88. an die Ge- 
schästsstelle der „Presse^ erbeten._______

perfekte Köchinn n und 
Stubenmädchen. Suche 

Indermädchen und Köchinnen 
für Güter. DrrLLnrL I v t L k v ,  ver- 
ehelichte M M m L M , gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerrn. Thorn, Backerstr. 29.

von s o f o r t  sucht
N ln , iQ

Mädchen m  alles
s o f o r t  g e s u c h t .

8ts.LL, Kö'nigstraße 2V.

Ein Kinderwagen, eine Garten­
bau?, sowie andere Sachen

billig zu v e r  k a u f e n. ^  ^  .
Melliensteatze 88, S T r

M M c h M l I ,  
K siickseil 

m>S Kchherlie
vom Abbruch Waldstr. 25 verkauft

Q  K v N x s a r ' t
___ __ FsicherMatze 59.

Anen Bullen,
vertäust M .tz jrr r 'iir r r, Lerbiljch.

ßiü saß Niitt Kk!j'.l!lf-Alizl!ls
billig zu verkaufen.

Thorn-Mocker, Ritterstk. N.

2 gut mövl^ Z  i m m e r  mit Gasbel. , 
sind im ganzen oder geteilt per sofort 
zu verm. Gerechteste 30, 2. Et., !.
M n  gut möbliertes Z im m er billig  ̂
^  zu vermieten. Zu erfragen

Hettigegerststraßs 13, im  Laden.
M z ö b l.  Vorderzim .. mit auch o. Pens. 

v. 1. 5. z. vm. Mellienstr. 59, p., l.
W H öbliertes Z imm er. 2 und 3 Tr., z. 

vermieten. Altstädt. Markt 12.

M ö b l i e r t e s  Z i m m e r
zu vermieten. Seglerstr. 7, 1, llerrbkrF.

M öbliertes Z i m m e r  mit guter 
Pension zu verm. Gerstenstr. 9r», 1.
M H öblie rtes  Z im m er, 1. Etage, von 
^ » s o f o r t  billig zu haben.

SchMerstraße 20.

I n  m e in e m  N e u b a u ,  
V re ite s tra h e  2 7 .

ist noch

ei« Laden
zu vermieten.

D r .  / l u e r v s e k .

Wohnungen:
Mellienstraße 109» 5 Zimmer, 1., 2 

und 3. Stock,
Kaserneustr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M ellienstr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim.

Preis 400- 650 Mark, 
mit elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde­
statt per sofort oder später zu vermieten.

U M  iS t i i M N .  8 .  !!i. b. H ..
Thorn 3, Mellienstraße 129.

W o h n u n g ,  ! T l k M ,
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver­
mieten. Preis 475 Mk. Lalstraße 2L.

Die von Herrn Scmitalsrat M '. 'MvIZs 
innehabende Wohnung ist vom 1. Okrober 
1912 anderweitig Zu vermieten.

N u L o  L l s A s s .
Umllönd-Hait>er eiur ruylgs

Z - Z i W M e r - K B M M U
mit allem Zubehör von sofort zu verm 

H eUksE ittstrahe 1t. 1 T r.

U o h M M I ,
2 und 3 Zimmer, Gas. Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergstraße 22 » .

r N M i i M k ' - L L L . " "

Ü.sMlittr-WkimchW
»̂st Zubehör sogleich oder später zu 
mieten.

L r E v i S ,  Mellienstr. 112a, pt., l.

M«lli«nftr-be 112.
Zalkouwohnuug. 4—5 Zimmer, Bad 
nd sonst. Zubehör, sogleich oder später 
u vermieten.

Mellienstr. 112a, part., l.

B Ä M - W ß tz M W ,
>wie Gartenantetl sofort oder 
rmieten.
C uLm er Chaussee 120 .

Zwei Zimmer,
ersten Etage, auch zu Geschäfts- 

n aeeianet, vom 1. 4: zu vermieten.
Segterftratze 28.

Der von Herrn Tischlermeister 81o- 
vviNZki bewohnte

------ L . N Ä S M  - - - - - -
ist zu vermieten. ,  ^

L .  S L z e i i r ! » s I r l .

2 Etüden und Rüche
für 20 Mk. monatlich von, 1. 4. zu ver- 
mielen Lch itlrrftrake  7.

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten. Bäckerstraße 9. 3, rechts
sIMsmövUerlsS Z imm er rmt separatem 
d  Eingang von sofort zu vermieten

I akobstraße 17. 3 Treppen.
r n ^ 7  A tt!m ev7 evtl. m. Pensi, 

-O  von sof. zu verm. Grabenstraße 2.

KstzWAgê.
Schulstr. 15, 2. Etage, 8 Zinnm- 
M ellienstr. 130, !. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch mit Pferdestatt u 
Wagenremise, von sofort bezw. 1. April 
l912 zu vermieten.

E. Kvppnrl, Fischersir. 59

M T ß H W L Z M W A
Entree. Zubehör, so°2 Zimmer, Küche, 

fort zu vermieten.
SKUdsteane 3, im  Laden.

von 4. 5 und 6 Zimmern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Aus Wunsch Pferdestall.

OLÄS-z k ^ S L L L S ,
Parkstraste 16.

WohNMge«:
Gerechtejtrage 8 10,1. Etage, 6 Zimmer 

und Garten, aus Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

Parkstraße 29. 1. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, Gas und elektrischer Licht- 
anlage von sofort Zn vermieten.

G. Z S W L r t ,  Werßr. U.
Las von Herrn Major Ritter und 

Edler v v n  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen­
stube, P fe rd e s ta tt und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

ß.IöinhlsMd HWiMli.
Katharinenstraße 4.

Möbl.Zim . b. z. v. Coppernikusstr. 24, 2.

Gutmöbl.VorderMmer
nebst Kabinett sofort preiswert zu ver­
mieten. CoppermkuSstr. 37, 1 T r.
M . Zim. m. P. z. vm. Culmerstr. 1,1 Tr.W W. MMW.
4 Zimmer und 5 Zimmer, mit Gasein, 
Achtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von sofort 
oder später H s k i'L e lL ,

BrombeLgerstrahe 41.
V W -  W o h it t lN s tc n ,

2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Mocker und Kontrott- 
stalion. vom 1. 4. 12 zu vermieten.

L*. Waldauerstraße 21.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit jämtli.yem Zube­
hör zu vermieten.

L > o v k ,  Thorn-Mocker, 
Bergstraße 8.

Die von Herrn L> r. Ä tk V irrv s r iL  
bisher innegehabte

Wohnung.
B a d e r s ir a k e  23, 1 . E ta g e ,

ist per 1. April d. Js. zu vermieten.

8.8edkiulsl L
Eine Wshnmlg
von 4 Zimmern mit BadeeinrichLung, 
inklusive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten.

Cnlmer Chaussee 38.

Eine H-slM.-Wotzinmg
(Gas elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M ellienstr, 101.

Frieörichstraße 8:
Hochherrschasttrche

VvLLW W W U,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Vrombergerstrahe 50.
von 6 Z  mmern und 

R U ö H N N iW  Zubehör, parterre, aus 
Wunsch Pserdestall, vom 1. 10. 1912 zu 
vermieten , Schrrlstrnfie 20.

Versetzungshalber eine sehr ruhige

3 - Zimmer - Wohnung
mit Zubehör, Wasserleitung. Klosett, Koch­
gas, billig zu verm. Lmdenilrahe 58.
Stube an einz?. Frau z v.

PssrH esta ll W o k n u n g
massiv, neu eingerichtet, zu vermieten.

Culmerstraße 28.
von 3 und 5 
vermieten.

Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
I ^ r r i i i r s k L ,  Schulstr. 16.



Nr. 81

Die Wehrvorlage und die Deckmgs- 
vorlage

sind am Montag dem Reichstag Zugegangen. Die 
Wehrvorlagen decken sich fast genau mit den An­
gaben, die die „Nordd. Allg. Ztg." am 22. März ver­
öffentlicht hat.

Die Militärvorlage
enthält in der Hauptsache eine Neueinstellung von 
s i e b z e h n  Bataillonen Infanterie, sechs Eska­
drons, 41 Feldartilleriebatterien, sechs Bataillonen 
Pioniere, VerkehrsLruppen und Train, Hundertsechs 
Maschinengewehr - Kompagnien, ferner Etats- 
erhöhungen an Mannschaften bei der Infanterie. 
Feldartillerie und den VerkehrsLruppen, endlich eine 
Anzahl neuer Kommandobehörden, worunter ins­
besondere zwei Generalkommandos hervorzuheben 
sind.

Die F r i e d e n s - P r ä s e n z  s t ä r ke  steigt da­
durch um rund 29 000 M a n n. An dieser Friedens­
präsenzstürke sind beteiligt Preußen, einschließlich 
der unter preußischer Militärverwaltung stehenden 
Kontingente, mit 420 939, Bayern mit 60 351, 
Sachsen mit 41625 und Württemberg mit 21296 
Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten.

Das R e i c h s m i l i t ä r g e s e t z  vorn 2. Mai 
1874 bezw. 25. März 1899 wird dahin geändert, daß 
Paragraph 3 folgendermaßen lautet: Aus 2 bis 3 
Divisionen mit den erforderlichen Fußartillerie-, 
Pionier- und Trainformationen wird ein Armee­
korps gebildet, derart, daß die gesamte Heeresmacht 
des deutschen Reichs im Frieden aus 25 A r m e e ­
k o r p s  besteht. 3 Armeekorps werden von Bayern, 
2 von Sachsen, 1 von Württemberg aufgestellt, wäh­
rend Preußen gemeinschaftlich mit den übrigen 
Staaten 19 Armeekorps formiert. Paragraph 5 
lautet: Das Gebiet des deutschen Reichs wird in 
militärischer Hinsicht in 24 Armeekorpsbezirke ein­
geteilt. Dieses Gesetz tritt mit dem 1. Oktober in- 
kraft.

Die B e g r ü n d u n g  zur Militärvorlage hat 
folgenden W ortlaut: Das Gesetz über die Friedens­
präsenzstärke des deutschen Heeres vom 27. März 
1911 muß s c h n e l l e r  d u r c h g e f ü h r t  werden, 
als noch vor einem Jahre notwendig erschien. Da­
her sollen die wichtigsten der in diesem Gesetze vor­
gesehenen Maßnahmen schon zum He r Ls t  1912 ver­
wirklicht werden. Die militärische Lage fordert noch 
darüber hinaus eine Steigerung der Kriegsbereit­
schaft durch stärkere Heranziehung der zum Waffen­
dienst verfügbaren Wehrfähigen und durch Ver­
vollkommnung unserer Heeresorganisation. Einer­
seits müssen wir nach Zahl der Ausgebildeten den 
Möglichkeiten eines künftigen Krieges gewachsen 
bleiben, andererseits muß der Übergang vom 
Friedens- in den Kriegsstand erleichtert werden. 
Die Anlage enthält die Maßnahmen, die aus diesen 
Gründen zur Ergänzung des Gesetzes geplant und 
unentbehrlich sind. Die Maßnahmen bezwecken unter 
anderem die Errichtung z w e i  n e u e r  A r m e e ­
k o r p s ,  und machen daher auch eine Änderung des 
Paragraphen 3 Abs. 2 und 3 des Paragraphen 5 
Abs. 1 des Reichsmilitärgesetzes erforderlich. Durch 
die E r g ä n z u n g  d e s  B e s o l d u n g s g e s e t z e s  
soll die unentbehrliche größere Bewegungsfreiheit 
in der Besetzung von O f f i z i e r f t e l l  en erzielt 
werden, die für die Entwicklung des M ilitärver­
kehrswesens besoirders wichtig sind. Der Berech­
nung, in welchem Umfang die Bevölkerung zur Auf­
bringung der erhöhten Präsenzstärke herangezogen 
werden soll, ist das inzwischen festgestellte Ergebnis 
der V o l k s z ä h l u n g  v o n  1910 zugrunde 
zu legen. I n  einer Tabelle wird dann nach­
gewiesen, daß das Verhältnis der Wehrpflichtigen in 
den einzelnen Kontingentsgebieten im wesentlichen 
das alte bleibt. Preußen ist wie bisher prozentuäl 
geringer beteiligt,- das finde aber seinen Ausgleich 
in der stärkeren Heranziehung Preußens zum Dienste 
der Marine.

Die FloLtenvorlage^
sieht zur Beseitigung organisatorischer Mißstände die 
allmähliche B i l d u n g  e i n e s  d r i t t e n  a k ­
t i v e  G e s c h w a d e r s  vor, und zwar durch Ver­
zicht auf das Reserveflottenflaggschiff und die zur­
zeit vorhandene Materialreserve, sowie durch den 
B a u  v o n  d r e i  L i n i e n s c h i f f e n  und z w e i  
k l e i n e n  K r e u z e r n , '  weiter verlangt sie eine 
Personalvermehrung, Beschaffung einiger Luft­
schiffe und Vermehrung der Unterseeboote.

Der Wortlaut der Flottenvorlage ist folgender: 
Artikel 1. Anstelle des Paragraphen 1 des Gesetzes, 
betreffend die deutsche Flotte, vom 14. Jun i 1900 
und der Novelle zu diesem Gesetz vom 5. Jun i 1906 
tritt der nachfolgende Paragraph 1. Es soll be­
stehen: 1. die S c h l a c h t f l o t t e :  aus 1 Flotten- 
flaggschiff, 5 Geschwadern zu je 8 Linienschiffen, 12 
großen Kreuzerp, 3.0 kleinen Kreuzern als Auf­
klärungsschiffen, 2. die A u s l a n d s f l o t t e :  aus 
8 großen Kreuzern, 10 kleinen Kreuzern. Artikel 2. 
Anstelle der Ab'ätze 1 und 2 des Paragraphen 3 des 
Gesetzes, betreffend die deutsche Flotte, vom 14. 
Jun i 1900 treten nachfolgende Absätze: 1) 1 Flotten- 
flaggschiff, 3 Linienschiffsgeschwader, 8 große Kreu­
zer und 18 kleine Kreuzer bilden die a k t i v e  
S c h l a c h t f l o t t e ,  2 Linienschiffsgeschwader, 4 
große Kreuzer und 12 kleine Kreuzer bilden die 
R e s e r v e s c h l a c h t f l o L L e .  2) Von der aktiven 
Schlachtflotte sollen sämtliche, von der Reserve- 
schlachLflotte ein Viertel der Linienschiffe und 
Kreuzer d a u  e r n d im  D i e n s t e  gehalten werden. 
Artikel 3. Anstelle des Eingangssatzes und der Ab­
sätze 1 und 2 des Paragraphen 4 des Gesetzes, be­
treffend die deutsche Flotte vom 14. Jun i 1900 
treten nachfolgende Absätze: An Deckoffizieren Un­
teroffizieren und Gemeinen der Matrosen-, Werft- 
und Torpedodivisionen, sowie der Unterseeboots- 
abteilungen sollen vorhanden sein: 1. V o l l e  B e ­
s a t z u n g e n  für die zur aktiven Schlachtflotte ge­
hörigen Schiffe, für sämtliche Torpedoboote und 
Unterseeboote mit Ausnahme der Materialreserve 
dieser beiden Bootsklassen, für die Schulschiffe und 
die Spezialschiffe. 2. B e s a t z u n g s s t ä m m e  
(Maschinenpersonal 56, übriges Personal 5L der

Thor». Mittwoch den st. April t'M . 3». Zahrg.

(Drittes vlatt.i
vollen Besatzungen) für die zur Reserveschlacht- 
flotte gehörigen Schiffe.

I n  den Erläuterungen heißt es über die Ver­
mehrung der U n t e r s e e b o o t e :  Es ist in Aus­
sicht genommen, in jedem Jahre 6 Unterseeboote an­
zufordern. Dies ergibt bei zwölfjähriger Lebens­
dauer einen Sollbestand von 72 Booten. Für 54 
dieser Boote sind aktive Besatzungen veranschlagt, 
18 bilden die Materialreserve ohne Besatzung.

Der M e h r b e d a r f  a n  P e r s o n a l  beträgt 
im Jahresdurchschnitt 32 Deckoffiziere, 2 Feld­
webel, 316 Maate, 1240 Gemeine, in Summa 1590 
Mann. An Seeoffizieren beträgt die durchschnitt­
liche Jahresquote 48.

Die Kosten und ihre Deckung.
Die Kosten der Heeresvorlage betragen in den 

Jahren 1912 bis 1917: 79.5, 101, 78, 58, 62 und 62 
Millionen Mark; die der Marinevorlage in den 
gleichen Jahren: 15, 29, 39, 40, 44 und 43 Millionen 
Mark. Von den neuen Marinekosten entfallen aus 
einmalige Aufgaben: 12.4, 22, 29, 25, 24 und 18 
Millionen Mark.

Zur Deckung der Mehrkosten kommt für 1912 45, 
Millionen Mark Mehreinnahmen an Zöllen und 
Steuern, 15 Millionen Mark Mehrüberschüsse der 
Eisenbahn- und Postverwaltung, ferner 'Ersparnisse 
bei der Zinsenvertilgung der Reichsschuld und Er­
mäßigung der Kosten für den Nord-Ostsee-Kanal 
(infolge langsameren Voranschreitens des Baues) 
im Betrage von 20 Millionen in Frage. Insgesamt 
also 80 Millionen. Der Nest soll die Aufhebung des 
Branntwein-Kontingents bringen, wovon man für 
1912 14.5, in jedem der folgenden Jahre 36 
Millionen Mehreinnahme erwartet.

Das Kontingent wird außer für Bayern, W ürt­
temberg und Baden aufgehoben und in diesen 
Staaten für gewerbliche Brennereien auf 5, für an­
dere Brennereien auf 750 Mark herabgesetzt. Für 
die kleinen Obst'brennereien, sowie für kleinere 
landwirtschaftliche Brennereien bleiben besondere 
Schutzvorschriften bestehen. Damit verbinden sich 
einige Verbesserungen des übrigen Vranntwein- 
steuergesetzes, sowie das Verbot der Anwendung 
von Methylalkohol zu Nahrungs- und Genuß- 
mitteln rffw.

Die Verwendung der Überschüsse aus dem Jahre 
1911 sowie der im Jahre 1912 etwa zu erzielenden 
Überschüsse bleibt der Bestimmung der nächst­
jährigen Etatsgesetze überlassen. Die dem Er­
gänzungsetat beigefügte D e n k s c h r i f t  berechnet 
die voraussichtliche Entwicklung der Ausgaben und 
Einnahmen in den nächsten Jahren unter Berück­
sichtigung des Umstandes, daß die Zuckersteuer am
1. April 1914 und die Grundwechselabgabe am 
1. Ju li 1914 ermäßigt werden soll. Sie kommt zu 
dem Ergebnis, daß die Kosten der Wehrvorlagen 
ohne wesentliche Beeinträchtigung der von den, ver­
bündeten Regierungen im Einverständnisse mit 
dem Reichstag geMnten Gestaltung des Exträor- 
dinariums und der Schuldentilgung Lestritten wer­
den können, unter den Voraussetzungen, daß die 
Grundsätze sparsamer Wirtschaftsführung ebenso ge­
wahrt bleiben, wie in den letzten Jahren, daß die 
gegenwärtige wirtschaftliche Lage sich nicht fühlbar 
verschlechtert und keine besonderen neuen An­
forderungen an das Reich herantreten; andernfalls 
würde sich die Notwendigkeit ergeben, neue Ein­
nahmequellen zu erschließen, oder die Ermäßigung 
einzelner Steuern ganz oder zumteil für einige 
Jahre hinauszuschieben.

Zaatenstandrbericht.
Der letzte wöchentliche Saatenstandsbericht der 

PreisLerichLsstelle des deutschen LmrdrvirLschkfLsrüts 
lautet wie folgt:

M it Ausnahme weniger Tage hatte die Witte­
rung in den letzten beiden Wochen einen sehr rauhen 
Charakter. Fast immer wehten heftige Winde, die 
zeitweise zu Stürmen ausarteten und von sehr 
häufigen Regen-, Schnee und Graupelfällen be­
gleitet waren. Dazu kamen namentlich in letzter 
Zeit scharfe Nachtfröste; in Pommern sank die Tem­
peratur in der Nacht zum 12. d. Mts. stellenweise 
auf —12 Grad herab. Ist infolge dieser Verhält­
nisse das Wachstum der Saaten zurückgehalten, 
häufig der Stand auch etwas herabgemindert wor­
den, so geht doch aus keinem der eingelaufenen 
Berichte hervor, daß Nachteile entstanden sind, die 
durch einen baldigen Umschwung zu warmer Witte­
rung nicht wieder gutgemacht werden könnten. 
Immerhin sehen die Saaten im allgemeinen weni­
ger gut aus, als vor vierzehn Tagen; häufig wird 
berichtet, daß die Roggensaaten eine rötliche Fär­
bung angenommen haben, auch sollen auf Sand­
böden durch Verwehungen stellenweise Schäden ent­
standen sein. Die Futterpflanzen haben bei der 
rauhen Witterung natürlich keine Fortschritte ge­
macht, und der ohnehin dürftige Stand des Klees 
hat sich eher noch verschlechtert, während die Luzerne 
im allgemeinen eine günstige Entwickelung ver­
spricht. Auch die Wiesen, die bereits vor vierzehn 
Tagen in den meisten Gegenden ein frisches Grün 
zeigten, sind durch die kalte Witterung in ihrer 
Entwickelung zurückgehalten worden. Die Aussaat 
der Sommerhalmfrüchte ist, ausgenommen im Osten 
zum großen Teil,erledigt; vielfach sind die Saaten 
bereits auMrausen. Die in einzelnen Gegenden 
bereits :n Angriff genommene Bestellung der Hack­
früchte mußte wegen der herrschenden ' Witterung 
wieder unterbrochen werden.

InformiMonskursus für Weibliche 
Liebertätigkeit.

D a n z i g ,  1S. April.

Gruppen, über ihre Tätigkeit unÄ Aufgabe sprach 
heute F r a u  B a r o n i n  K n i g g e -  Erunau unter 
dem Thema: „Die Frauenhilfe in der ländlichen 
Gemeinde." Frauenhilfsarbeit sei auf dem Lande 
eine dringende Notwendigkeit gegenüber den vieler­
lei Notständen daselbst, die sich auf den Gebieten 
der Kindererziehung, der Wöchnerinnenpflege, der

es müssen organisierte Frauenhilfen in den länd 
lichen Gemeinden geschaffen werden. Die Frau Vor­
tragende gibt mancherlei Anregungen und R at­
schlage dazu. Es komme nicht darauf an, gleich 
möglichst zahlreich Mitglieder anzuwerben; ein 
kleiner Kreis, der ernstlich arbeiten und helfen will, 
ist zunächst wertvoller. Eine Schwierigkeit der länd­
lichen Frauenhilfe biete freilich die Standesfrage, 
indem es schwer hält, die Arbeiterfrauen mit den 
Handwerker- oder Besitzerfrauen zusammenzubringen. 
Doch auch das lasse sich überwinden. Bei der Zu­
sammensetzung des Vorstandes sei besonders die 
Person der Vorsitzerin von größter Wichtigkeit, aus 
die außerordentlich viel ankomme. Um die nötigen 
Geldmittel auszubringen, müsse man neben der Er­
hebung von Beiträgen vonzeir zuzeit kleinere Feste 
veranstalten, mit denen gleichzeitig der Gemeinde 
gedient wird. Besonders wichtig für ländliche 
Frauenhilfen sind die regelmäßigen Versamm^ 
lrmgen; sie sind die Seele des Vereins. Da wird 
aus der Arbeit berichtet, die gegenseitigen Erfah­
rungen werden ausgetauscht, neue Anschaffungen 
und Arbeitsgebiete besprochen, durch Lektüre und 
Vortrüge wird versucht, die Frau auf einen höheren 
Gesichtspunkt zu heben, u. a. m. Neben den ver- 
schiedentlichen Arbeiten der Frauenhilfe wird die 
Säuglingsfürsorge ganz besonders hervorgehoben 
und ihre Wichtigkeit betont; herrscht doch auf diesem 
Gebiete auf dem Lande noch vielfach eine geradezu 
erschreckende Unkenntnis, die zum großen Teil mit 
schuld ist an. dem hoben Prozentsatz der Säuglings­
sterblichkeit. Die Rednerin schloß ihren anregenden 
Vortrug mit den Worten: Unser Land braucht uns, 
und wir wollen auf dem Platze sein!

I n  der D e b a t t e  gab Herr Pastor Sc h ö f f e n  
noch nähere Aufklärung über die Tätigkeit der 
freien Hrlfsschwe-stern und der freiwilligen Helfer­
innen in der Krankenpflege auf dem Lande.

Den zweiten Vortrug, den letzten des Kursus, 
hielt Herr Pfarrer S c h mö k e l  aus Mockrau bei 
Czersk über Las Thema: „Frauenhilfe und
Schriftenmission." Die Mission des gedruckten 
Wortes für die Arbeit der Frauenhilfe wolle 
1) Aufklärung über das Wesen und Wirken der 
Frauenhilfe geben, worüber das vorzüglich redi­
gierte M onatsblatt der Frauenhilfe in vielen Ar­
tikeln immer wieder orientiere. Ebenso sind in dem 
Büchlein des Herrn Generalsuperintendenten Zöll­
ner „Der Pfarrer und die christliche Liebgstätigkeit" 
Motiv und Ziele der Frauenhilfsarbeit in licht­
voller Weise dargelegt, desgleichen in der Broschüre 
des P . Hein-Perleberg über die BMeMüng der 
Frauenhilfe für das Leben der Kirchengemeinde. 
Das ganze Gebiet der Frauenhilfe ist zusammen­
gefaßt in dem Werke des KonsistorialraLs Richter 
„Unser Vereinsleben". Für die Arbeit selbst kommen 
inbetracht: Für die Krankenpflege die Schriften 
von Generalsuperintendent Hesekiel über Kranken­
pflege und Seelenpflege, Allihn, Gebetsdienst am 
Krankenbett und Änfangsgründe der häuslichen 
Krankenpflege, von Elisabeth Arnold, die Kranken­
küche und KanEeleit, billige Badereisen. Zur Er­
bauung und Stärkung der Mitarbeiterinnen dienen 
Waffon, Leben Jesu, die Lebensbeschreibungen von 
Elisabeth Frey oder Anna von der Goltz. Für die 
Werbearbeit kommen inbetracht die Flugblätter, für 
städtische Verhältnisse von P. Liz. Eremer, für 
ländliche von dem Redner selbst verfaßt. Als vor­
zügliches Mittel, zur Mitarbeit zu erziehen, sei der 
wöchentliche Bote für die Frauenwelt zu nennen, 
ferner die Geschichten und Bilder der Frauenhilfe. 
Redner geht dann auf die Broschüren über Wochen­
pflege, Kinderpflege, die Trost- und Festbüchlein 
naher ein und schließt mit dem Bemerken: die 
Schriftenmission habe große Aufgaben in der 
Frauenhilfe, aber auch die Frauenhilfe habe eine 
große Aufgabe an der Schriftenmission, nämlich für 
ihre Verbreitung und Kenntnis zu sorgen.

Nach einer D e b a t t e  schloß Herr General- 
superintendent R e i n h a r d  den Kursus mit herz­
lichen Worten des Dankes an alle, die zu dem so 
erhebenden Verlauf des in jeder Beziehung wohl- 
gelungenen Kursus beigetragen haben, währeno 
F r a u  v o n  K ö n i g  im Namen der Versammlung 
ihm und der Frau Konsistorialprästdent Peter den 
Dank für die Leitung aussprach.

andren Gründen wird eine kluge Hausfrau keine 
Waren mit Zugaben kaufen, nämlich:

1. W e i l  sie, um in den Besitz der Zugaben zu 
gelangen, die Gutscheine lange sammeln und sorg­
fältig aufbewahren muß; denn der Verlust der Gut­
scheine ist gleichbedeutend mit dem Verlust an 
barem Gelde.

2. W e i l  sie sich nicht dem Zwange unterwerfen 
will, immer dieselbe Ware zu kaufen, auch wenn 
sie ihr längst nicht mehr zusagt; denn sobald sie eine 
andere Ware nimmt, sind die Gutscheine wertlos.

3. W e i l  über der Ansammlung der erforder­
lichen Gutscheine längere Zeit vergeht und jede Ge­
währ fehlt, daß man dann noch die verlangten Zu» 
gaben erhalten kann; denn erfahrungsgemäß sink 
manche Fabrikanten schließlich nicht in der Lage, die 
Gutscheine einzulösen.

4. W e i l  die Gutscheine keinerlei Vorteile 
bieten. Die Hausfrau spart besser das Geld selbst, 
das sie für reelle Ware ohne Zugaben weniger be­
zahlt. Sie kann dafür wirklich wertvolle Gegen­
stände nach eigener Wahl billiger kaufen.

5. W e i l  sie nicht durch Einkauf minderwertiger
Waren die Lebenshaltung ihrer Familie herab­
setzen will, und weil ihr für die Ernährung ihrer 
Kinder nur die besten Erzeugnisse angesehener 
Firmen, die meist keine Prämien geben, gerade gut 
genug sind. . .. <.

Bei den „Zugaben" wird auf die Leichtgläubig­
keit der Frauen spekuliert, deren gesundes Urteil 
mgn durch Geschenke beeinflussen will. Wärmn wer­
den Eier, Butter und ähnliche Nahrungsmittel nie 
mit Zugaben verkauft? Weil die Hausfrauen drese 
Waren beurteilen und bewerten können. Nur ber 
Waren, deren Herstellungswert und Zusammen­
setzung die Hausfrauen nicht kennen, wie Z. B. 
Margarine, Kaffee-Ersatzmittel, Seife, werden Zu­
gaben gewährt. Die verständige Hausfrau, spricht: 
„Ich lasse mir nichts schenken, sondern ich kaufe, 
was ich brauche, und was sich als gut bewahrt hat , 
und verbietet ihren Dienstboten und Kindern, m 
Geschäften zu kaufen, die Zugaben gewähren.

Sie sparen viel Geld, wenn Sie Waren ant Zu-

^ D e r  Beweis, daß der Zuga'ben-„Schwindel" 
nur darauf abzielt, den Dummen>das Geld aus der 
Tasche zu locken, ist die Tatsache, daß der redliche 
Kaufmannsstand diesen Unfug ausnahmslos aus das 
schärfste verurteilt. Der Kaufmann werß genau, 
daß niemand etwas verschenken kann; er führte Äre 
Waren mit Zugaben nur gezwungen, wen es dre 
Hausfrauen wollten. Nun soll es aber anders wer­
den! 23 große deutsche Detmllisten-Verbande Mit 
wett über 1000 angeschlossenen Derermm gehen dem 
Unwesen zu Leibe und suchen Zunächst ^  ^
stauen aufzuklären. Auch dre meisten deutschen

Interesse der Familre.

Ein ernstes Wort an a lle  Hausfrauen.
Sei^Mngerer Z e ^

-ÄkSSSS IEichen! zu bekommen, wenn sie Waren mrt Zu­
gaben kaufen. Sie meinen: Wer etwas „zugibt,

^ein" großer Irrtum . Kein Kaufmann 
kann etwas verschenken! W-nn man etwas „zugibt", 
so iit entweder der Kostenpreis der Zugabe auf den 
V-eis der Ware draufgeMagen, oder es wrrd ver- 
!uckt geringwertige Ware, die man sonst nicht los 
wird' durch eine Zugabe anzubringen. Jede Zugabe 
verteuert die Ware. D e r  W e r t  einer mit Zugabe 
getauften Ware entspricht daher nie dem gezahlten 
Preise. Die Ware mutz stets t e u r e r  oder g e r i n g ­
w e r t i g e r  als reelle, zum gleichen Preise gekaufte 
Ware sein. Zum Beweise dafür dient die Tatsache, 
daß von gewissen Geschäften dieselbe Ware o h n e  
Z u g a b e  b i l l i g e r  abgegeben wird, als mit 
Zugabe.

»L S.S  ÄS L- 8L5 A «
fessor Sohnreys Wohlfahrtsbestrobungen U. a. sind O ^M ben . a,azu kommen noch die besonderen An­
der Beweis dafür Auch die evangelische Frauen- tosten M  den Versand, die Verpackung der Zu- 
hilfe ist da nicht zurückgeblieben, sind doch die gaben, für verlockend ausgestattete Prospekte usw. 
meisten Zweigvereine unserer Provinz ländliche: sowie für zahlreicheres Personal, Aber auch aus

dar Urteil im Vir;ipi«narversahren 
gegen Pfarrer Lranb.

wno, am Kelvin 1

Christlichen Freiheit" erschienenen Artikel dis- 
ziplinär für verantwortlich, auch soweit sie nicht 
von ihm selbst herrühren mrd gleichviel, ob die 
Artikel von den fremden Verfassern gezeichnet wor­
den sind oder nicht, mit Ausnahme der Mitteilungen 
aus dem Wupperthal. Eine Freisprechung im 
Strafverfahren wegen Nichterfüllung eines be­
stimmten Tatbestandes oder mit Rücksicht auf eine 
strafausschließende Bestimmung des Reichsstraf- 
gesetzbuches macht die Sache für das Disziplinar­
verfahren nicht zur res jväieata; die Disziplinar­
behörde kann vielmehr, ohne durch die richterlichen 
Urteile gebunden zu sein, das Verhalten des An­
geschuldigten in einem solchen Falle vom diszipli- 
naren Gesichtspunkt aus frei würdigen. Der Ange­
schuldigte macht für sich geltend, daß es ihm über­
all um die Aufdeckung kirchlicher Schäden und um 
Herbeiführung besserer Zustände in der Kirche zu 
tun gewesen sei; dies habe wirkungsvoll nur durch 
scharfe Kritik geschehen können; die Absicht der Her­
abwürdigung und Verletzung habe ihm stets fern 
gelegen. Der Gerichtshof hat diesen Erklärungen 
Glauben geschenkt, aber damit den Angeschuldigten 
doch nicht als entlastet erachten können. Keineswegs 
soll ihm das Recht der freien Meinungsäußerung, 
die Befugnis an der Landeskirche, ihren Behörden 
und Einrichtungen auch öffentlich Kritik zu üben, 
abgesprochen werden. Der Angeschuldigte hat aber 
außer Acht gelassen, daß die Art und Weise der Be­
sprechung in der Öffentlichkeit das Ansehen und die 
Autorität, deren die Kirche sowie ihre Behörden und 
Organe zur Erfüllung ihrer Aufgaben nicht ent- 
raten können, durchaus zu untergraben und zu 
zerstören geeignet ist. Hinsichtlich der Broschüre 
„Staatschristentum oder Volksküche" Hut der Ge­
richtshof dem Angeschuldigten geglaubt, daß er nur 
eine sachliche, wenn auch scharfe Kritik mit der ehr­
lichen Absicht habe schreiben wollen, Verbesserungen 
in seinem Sinne herbeizuführen. Aber auch unter 
Zugrundelegung dieser Auffassung mutz eine Reihe 
von Äußerungen mindestens in den beiden letzten 
Abschnitten unter das gleiche Urteil fallen, wie die 
publizistischen Äußerungen des Angeschuldigten. 
Hiernach mußte der Gerichtshof zu der Feststellung 
gelangen, daß der Angeschuldigte sich in seinem



Verhalten außer dem Amte der Achtung, des An­
sehens und des Vertrauens, welches sein Beruf er­
fordert, nicht würdig gezeigt hat. Bei der Ab­
messung der Strafe, welche den Angeschuldigten 
treffen mußte, waren zunächst einige für ihn günstige 
Umstände zu berücksichtigen. Insbesondere aufgrund 
des Eindrucks, welchen seine Persönlichkeit in  der 
Hauptverhandlung machte, wurde seiner Versicha 
rung Glauben geschenkt, daß es ihm überall nur um 
die Sache zu tun gewesen sei, daß er nichts anderes 
erstrebt, als bessere Zustände in  seinem Sinne her­
beizuführen, und daß es niemals in  seiner Absicht 
gelegen habe, die Landeskirche, ihre Einrichtungen 
und Behörden oder einzelne Personen herabzu 
würdigen und zu verletzen. Diese Versicherung 
wurde unterstützt durch die glaubhaften Angaben 
des Angeschuldigten, daß er an der Kirche nicht 
stets nur K ritik  geübt, sondern wiederholt fü r sie 
öffentlich gegenüber Sozialdemokraten und Monisten 
eingetreten sei und daß er nach Eröffnung des D is­
ziplinarverfahrens den Neudruck seiner Schrift 
„Staatschristentum oder Volkskirche" inhib iert hat. 
Somit mußte anerkannt werden, daß dem schuld- 
haften Verhalten des Angeschuldigten nicht unedle 
Motive zugrunde gelegen haben. Auch seine W irk­
samkeit im Amte als Geistlicher der Reinoldi-Ge- 
meinde in  Dortmund darf nicht unberücksichtigt 
bleiben. Es ist ihm bezeugt worden, daß er in  
seinem Amte m it Treue, großer Aufopferung, regen 
Eifer und unter Hingabe seiner ganzen Persönlich­
keit seine Pflichten erfüllt, sich hierin auch nicht 
durch seine publizistische und literarische Tätigkeit 
abhalten lasse, vielmehr — m it großer Arbeitskraft 
ausgerüstet — beides zu vereinen weiß, daß er 
außerordentlich rätig und rührig auf dem Gebiete 
der Seelsorge ist, unermüdlich den einzelnen M it ­
gliedern seiner Gemeinde nachgeht und sie zu ge 
Minnen sucht, auch nicht m it besonderer Liebe und 
Aufopferung der Armen und Kranken annimmt, 
endlich auch unbestreitbar große Verdienste um den 
äußeren Ausbau der Reinoldi-Gemeinde hat. An­
dererseits sind die Verfehlungen des Angeschuldigten 
so schwer, daß sie m it einer Ordnungsstrafe, ins­
besondere dem von dem Vertreter der Anklage be­
antragten Verweise nicht genügend gesühnt ange­
sehen werden konnten. Hiernach blieb nur die E n t ­
f e r n u n g  a u s  d e m K i r c h e n  a m t e  übrig, die 
i n  i h r e r  m i l d e s t e n  F o r m ,  d e r  V e r ­
se t zung — trotz mancher gegen diese S tra fart 
gerade im vorliegenden Falle bestehenden Bedenken 
— als angemessen erschien.

Kollision des Dampfers „Titanic" 
mit einem Eisberg.

Der Dampfer „T itan ic" der White S tar-Linie 
ist. wie schon kurz gemeldet, am Sonntag Abend im 
atlantischen Ozean nahe der novdamerrkanischsn 
Küste m it einem Eisberg zusammengestoßen und hat 
um Hilfe gebeten. Eine halbe Stunde nach' dem 
Zusammenstoß begann das Schiff zu sinken. Die 
weiblichen Passagiere konnten von den Rettungs­
booten aufgenommen werden. Wie der Dampfer 
der Allan-Lime „V irg in ia n " in  einem drahtlosen 
Telegramm nach Newyork m itte ilt, hat der Dampfer 
„T itan ic " um H ilfe ersucht. Die Dampfer „O lym - 
pic" und „V irg in ia n " antworteten auf die draht­
losen Hilferufe der „T itan ic ", daß sie schleunigst 
Beistand leisten würden.

Auf der „T itan ic ", dem größten Schiff der Welt, 
das auf seiner ersten Fahrt verunglückte, befanden 
sich viele bekannte Persönlichkeiten, darunter Eolo- 
nel I .  I .  Astor, PräsidenL der Grand Trunk-Eisen- 
bahn. und Ism ay, PräsidenL der White Star-Linie, 
die Gräfin Rothes, ferner der Schriftsteller Stead, 
die Bankiers Guggenheim, Widener und Straus,

- Die „T itan ic " war am letzten Mittwoch von 
Southampton nach Newyork abgefahren. Nach einem 
Telegramm vorn Gap Race erhielten die Dampfer 
„BaÜ ic", „V irg in ia n " und „O lym pic" funken- 
telegraphische Aufforderungen, der „T itan ic" H ilfe 
zu leisten. Die Dampfer beeilten sich, der Aufforde­
rung nachzukommen. Die „V irg in ia n " befand sich 
um Mitternacht 170 Meilen westlich der „TiLarrsc" 
und hoffte, sie um 10 Uhr morgens zu erreichen. 
Die „B a ltic " war 200 Meilen entfernt. Die letzten 
Signale von der „T itan ic " erreichten die „V irg i­
nian" um 12 Uhr 27 M inuten morgens; sie waren 
Verstümmelt und brachen plötzlich ab. — Auch die 
in  Newyork eingetroffenVn Dampfer „Earm ania" 
und „N iagara" waren Eisfeldern begegnet. Die 
„Earm ania" hatte sich unter großer Gefahr ihren 
Weg bahnen müssen, und die „N iagara" hatte zwei 
Löcher am Boden bekommen, und einige Platten 
waren eingedrückt. Das E is war muf der West- 
route nahe den Grandbanks angetroffen worden.

Nach Blättermeldungen aus Newyork erklärt die 
White S tar-Linie, daß die „V irg in ia n " der „T ita ­
nic" H ilfe leiste, und daß für das Leben der Passa­
giere keine Gefahr bestehe. Ferner w ird aus New­
york berichtet, ein in  Halifax eingetroffenes Funken- 
telegramm melde, daß alle Passagiere der „T itan ic " 
gerettet sind. Diese M itte ilung  t r i f f t  zu. Denn wie 
dem NeuLerschen Bureau aus Newyork gemeldet 
wird, bestätigt es sich, daß alle Passagiere die „ T i ­
tanic" früh verlassen haben. E in  Funkentelegramm 
meldet ferner: A lle Passagiere der „T itan ic " sind 
in  Sicherheit. Der Dampfer „V irg in ia n " nahm die 
..Titanic" ins Schlepptau. E in  T e il der Passagiere 
wurde auf den Dampfer „Carpathia" gebracht.

Der „S ta r"  meldet aus Halifax, daß die „T ita ­
nic" noch flo tt sei und langsam nach Halifax fahre. 
— E in weiteres Telegramm aus M ontreal meldet: 
Die „T itan ic " nähert sich langsam m it eigener M a- 
schinenkraft Halifax. Zwei Schiffe stehen der „T i­
tanic" bei und haben alle Passagiere übernommen.

Auf dem Londoner Bureau der White S tar- 
Linie, der Eigentümerin des Schiffes, versicherte 
Ulan einem M itarbe iter des „Berl. Lokalanz.", daß 
eine Gefahr für die Passagiere ausgeschlossen sei. 
Die „T itan ic " und das Schwssterschiff ..Olympic" 
seien so konstruiert, daß sie sich selbst bei außer­
ordentlich schweren Beschädigungen auf dem Ozean 
schwimmend halten würden. Die ..T itanic" hatte 
ScuthampLon am 10. A p ril verlassen und sollte am 
Dienstag in  Newyork eintreffen. Die ..Olymipc" 
befindet sich auf der Rückreise nach England und 
war am Sonnabend von Newyork abgegangen. 
Beide Schiffe müssen sich daher am Somrtag etwa 
auf gleicher Höhe befunden haben. Die m it dem 
,'Olympic" zu H ilfe eilende „V irg in ia n " der Allan- 
Lune kommt von Portland.

Zur Vulkankatastrophe in  Panama.
Die oft geäußerten Befürchtungen, daß in  

der Nahe der Kanalzone von Panama ein V u l- 
kanausbruch bevorstehe, haben sich bewahrhei­
tet. Der Vulkan E h irig u i bei Borns del Tore 
in  dre Republik Panama ist in  Aktion getreten 
und hat viele Jndianerdörser zerstört, sodaß 
Taufende von Menschen ums Leben gekommen

sind. Der Vulkan C h iriqu i lieg t in  der glerch- 
ncvmigen Provinz im M itte lpunkt eines Ge- 
birgszuges, dessen höchste Erhebung der 3433 
Meter hohe Berge darstellt. Unsere Karten­
skizze läßt die Lage des UnglückMstriktes er­
kennen.

deck liegt 26 Meter über dem Wasser. Er hat neun 
Decks übereinander und kann neben seiner Besatzung 
von 860 Mann noch 5000 Passagiere fassen. Wie 
die „O lym pic" ist auch die „T itan ic " ein m it dem 
größten Komfort eingerichtetes schwimmendes Hotel. 

«-
Die Gefahren der Eisberge.

Die Schiffahrtslinien von Europa nach Nord­
amerika durch den nördlichen Te il des atlantischen 
Ozeans sind immer mehr oder weniger von Eis 
bedroht. E in Blick auf die Karte zeigt, daß der 
Ozean dort nach Norden offen ist und nur eine ein­
zige Landgruppe — Grönland — enthält. Aus dem 
Innern  des tota l vereisten Grönlands dringen die 
Eismasten viele hundert Meter breit und hoch in 
ununterbrochenem Strome als Gletscher der Küste 
zu. Sobald die Eismasse ein gewisses Stück über 
den steilen Uferrand hinausgelangt ist, bricht sie in ­
folge des eigenen Gewichtes ab und stürzt in  das 
Meer. Man sagt dann, „der Gletscher kalbt". Die 
abgebrochenen Eismasten sind nun zu Eisbergen ge­
worden; sie sind häufig mehrere hundert Meter 
lang, breit und hoch. Da das E is nur ein Neuntel 
leichter als Master ist, so ragen diese schwimmenden 
Eisberge nur m it dem neunten T e il ihrer Masse 
aus dem Master heraus. Wenn ein Eisberg also 
100 Meter hoch ist, kann man annehmen, daß er sich 
etwa 8—666 Meter unter das Wasser erstreckt. Durch 
die Meeresströmungen werden diese strömenden 
Eisberge nun nach dem Süden vertrieben und be­
ginnen dabei langsam abzuschmelzen. Es ist be

stattfindet. Solche 
allgemeinen durch

Eisberge zeigen sich daher im 
Nebelbildung und durch eine

im ganzen etwa 1380 Reisende, ungerechnet die- starke Erniedrigung der Lu ft-und  WastertemperaLur 
jenigen, die in Eherbourg an Bord gegangen waren. an. M an hat daher als besten Schutz gegen Eisberg-

kollisionen eins fortwährende sorgfältige. Veobach 
Lang des Thermometers im  Wasser und in  der Luft 
vorgeschlagen. Nun kommt aber als besonders ge- 
'ürchteter Umstand hinzu, daß über den sogenannten 
Neufundlandbänken im atlantischen Ozean infolge 
der Mischung kalter und warmer Meeres­
strömungen beinahe das ganze Jahr hindurch Nebel 
herrscht. Dabei ist natürlich Die Gefahr einer K o lli­
sion m it Eisbergen besonders groß, weil man sie 
nicht rechtzeitig erkennen kann, auch nicht durch 
einen besonderen Eisbergnobel gewarnt w ird, son­
dern nur auf fortwährende Temperaturbeobachtun- 
gen angewiesen ist, die natürlich nur in  den selten­
sten Fällen gemacht werden. Die Kollision m it 
einem Eisberg ist nun selbstverständlich schon an sich 
recht gefährlich. Dazu kommt noch weiter, daß die 
meisten Eisberge infolge des fortwährenden Ab- 
chmelzens starke Schwerpunktsveränderungen er­
fahren und geneigt sind, beim leichtesten Anstoß zu 
kippen und umzuschlagen. E in Schiff, das gegen 
solchen Eisberg rennt, hat daher nicht nur die Aus­
sicht, sich durch den Zusammenprall ein gehöriges 
Leck zu holen, sondern es besteht weiter auch noch 

der Berg sofort über dem Schiff 
umschlagt und es vollkommen zerschmettert. I n  oer 
Tat haoen viele derartigen Katastrophen m it dem 
sofortigen Untergang des betroffenen Schiffes ge- 
endigt, und wenn die „T itan ic " nach dem Zusam­
menstoß wenigstens noch Stunden hindurch schwimm- 
fähig Ablieben ist, so muß die Katastrophe ziemlich 
glimpflich verlaufen sein. Im  allgemeinen pflegen 
die Schiffe der Eisbergsgefahr nach Möglichkeit aus 
dem Wege zu gehen. Es werden daher im W inter, 
wenn die Eisberge bis zum 36. Grad herunter­
kommen können, südliche Fahrlin ien gewählt, und 
nur im  Sommer w ird die kürzere nördliche Noute 
gewählt. Es w ird vielfach die Vermutung ausge­
sprochen, daß die „T itan ic  jetzt bereits, um Zeit zu 
gewinnen, die Sommerroute genommen hat. Bei 
dem gegenwärtigen Stande der Technik haben die 
Schiffe in den drahtlosen Stationen wenigstens ein 
gewisses Rettungsmittel bei sich; sie können m it 
H ilfe der SchiffsstaLivnen jederzeit die H ilfe ent­
weder der Landstationen oder doch anderer Schiffe 
anrufen.

«. ^  ^

Nach dem letzten Telegramm aus Newyork gibt
die White S tar-L in ie  nunmehr zu, daß von den 
2200 Passagieren und der Mannschaft des gesun­
kenen „T ita n ic " wahrscheinlich nur 675 gerettet sind. 
Letztere sind, wie der Dampfer „O lym pic" meldet, 
Meistens Frauen und Kinder.

Mannte,salziges.
( E i n e  tz l ei  s l o s e S  t r a ß en b a h n)

_ , ________ ______ ...... ist in dem Berliner Vorort Stegütz dem Vcr-
D ° p l ° c « °  E  L re »  E o  kehr übergeben worden A ls  besonders prak-

Cunard-Linie. .M auM  tisch hat es ,-ch erwiesen, dost die Wagen

„T itan ic" gehört in it ihrem Schivesterschiff 
g ekr^u ̂ e n  ̂  Achten Schiffen, die je den Ozean
Tons 'D  
Dampfer

( F r ä u l e i n  V e r t e i d i g e r . )  Das 
Münchener Schöffengericht hat am Donners­
tag zum erstenmal eine Dame als Vertreterin 
einer Privatklags zugelassen. Fräulein Sophie 
Goudsliker, die Vorsitzende der Rechtsschutz- 
stelle für Frauen, die schon seit Jahre» un- 
bemitielten Frauen nnd Mädchen als Ver­
teidigerin in Strafsachen beisteht, vertrat 
erfolgreich ein minderjähriges Mädchen, das 
aus einer Zmangserziehüngsanstalt entführt 
war.

( E i n  R e c h t s a n w a l t  a u s  d e m  
G e f ä n g n i s  e n t s p r u n g e n . )  Rechts- 
aiiwalt Dr. Fryda in S l a t i n a ,  einer der 
besten nnd gesuchtesten Anwälte, war vor 
einigen Wochen unter dem Verdacht der 
Brandstiftung gefangen genommen und in 
das Untersuchungsgefängnis gebracht worden. 
E r hatte seine Wohnung mit einer großen 
Summe gegen Brandschaden versichert und 
soll sich der vorsätzlichen Brandstiftung schuldig 
gemacht haben, um die hohe Versicherungs­
summe zu erlangen. Einige Tage daraus 
wurde seine Gattin unter dem Verdacht der 
Mitschuld verhaftet. Bevor aber noch die 
Frage der Schuld >n der Voruntersuchung 
geklärt werden konnte, wurde die peinliche 
Angelegenheit durch ein neues Ereignis 
wieder zum Tagesgespräch. Es gelang 
nämlich dem Nechtsanwall, aus dem Ge­
fängnis zur Nachtzeit zu entspringen. Die 
Behörden fahnden mm nach dem flüchtigen 
Anwalt, da seine Schuld durch den Flucht­
versuch als verbürgt erscheint. Seine Frau 
w ill von den Plänen ihres Gatten, nichts 
missen.

( T o d e s  s t ü r z  e i n e s  s c h w e i z e r ­
i s chen  M a j o r s . )  W ie aus Zürich tele­
graphiert wird, ist der schweizerische General­
stabsmajor Friedrich W ille  bei einem Nekog- 
»osziernngsrilt mit seinem Pferd gestürzt 
und nach kurzer Zeit an den erlittenen 
schweren Verletzungen gestorben. Der Ver­
unglückte ist der älteste Sohn des schweizer­
ischen Oberst-Korpskommandanten Ulrich 
W ille-Bismark, die der badischen Linie dieses 
Geschlechts entstammt. M a jo r Friedrich 
W ille  war ebenso wie sein Vater als hervor­
ragender Reiter und Truppenführer nicht 
nur in der schweizerischen, sondern auch in 
der deutschen Armee bekannt. Dem Oberst- 
Korpskommandanten Ulrich Wille-Bismarck 
ist die Leitung der diesjährigen großen 
Schweizer Manöver, denen bekanntlich der 
deutsche Kaiser als Gast beiwohnen wird 
übertragen worden.

( U e b e r r e i r y e r  K i n d e r s e g e  n.) I n  
dem belgischen Orte Berleur hat, wie der 
„Bert. Lok.-Anz." meldet, die Frau eines 
Arbeiters vier Kindern das Leben geschenkt 
und zwar drei Mädchen und einem Knaben. 
M utter und Sprößlinge sind wohlauf. Bor 
zehn Monaten gebar die Frau Drillinge, 
also hat sie die Familie in einem Jahr liin 
siebe» Köpfe vermehrt. Die sehr bedürftige 
Familie hat großen Zulauf von Wohltätern.

( D i e  W a l d g e b i e t e  d e r  E r d e . )  
Ein französischer Gelehrter Clerget bat sich 
der mühevollen Ausgabe unterzogest, die 
Ausdehnung der Waldgebiete in den ver­
schiedenen Ländern der Welt festzustellen. 
Danach umfassen die Wälder gegen 1300 
M illionen Hektar, d. h. ein Viertel der ge­
samten Erdoberfläche. Kanada fleht m it 320 
M illionen Hckiar im Waldreichtum an der 
Spitze aller Länder; Europa besitzt im ganzen 
nur ZOO M illionen Hektar, von denen 210 
M illionen auf Rußland und 20 M illionen 
auf Schweden und Norwegen kommen. 
Oesterreich-Ungarn umfaßt 16 M illionen

W ald, Deutschland 14 M illionen, Frankreich 
10 M illionen. Dasjenige Land Europas, das 
am geringsten bewaldet ist, ist Spanien. Die 
Wälder Indiens bedecken ein Gebiet von 
50 M illionen Hektar, die Japans eines von 
23 M illionen.

( D i e  v e r s c h w u n d e n e  „ M o n a  
L i s a " )  ist troß eifrigen Nachsorschens der 
Pariser Polizei noch nicht aufgefunden wor­
den. Jetzt glaubt die Polizei durch die 
Verhaftung des berüchtigten Musenmsdiebes 
Albert C h a u v e a u  eine neue S pur ge­
funden zu haben. Bei Cbauveau, der bisher 
nicht zu fasse» war und der oo» mehreren 
französischen Gerichten in Abwesenheit zu 
insgesamt 48 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden ist, wurden mehrere Briefe gesunden, 
die daraus hindeuten, daß er mit der „M ona 
Lisa"-Affüre in Verbindung steht. Eine 
weitere Spur führt nach Fiorenz, wo das 
berühmte B ild  dem ameriknmscheu M illionär 
P i e r p o n t  Morgan znm Kauf angeboten 
worden sein soll. Im  Pariser Lonvre ist 
übrigens der ehemalige Platz der „M ona 
Lisa" soeben durch ein Frauenbildnis von 
Corot ausgefüllt worden. — Der amerika­
nische M illionä r Pierpot Morgan läßt die 
Meldung dementieren, daß ihm in Florenz von 
mehreren geheimnisoollen Personen die aus 
dem Lonvre gestohlene „Gwconda" zum 
Kauf angeboten worden sei. — Einzelnen 
Pariser Blättern zufolge werden die im Laufe 
der letzten Jahrs durch den flüchtigen M u ­
seums- und Kirchendieb F e r r a u l d  ent­
wendeten Kunstgegenstände aus eine M illion  
Francs geschätzt.

(A m M i s s i s s i p p i )  sind weitere 
Dammbrüche vorgekommen. Zw ölf Ort­
schaften wurden überschwemmt.

Humoristisches.
( B r i e f w e c h s e l  z w i s c h e n  O n k e l  u n d  

N e f f e . )  B rie f des Neffen: „LieberOnkel, ich brauche 
ganz dringend hundert F laues. Ich schicke D ir  diesen 
Notjckrel durch einen Dienstmann, der auf A n tw ort 
warten soll. Wenn Du sehen könntest, wie ich vor 
Scham erröte, während ich D ir  dies schreibe, so würdest 
Du M itle id  m it m ir haben. k . L. Da die Scham die 
Oberhand bekam, bin ich hinter dem Dienstmaun herge- 
lausen, um den B rie f wiederzubekommen; aber ich 
kannte ihn nicht erreichen. W olle G alt, daß der B rie f 
nicht in Deine Hände käme!" A n tw o rt des Onkels: 
„M e in  lieber Junge, tröste Dich, D u brauchst nicht mehr 
erröten. Der H immel hat Deinen Wunsch e rh ö rt: der 
Dienstmann hat Deinen B rie f ve rlo ren !"

Gedankensplitter.
Die Vernunft ist mein Genuß, und das Z ie l, wonach 

ich in diesem Leben strebe, ist die Freude und die Hei­
terkeit. Die Freude kann niemals schlecht sein, sofern 
sie durch das Gesetz unsers wahren Nutzens geregelt ist. 
Das tugendhafte Leben ist kein trauriges und düstres 
Leben voll Entbehrungen und Strenge. W ie könnte die 
Gottheit am Schauspiel meiner Schwäche Gefallen fin ­
den, m ir Tränen, Schluchzen und Schrecken zu Gute 
rechnen, die Zeichen einer ohnmächtigen S ee le? !

ÄG meide
bei der echten

S c o t t s  Emulsion, denn m it dieser habe ich erreicht, 
was ich wollte, nämlich eine schnelle K räftigung und 
S tärkung meines ö jjährigen Sohnes Friedrich nach 
vorausgegangener Krankheit, während eine zuerst an­
gewendete, allerdings billigere Nachahmung Ih re?  
Präparates keinen E rfo lg  herbeiführte. M e in  Söhn- 
chen hat

Scotts Emulsion
sofort gern genommen; den E influß des Präparates 
auf den Appetit konnte mun alsbald bemerken, denn 
Friedrich zeigte vie l mehr Lust zum Essen, sein Körper-

und er ist außdem besten Wege, ein kräftiger Junge zu 
Werden. Auch schläft er nachts v ie l ruhiger.

S c h m id t ,  Weitzenburg, BaYerH 
Schreck«: 133. 14. September 1910.

^^Ergenesungszeit ist es immer von 
Wrchtrgkert, die K ra ft des Körpers und dessen E r­
nährung durch stärkende M it te l  zu fördern. Zahllose 
Verspiele, ähnlich dem obigen, haben bewiesen, daß 
S c o t t s  Emulsion hierzu eines der allergeeignetsten 
M it te l ist, die w ir  besitzen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im  großen 
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder M aß, sondern nur 
in versiegelten Lriginalflaschen rn Karton m it unserer Schutz­
marke (Fischer m it dem Dorsch). Scott L  Bowne, G.M.V.H., 
Frankfurt a. M .

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 15S.0. prima 
blyzerin 50.0. unterphosphorrgsaurer Kalk 4.3, unterphosphoria- 
faures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,o. feinster arab. Gummi 
pulv. 2,0. Wasser l2 U ,  Alkohol 11.0. Hierzu aromatische 
Emulsion m it Z im t-, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen,

Sonnenstrahlen und Regenschauer
wechseln m ite inander ab, wenn der A p r i l  eingezogen ist, 
M a n  h a rk t'^ ie  Kieswege im  G arten g la tt und hängt, wie 
das dro llige  T ite lb ild  der ersten A pn lnu m m e r der Meggen- 
do rfe r-B lä tte r zeigt, grüne Starenkästen in  das Winter» 
grane Astwerk der Apjelbäume. W as tu l/s , wenn einem 
dabei ein paar späte Schneeflocken um die Nase wehn? 
W e r es versteht, den D ingen der W elt die heitere Seite 
abzugewinnen, der laß t sich die Freude am ersten Drossel­
lied und an den M kderk iw speu nicht ranken, wenn der 
A p r i l  sich noch so wetterwendisch zeigt. E r  w ird  sich m it 
den M  e g g e n d o  r f  e r - B  l  ä t t e  r n ,  in  denen jetzt 
a lle rle i bunte Frühlingsgeister gar anm utig ih r Wesen 
treiben, an den Ösen setzen und auf helle Pfingsten hoffen.

D ie  Mcggendorfer B lä tte r lassen auch an den trübsten 
Tagen die F rüh lingsw nnder auferstehen! S ie  schildern 
in  B ild  und W o rt das junge, blühende Leben. W er das 
noch nicht weiß und sich überzeugen w ill,  schreibe an die 
Verlagsbuchhandlung in  München, Pernsastr. 5, um  eine 
Probem nnm cr, die dann sofort kostensrcl übersandt w ird . 
D e r Bezng auf die heitere Zeitschrift kostet v ierte l­
jährlich ohne P o rto  3 M k. und kann bei allen Buch­
handlungen, bei allen Postanstalten oder auch direkt beim 
V erlag  bestellt werden.
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vLiir. Pfiv.8. 
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0i8v. Ovmm. 
Vfe§ünsf8k. 
OoikLOfükf. 
üo.pfivLtbk. 
ttsmbttvp.8. 
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XönIßrd.VfK 
l.3»üosnk . 
tsipr.Ofü.k. 
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ttL-üsb.3V. 
ttsoklb.8.40 
ttsiolnZ. 6K. 
ttittsiü.Ofüb 
ttLt.-8k.f.Vt. 
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üo.ttvp.k.-3. 
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ttuss.S.f.stt. 
Zseds. Sank 
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121.LSK 
151.20k 
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126 066 
114.008 
176.66» 
168.666 
113.25«; 
127.S6b6 
122.46b 
137.60b 
135 66«; 
255.30b 113 2S6 
153.251)6 
117.66«; 
164.75«; 
1S4.25b 
153.36b 
176 60«; 
127.266 
180 366

7L145.75b
176.606
136.256
106.60k
162.40K6

116.66«;
123 866
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N8.60b6
122.60b
126.56«;
119.256
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125.96b
1S9.75K6
191.75b
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157.75«;
137.56b
125.66b6
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5
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0 
0
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113.78K6 
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127.36!L 
168.36«;

LusvvLl'riys
'Soed.Vietof. S 
8f!e§bfLt.8f 9 
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144.668
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 ̂ 135.666
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68.666 
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264.506
138.606
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137.756 
471.S0K 
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16425«; 
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144.066
138.566

131.6So6 
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163.ÜSb6 
43.666 
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78 25b 
77.66!; 

157.36«; 
189.02«; 
187.25b

4L163.16K
43.59«; 

§2L.16d
sr.vo«;

!SX237.28b6 
" 166.566 

151.56«; 
44 7SK6 

285 56K8 
122 S66 
146166 
149 60K6 
22866b 
78 256 

216 2M

küisM'.Xdl 7 
üo. üUis 7 

8feüo«Iokt. 7 
Lfsitsod. 7m 7 
LfSM.VioÜK. ^ 
Lfvtz!.8pfits. 0  
üo.VMinktz 7 
8uüefus Lis. 7 
0i.'trk« ttet. l 
vLrti-vselm 7 

üo. üo. 7
6L8SSlptzÜSi 7
6kAf!.V/rs§. 0  
^Kuoksu . 7 
"-.üfitzZd.kl. 2 
Zttiikkpos.TV 
§ 0fsnjtznd.
6v!n. KsfM. 7 
0Üln-ttÜ38N 7 
6oneofü6§!) 7 
üo. Lpinnsf. 7 
Osni. IVsso« 7 
Htz!mnl,.!.in 7 
ÜS8SLU. 6ss 7 11 
Ot.ktl.lslse. 7 
üo.t.»x.8v,.v. 7 
üo.Uiöki.Is!. 7 
üo.0eüt.8§T' 7 
üs.»sbs.k!6 7 
ao.kspd.6ss 
üo.6L8§Iüd! 
üo. XobölE 
üv.8pis§olö1 
üs. IVLitentb 
Üo.ViLSSSfV. 
vt. kissndül. 7
VinnsnüLd!. 7
Vonkisi-siM 
0vf.L l.skfM 7 
VösvsIü vrZz 7 
üo. kiskn. . ^  
üo.ttssodin.
VvnLMlfgsi 
L l '
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^eketttt.p . 
k§s8t.8slins 
tintfLrrktKrk 7 27 
kissM.kfLli " ^  
kldtzfi.pofd.
üo.pLpisffb. 
klökt.dfssü. 
kMl. Wo!!«. 
0.bfnstL6v. 
ksoiur.KfM. 7 
ksssn.8tnll9 7 
k'Ltz Lis.ttst 
I-Hn-ÜulsZp 
plnsd.Lskitt 
pfL8St.7uvK
pfSUNÜtt.Kv.
ffjst.Ltt8LM

117.661)6 6 s,8V. kis.
6slssnk. Kw. 
üo. üusstLk! 
6Z. ttsfisod. 
üo. Vofr.-K. 

6tzsMLn!rp7 
6s.f.s! Onifü 
6laüb.8pin  ̂
OlLsSoliLlks 
Oöfl.cisenb. 
üo.ttssodln. 
Orsppm.Vik. 
6uttsm ttsed 
Zisdsfm.LO
»A§SN.6llS8.
ttsitssodstt. 
ttüIsx.tOfüd 7 
tt8t .8st!e»ll. 7
ttLNNVV. kLU
üv. ttLSöd.

ttafd.MenJ.
ttLfkottbfek
üo.8v.8t.-pf
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ttsinl.tzdm.s.
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WeekLsülüfLs

kmst.-tttt 6 7. 4 ,6 9 4 6 ?
Lküss.o.k 8 7. 42 06.66b
Xspsnliss. 6 7. 5 112 25b
Usssboo 147. 6
tonüon . visl» 32 26486

6 7. 32 26.485b
ttoük.u.8. 147. 42
ttsuvokk . vista 4.1975b6
pam . . 6 7. 32 61.15bg
Msi» . . 6 7. 5 84.775b
8e!m s!r. 6 7. 4 86.966
Ztooktilm 107. 5 112.26KS
ItsI pistrs 167. 52 86.26?
psttzksbZ. 8 7. 5
!«Vsk§e!,.. 87. 5

!
>

Voll!. 8!lbsr. Ssniioaigo
Zovsftzikns p. Ltüek 2S4SK ,
20-pfLNk8-8küekv . 
tt.kULL.Oorü p!003. 
kmsfiksn. ttotLN . . 
lnZI. banknolss 1!. 
ffsor.Sankn. lOOtf. 
Osst. ttokso 100 k'f. 
ttuss. ttotsn 109». 
üo. lott-Kup. k!.

16.25b 
215 506  
4.1S5b;

26 478b  ̂
S l.lök  
84 86b 

215.86b r. - 
323 60 .

Meine Wohnung
befindet sich jetzt: SmMich W . L .M .

Ich halte mich auch fernerhin meiner 
Kundschaft bestens empfohlen und bitte, 
mit geschätzten Auftragen mich gütigst be> 
ĥren zu wollen.

^ c » d .  « I s n l c o w s r c l ,
________Schneidermeister.______

SodlvSwv^vr- ^  
Mese- V  
vu^ssn- ^  
Seiler- 
tzurvät- ^

Fabriklager und Allein-Bertreter für 
Stadt- und Landkreis Thorn:

/ k .  O O I 7S N » ,
Culmerstraße 13. Telephon 5 0 6 . 
Erstes, größtes und leistungsfähigstes 

Warrosorle-HauS in Thorn. 
Kat al oge  grat i s  und franko.

W>l M M M z - M t l
erstrebt durch einen wohlorganisierten

8 i* iv G t t v s o k s S l
die Bekanntschaft mit einem gleichwertigen 
Charakter

behufs baldiger Che.
Abteilung L.

^  »so» ^  a  -»F8NÜIM
Prospette kostenlos. Streng reell. 

Diskretion Ehrensache. 
Korrespondenz - Zirkel, vtto Slvrr», 

Berlin V . Augsburgerstraße 73.

Kinder-
und Sportwagen

in größter Auswahl zu billigsten Preisen
v s r n s l e i n  L  O c r r n p .,

T h o r n . Gerberstr. 33/ 35.

U W l t M  M W l
in Kiefer. Tanne und Laubhölzern, sowie

irr sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

zaunschwark«, P M e  
und Riegel

offeriert zu soliden Preisen

VaiigkMt L KoSmavn,
Lindenftratze 26. 
Junger Mann

findet angenehmes E "  L o g i s .  -Mz 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

E . G . in. n. H.,
V eu ck en stea tze  1 3 .

Ur Milzliekr »Ä K!cht«itzlieier:
A n n a h m e vo n  G eldern  zur bestmöglichsten V erzinsung. 

Äeimsparkassen.

Nur üic MiWeSec:
A u sfü h ru n g  säm tlicher im  Bankverkehr üblichen

G eschäfte.
V erm ietung vo n  S a f e s  (verschließbaren Schrankfächern) 
unter A iitverschluß des ^Nieters vo n  5  M a rk  an  

pro Lach und ) a h r .

Der Borstand.
V. Spinaler,

^ N N A l l M S I l  I N  F ° k G S * Z T
bei

A. killilii, 8 lliek 6!i8 tsg88e, 
m . t t ü M ,  W l i m l s .  35 ,

L'sZG M G N Z Z 7 . ^

WAMM 
«. Gaskocher
mit Sparbrennern

geben wir auch mietweise ab.
Die näheren Bedingungen (Ver­

günstigung Z 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle, Coppernikusstraße 45, zu 
erfahren. ^  ^

Gaswerke Thorn. V T

___________________ 7  '

ü  b  s  I
kaufe» S ie  ohne jeden Zwischen­
handel, daher preisw ert unter 
G arantie der Haltbarkeit bei

? W l^  ' ' W l e r M e r
»  A » r  MkIWrik.

Spezialgeschäft für Kontor-, Ladeneinrichtungen m 
den gesamten Innenausbau.

:: A nf Wunsch Kostenanschlag und Zeichnnng.

Stets

k88öl>
in

l l k W - t t M L ö l i
v . « .  r .

tleboraU ru liabe».

Ü ! R « k .4 ,M iü .S
1911:

Königl. Prcnst. Staatsmedaille für 
gewerbliche Lcisimigen.

Kohlttssäutk- und Kirrdrulk 
AW ratk-Fnlmkkn

SstsZ-LLs.^
G. in. b. H ., K önigsberg i. p r .

Spezilrlfabrik für

d az u  passende

R §.P osiior ie tt,W -ssch rä;ck 2 .
L a Z errem rich tim g en .

^Esies ReinigungsmiiLel 
S S M E ^ S ß .  jür Bierleitungen.

Vorbereitungen
für d a s  E in jä h r ig  -  F r e i­
w illig e »  « .  andere E x a m in a
mit gutem Erfolg. Referenzen, B ea u f. 
sichtigung der Arbeiten. M eldungen u. 
X .  a. d. Geschäfisst. d. „Presse".

"  »äo»

MKIMIL
tzkroo-L A ncs

W W ZM A  ecbr bsi: « V W M M W S

b .N M M W ,lL  Lül'ÜW, M l'I i'
In n 6 a v.re-zss.-u-iitLtd- <n- 
vMhV LrMllör blmorscdlllg

U . Ink. Kelvr.Lopks.Srvrlmr, 

taxl. krospelrt küst«L

Selbst eingemachten 
W Ä lL S S 2 » Z L 8 rZ H l

uerkaufe ich L Pfund 1L) Ps. wegen 
U m zuges. FskDLUA K V in ik o v s k i ,  

_ _ _ _ _ _ _ _  Strobandstr. 8.

AM. A M . A eM . 
M a il Mit « M ,  
M M E M M a W ll.
N t z »

billig zu verkaufen.
U m  Enstav M esse.

IMle
w ic bekannt, für getragene K leid un gs­
stücke, M ö b e l, B etten , sowie ganze 
Nachlässe die höchsten Preise. 
N K L tK niS !» Heiligegeiststr. 6, 

6 0 5  F ern ru f 6 0 5 .

M  MUMM.
Lulmer Lhanstee 6.

zu jedem Unternehmen geeignet, per 
1. 10. 12 zu vermieten.

Li'NRQ,̂  Thorn.

Gute Pension
und B e a m s ic h L iftM tk  - e r  S c h u l -  
a r b e it e n  finden Schü ler  bei 
F ra u  ir o D u o Z stm '. G rabenstr. 2 , 3.

"^iverden m o d e r  n i s i e r t 
und zum R e i n i g e n  an­
genommen

BachesLeake 16, L Te.

' Ä z is
S trob cm d siroh e 4, 1.



B e k a n n tm a c h u n g .
Stiidt. Siiuglingsfürsorge.
Am  M ittw o c h  den 17. A p r i l ,  nach­

mittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Aleinkinderbewahranstalt. Bache- 
straße 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat D r. 
Oimkien-ios statt. M ü tte r und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Term in zu 
erscheinen.

Der Magistrat.

Ferchrcher M .
M K M M ,  M U M M ,

Mellierrstraße 62.
Vertreter -er Zirma 

.i. 8vlii«>x!l!rlri 6«., Vreslütt,
Zentralheizungen,

Lüstungs- und Badeanlagen.

wis:
4exka-?Iatt6v
^ebleussuvr-klatlvu
k e ru tL -k lL lto n
Lodak-I'rim s
Oolloidin- n.^asliobtpapitzrv 
Netall- uud Nolristalivv 
Lvtwivklvr — Kekaleu

ete. ete.
stets vorrütiZ.' bei

M u c k e r «  L O o . ,
Oerbersti-asse 33/38.

Das neusingorichtete

K a r g s r in 8 5 p e Ä s !g e 5 c W
U ro vu  H Z . M-x- Meüienslraste 80. 
Ecke Talstraße. Eingang Talstratze, 

empfiehlt täglich frisch:

Schien-M argarine-K utter,
wie Molkereibutter, ä P fd . 90 P f.,

.Z ra v s ttr" , wie G ntslm tter,
L Pfd. 80 P f.,

„ Ä ra " , wie K alm ubultkr,
ä Pfd. 70 P f.,

.M im e "  wie Kochlmtler,
ä Pfd. 60 P f.,

W a ilM im tte r  in Miirfelfsrnr^
ä Pfd. 64 P f.,

reines Schweineschmalz,
ä Pfd. 63 P f.,

Serliner Kratenschmah,
ä Psd. 65 P f„

Z M M ,  »  M  5 «  M .

dck-u W ß t - r  N M f e M s k ,

p r im a  S c h w c h e r M ,
billigst,

h e fte n  z u r k e r h o n ig ,
lose ausgewogen und in schönen Dosen, 

5!annen und Topfen billigst.

F r W M - M a r m e l a d e ,
a Pfd. 3ö P f.,

und itl kleinen Dosen und Gläsern,

belle K i n M e l ,  W s t . 6 v U

v r i m a  S a u e r k o h l,
L P fd . 10 P f.

Die M argarine ist aus einer der 
größten M argarine-Fabriken Deutsch- 
lands, welche die höchste Auszeichnung, 
Goldene M edaille und Ehrenpreis besitzt.

M r M i n e - S p e r l a l - G r W f t ,
Z U , SW" Mellienstraste 80. 

ELe Talstraste, Eingang Talsteaste.

r T Ü T T Ü V

K c h u i t a f c h r n  8  

D  W h ftg c k s ta s c h e n
empfiehlt

M  in allen Preislagen und größter ^  
Auswahl

M . r i s d i s r - , 8
Altstadt. M arkt 35. W

S p e M G e s c h i i f t  fü r  W

8  Gffeyvacher FedrrwareA. Z

aus garantiert reinem Naturhaar 
billigsten Preisen. Besonders günsti es 
Angebot in Zöpfen zu 3. 5, 8. 10 M k. 
Locken, Turbanfrisuren, Unterlagen 
bester Ausführung.

Sämtliche Arbeiten werden auch von 
eigenem ausgekämmten Haar angefertigt.

Auf Wunsch sende Katalog.

L .  L , a r r i r « r r r »
Brückenstrabe 40.

Mclliche Bckiintilichimg.
Nachstehende„OestenMche Aufforderung.
Die diesjährigen Frühjahrskontrollversammlungen finden im Kreise 

Thorn-Stadt statt:
I n  Thorn Stadt am 22. 4. 12., vorm. 9 ^ : Reservisten, die 1904 zum

Truppenteil eingetreten 
sind.

am 22. 4. 12, vorm. 11^: Reservisten, die 1905 zum 
Truppenteil eingetreten 
sind.

am 23. 4. 12, vorm. 9^ : Reservisten, die 1906 zum
^  Truppenteil eingetreten
^  sind.
Z  am 23. 4. 12, vorm. 11^: Reservisten, die 1907 zum
^  Truppenteil eingetreten

sind.
S am 24. 4. 12, vorm. 9 ^ : Reservisten, die 1908 zum
^ Truppenteil eingetreten
^  sind.
Z am 24. 4. 12, vorm. 11^: Reservisten,die 1909,1910
^  und 1911 zum Truppen-

teil eingetreten sind.
am 25. 4. 12, vorm. 9^ : Landwehrlente, die 1899

A zum Truppenteil einge-
treten sind.

am 25. 4. 12, vorm. 11^: Landwehrleute, die 1900
«> und 1901 zum Truppen-
Z teil eingetreten sind.
"b am 26. 4. 12, vorm. 9 ^ :  Landwehrleute, die 1902

und 1903 zum Truppen- 
teil eingetreten sind.

L> am 27. 4. 12, vorm. 9 ^ :  Er'atz - Reservisten der
Iahresklassen 1899,1900, 
1901, 1902. 1903, 1904, 
1905 und 1806.

am 27. 4. 12, vorm. 11^.- Ersah - Reservisten der 
Iahresklassen 1907,1908, 
1909, 1910 und 1911.

Antreten zu den Kontrollversammlungen eine Viertelstunde 
vorher.

Zu denselben haben zu erscheinen:
1) Die Osfistere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 

Reserve und Landwehr bezw. Seewehr 1. Aufgebots.
Anzug der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).

2) Sämtliche Reservisten.
3) Die zur Disposition der Ersatzbehärden entlassenen Mannschaften. 

(Hierzu gehören diejenigen, welche
a) als dienstunbrauchbar, 
k) wegen begründeter Reklamation und 
e) wegen vor der Einstellung begangener strafbarer Hand­

lungen entlassen worden sind.)
4) Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften.
5) Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und M ilitär-Renten­

empfänger, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten 
Mannschaften, soweit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr 
1. Aufgebots angehören.

6) Sämtliche Wehrleme 1. Aufgebots.
7) Sämtliche geübten und ungeübten Ersatz-Reservisten. Diejenigen 

Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots, welche in 
der Zeit vom 1. April bis 30. September 1900 eingetreten sind 
und im Herbst d. Is .  zur Land- bezw. Seewehr 2. Aufgebots 
übergeführt werden, sind von dem Erscheinen bei den diesjährigen 
Frühjahrskontrollversammlungen entbunden. Mannschaften, welche 
im Eisenbahndienst befindlich und vom Waffendienst zurück­
gestellt sind, sind von dem Erscheinen entbunden.

Wer ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, wird mit 
Arrest bestraft.

Mannschaften, welche auf Reisen gemeldet find, find verpflichtet, wenn 
sie den Kontrollversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 4 . 
19 1 2  dem Bezirksfeldwebe! beim Bezirkskommando ihren zeitigen Aufent­
haltsort anzuzeigen.

Sämtliche Mannschaften haben ihre MiLLtärpavrere, auch alle 
etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle und Kriegs- 
beordermrgen mitzubringen.

Wer seine Mmtärpaplcre vergibt, wird bestraft.
Befreiungen von den Kontrollversammlungen können nur 

durch Vermittelung des BezirksseLdwebels erfolgen.
Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein. In  

Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehärden (bei Beamten durch die vorgesetzte Zivilbebörde) 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung rechtzeitig bei dem Bezirks­
feldwebel zu beantragen.

W er unvorhergesehen von der Teilnahme an der Konti olloersammlung 
abgehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß spätestens bei Beginn der Kontrottversammlung eine 
Bescheinigung der Orts- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als nicht genügend 
angesehen werden.

W er infolge verspäteter Eingabe auf sein Befreiungsgesuch bis zur 
Kontrollversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu 
erscheinen.

E s w ird  daher im  eigenen Interesse d ara u f hingewiesen, 
etwaige notw endige Befreiuugsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu 
bringen.

D as  Erscheinen der M annschaften au f anderen K ontrollplätzen  
und zu anderen Zeiten , w ie  fü r die einzelnen Iahresklassen be­
fohlen, ist verboten und w ird  bestraft, falls  der Betreffende hierzu  
nicht die G enehm igung des BezirksfeldwebeLs vorher erhalten  hat.

Es wird im übngen auf die genaue Befolgung aller in dem M ilitä r- 
bezw. Erjatzreservepah vorgedruckten Bestimmungen noch besonders hinge­
wiesen.

Thorn den 5. M ärz 1912.
K ö n ig lic h e s  V e z ir k s -K o m m a n d o ."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 8. M ärz 1912.

D ie  P o l iz e i -V e r w a ltu n g .

8 a m w v k «  T v k u lk L v k s n
kü lt auk Da§er die kuokkaudlrmK' von

W a t t s » *  L - M M T t z S S D ß r ,

8E" Zr, Z u . 42 "AN

l l r .  1  M I k t ' z  W c h U M W - ß M M
xesvündet 1603. kür die

^r'1nsrL ir«r- r in d  sorvie num ßkn-
t r i t t  in  die Ae lkurrd»  einer kolleren Deki-anstalt. H tvenzr zr«- 

m it sor^-külti^er BeauksiektiAUNL der 
Kekulardeiten. Viele vorkünlioks Lmpkeklunlren aus allen 
kreisen. KalkW iri^e. Ovmnasial- nnci KealL^mimsial- kenn ! 
Okerrealseknikurse von tznarka Kis Okerprima. 1910 und 1911 ! 
lbe84rrnck«n, meist m it grosser Aeitersnarnis.

1 8 6  V r M m D S ,  u L m U e b  L L  L d i w r i s u t e u
(darunter 2 Damen), 11 naek Okerprima, 28 naek Dnterprima.
9 die Leklnssprükunrr einer Aealsekule kxv-. eines?ro<r.vmnasiums 
24 naek Okersekunda, 48 naek Untersekunda, 14 naek Obertertia. 
3 naek Untertertia, 1 naek (juarta, 1 k'riknriek n. 28 Lin.iükr!.!re.
Zeit Ostern Nym anl/nnea r^ur Vorkereitun^ kür die 8*r z r„rL r-e i- 
1911 auek IkllMdllnUL ül-

In  der Draxis bestens eingekükrter u^irklieb praktiseber

ist mit seinen grossen Vorzügen Aexennker dem Loekmasekinen-KMem das
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nraeken siek in kurzer Leit von selbst koxaklt nnd sind kür rationellen LartoKelkau nnentkekrliek.
Lartoikelle^er nnd - L n d e e k e r s i e k e n  die Anrede in jeder Ae^ünsekten lieke, le^en 

die LartoLeln sieker und exakt und decken sie vermittelst der sinnreiek an§ekraekten 
8ekeiken sor^kältix 2n. Die Lekeiben sind be^ve^liek und überwinden daker jedes 
Hindernis, ebne dabei den A'lolekmässiZen Oan§ der Nasekine in irgend weloker 
V^eise 2U stören.

Lartollellexer nnd -Lndeeker ^ ix i"  verriekten also in Zleieker 2eit vier verschiedene 
Arbeiten und ersparen dabei die ^nsekakkunZ aller anderen 2um DeZen der kar- 
tokkeln nötigen Oeräte.

Lartokkellexer nnd -Lndeeker „k'ixk' erköken inkol§e Lkrer präcisen, peinlieb AleiekmässiA en 
Arbeit den

L r - t i ' a L  Ä s r »  ü a ^ t o K S l s r - n L «
und bilden daker niokt nur die besten, sondern auek die billigsten Laitokrellege-^eräte
der detxt^eit.
Lartokkelleger nnd -Lndeeker le^en kleine, mittlere und Zrosse kartokkeln, ver-

stopken sieb niokt und sind so einkaek konstruiert, dass alle Reparaturen käst 
§an2liek vermieden werden können.

K i r r  L lirs o d , Q .  i n .  v .  M . ,  

V s r n s p r e o k e r  3 L 2 .

V d o r a .

I
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S
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k ' ü v  2 a L i n L « ! Ä « n Ä s I

D m i l
Lreitestrasse 6- Deke Älanerstrasse.

X ü n s l U e k s  L Ä d n e ,  M o n a d e n
iu vatnrgetreuer, kürlstleriseker ^uLkükrnvg.

Xr«nen mul Krüelren.
— — 77 8 x e 2 lr » U tä t :  H r n s E  < A « k i8 8 « .

S i e .
L.

SS

Dür Dukemittelte von 8—9 D kr vormittags.

V n M W
ist ausgeschlossen bei Selbstbereitung von
Liköre», Brauntweiueu rc.

mittels der bewährten

„ G l o r i a  -  W e « z ° n " .
Z u  haben in Flaschen: d 78 P f . zu 

3 Liter und 1,75 zu 10 L iter Getränk 
bei K tS N lv A n  Kolonial*
w a re n , Thorn-Mockev.

^ a i i r r ä l l e r

Ms!t
8 Kc
8 32!

wsMrsksnni.Xst.g,'.
> KsutLvkS SrabrAvssUsoLktt, 

8 llorlin 6 54,17. Sobänkauserstr. 27.
" Zs; ZL LL> knrrrL 2O

i / e r r i l d s t t e  ö e ^ t e c k e

L e Z t e r  L r s a d L  k ü r  e c k t  Z i i d i r r
3 N  s l l s n

g r ö s s e r e n  k l s k L e n

V / ü r N e m b e r g i s c k e  

M t Ä ! « s i ' M ? 3 d r l k  

S e l L l i n g s n - Ä ,
M A O

P K N M P i M  V »  A S M

E  u n ü  U m g e b u n g

W  --------  im Masrrlab von 1 : 600 000 — - -

W  mtt vergrssrettem?!an Kes' Irm e iM M  
auk cler Wckselte

W  ist erschienen unä 3um preise von 7§ ??.
LU berichen ciurch

D  j rsmllicde TuchbanülMgen unä äie

8 s M d w W § k s s c h e  A l l O R u e N t e j

( c h o r n .

0 ? S lS x r1 io r i 1 1 S S 7 .

L'ritr: I'I§.mmS8iak kocüe b. Lo!m§.
Ver8Lnci oä. vorn. Ivasso.

K ronen - v k a m L n ^ ^ rü  7.1. - .2 5  rkLorrc^öioeMLLel'mo.„r-srlsLr K. 4.W. g-
^ronen-SUder-slLkl - - ö'i. 2.25 LUustr. m E )  versckieä. S
^LSlL5-meL8 sr, weiükek tVc. ^.50 ^rtikein Lenäe §rLU5 unä kranko. ^

Z e H M c h s  M L e R e n ,
Gutüchterr, Taxen, Expertisen rc.

LZLN 8 S o lL L T sG r, r ..U !ü ^
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziaer Kaufmannschaft für 
M aschinenbau, GlebtroLechuik, M o ­

toren. A u to m o b ile .
—  22 jährige Praxis —

D an zig , Hcmsaplatz 7, Telephon 1335.


